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Neue sozialdemokratische
Forderungen.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
vr . kr. J . Berlin . 29 . Juni .

Ten ganzen Tag über bis in die Plenar¬
sitzung hinein hat sich die ReichSregierung be¬
müht . die Entwicklung in den Verhandlungen
über das Fürstenabfindungskompromiß vor¬
wärts zu treiben , damit nicht die ganze zweite
Lesung unfruchtbar und zwecklose Wiederholung
der Verhandlungen des Rechtsausschusses würde.
Dieses Ziel ist aber nur zu einem sehr kleinen
Teil erreicht , weil auch in den heutigen Be¬
sprechungen - ie Sozialdemokratie , in
deren gestriger Fraktionsfitzung die radikale
Opposition besonders stark hervorgetreten ist,
narr bei ihrer Taktik beharrt , durch Festhaltenan den bisherigen Forderungen und durch
Nene Forderungen die Regierungskoali -
!^on möglichst mürbe zu machen. Nachdem die
Sozialdemokraten bisher festgestellt hatten, daß
mre Forderung nach Auswahl der Laien -
Mitglieder des Reichssondergerichts durch
den Reichstag statt durch den Reichspräsiden -
’ tlt für sic conditio sine qua non sei , fügen sie
neuerdings noch hinzu, das, auch die Erfüllung
mrcr Forderung auf die uneingeschränkte An¬
fechtbarkeit bereits abgeschlossener Vergleiche
durch einseitigen Antrag der Länder die
gesamte Haltung der S .P .D. zu dem Gesetz maß¬
gebend beeinflussen würde. Besonders gegen die
-ediere Forderung richtet sich der Wider -
nand der Deutschen Bolkspartei und
»er P «indischen Bolkspartei , da es ja
selbstverständlich ist , das, der Erfolg dieser For¬
derung eine kritische Situation in dem Verhält¬
nis zwischen dem Reich und denienigen Län¬
dern herbciführcn würde, die bereits ihre Ver- ,
träge abgeschlossen haben . Die Gegensätze zwi¬
schen den Sozialdemokraten und denjenigen
Parteien , die an der Regierungsvorlage ohne
wesentliche Konzessionen nach links festhalten
wollen , bestehen also nicht nur weiter, sondern
haben sich noch verschärft .

Die Regierungsparteien habe » heute
die Forderungen der Sozialdemokraten

abgclehnt.
qSo kam es , daß die heutige zweite Lesung im
Plenum eine schlechte Kopie der Verhandlungen
des Rechtsausschusses wurde. Auch die Abstim¬
mungsergebnisse über die einzelnen Paragra¬
phen, die noch keineswegs etwas endgültiges
Erstellen , entsprechen im allgemeinen denen im
EÜechtsausschuß . Es bleibt also dabei , bah die
Entscheidung nicht vor Freitag fallen
Mn , ohne daß man weiß , wie bis dabin eine
" dsung gefunden werden kann . Geaen abend
wurde im Reichstag ein Leitartikel der Strese-
wannschen „Tägl . Rundschau " viel besprochen,

sich mit der herrschenden Verwirrung be-
' wastjqf, und in dem cs u . a . heißt :

..Regierung , Parteien , Parlamentarismus und
Mit unser ganzes politisches Leben sind in
doch st er Ratlosigkeit und Not . Ob
clne Auflösung des Reichstages helfen wird, ist
Nr zweifelhaft . Das Interesse des gequälten
Unterlandes' verlangt gewiß keinen Wahlkampf
unter her Parole der Fürstenabfindung . Es
Mimt hinzu, daß die von dem Gesetzentwurf
berührten Dinge im Grunde auf zwei Anwcn-
. üngsfälle zusammcnschmelzen — auf die Rege¬
ln « in Preußen und G o t h a - T h ü ri n -
» en . Gelingt es wirklich nicht , in den wcni-
L5n . dem Reichstag noch zu Gebote stehenden
Men . die Parteien auf das umfangreiche , mit
uuerlei Bedenklichkeiten und Anstößen , bald fürr -chts und bald für links , behaftete Gesetz zu
rrcinigen, so bleibt schließlich

nur ein Ausweg,
uämlich der , daß in Artikel 7 oder 8 der
' ' r r ch s v e r f a s s n n g die Bestimmung ein-
(nJttfrt wird, daß die Gesetzgebung über die
-Zündsätze der anläßlich der veränderten
ujsruktur des Reiches und der Länder noch

Ugcn vermvgensrechtlichen Auseinandersctzun-
wit den Fürsten und die Regelung des Ver-

. urens in den noch obwaltenden Streitfällen
aie 4rf,r Reiche zustcht . Das ist natürlich
o,Mwfalls eine Verfassungsänderung, die eine
tẑ ^ ^Drittel -Mehrheit erfordert , aber für dies
. Nte eine solche doch wohl heute zu finden sein,
s-ia tatsächliche Erlaß der fraglichen Grund-
? iin ~ &ie unt einfacher Btehrheit dann
schn werden könnten , brauchten nickt alsbald

W erfolgen. Das könnte im Herbst an-
ein »

t werden, wenn dann selbst noch Anlaß zu
solchen Ausfübrungsgesetz bestünde . Es
Annahme schließlich nicht unbegründet,

Q.» hahin auch in Preußen und in Thürin -ü Frieden geschlossen sein könnte .
"

^ Soviel wir wissen, ist dieser Plan ernsthaft" reisen der Regierungsparteien diskutiert

verworrene Lage .

worden. Wie sich die Flügelparteien ihm
gegenüber verhalten , steht noch dahin , es kann
deshalb noch nicht gesagt werden, ob ein der¬
artiger Plan überhaupt Aussicht auf Annahme
durch eine Zweidrittel -Mehrheit haben würde.

( Reichstagsbericht siehe Seite 2 — Red .)

Oer Geschäftsplan des Reichstags .
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

8 . Berlin . 29 . Juni .
Im Reichstag nimmt man an, daß sich die par¬

lamentarischenVerhandlungen länger als bis zu
dem ursprünglich in Aussicht genommenen Ter¬
min des 2 . Juli hinziehen werden . Am Freiing
soll zwar die dritte Lesung des Abfindungs¬
gesetzes stattfinden , es ist aber zweifelhaft, ob
man in einem Tage mit der Beratung fertig
werden wird und außerdem stehen noch die
Zollverhan öl ungen im Zusammenhang
mit dem deutsch - schwedischen Handels¬
vertrag bevor . Mit diesem Thema hat sich
die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬
tion heute abend beschäftigt und beschlossen , oic
Verlängerung der jetzt geltenden Zollsätze bis
zum 1 . Dezember 1926 zu beantragen . Auch die
Erledigung dieser Angelegenheit wird im
Reichstage noch zu innenpolitischenAuseinander¬
setzungen führen , da es der Reichsregierung
nicht leicht werden wird, eine Mehrheit in der
Zollfrage zu bekommen , weil das Zentrum
noch schwankt, ob cs sich der deutschnationalen
Schutzzollpolitik oder der sozialdemokratischen
Politik anschlicßen soll .

Maßnahmen gegen die Erwerbs¬
losigkeit in der Pfalz .

WTB. Berlin . 29. Juni .
Das Reichskabinett hat in seiner heutigen

Sitzung beschlossen , neben den allgemeinen im
Rahmen der Erwerbslosenfürsorge qeplanten
Schritten sich an Maßnahmen zu beteiligen,
deren Inangriffnahme in der besonders
schwierigen Lage begründet ist. In Frage
kommt u . a . eine Beteiligung an dem geplan¬
ten Brückenkopf über den Rhein bet
Maxau und Speyer .

Verlängerung der Rückzahlungsfrist
für Baukredite.

WTB. Berlin , 29. Juni .
Der vom Reiche zur Förderung des Klein-

wohliungsbaues zur Verfügung gestellte Kredit
ist bisher nicht in dem erwarteten Umfange an¬
gefordert worden. Dies beruht zum Teil dar¬
auf, daß da , wo der Kredit nach den bisherigen
Vorschriften de » Ländern nur auf die Dauer
eines Jahres gegeben werden konnte , die Rück¬
zahlungsfrist für den Bauherrn nur kurz
bemessen werden mußte. Wenn auch davon aus¬
gegangen werden konnte, daß nach Fertigstellung
des Baues die Kreditanstalt für den Bauherrn
die Reichskredite ablösen werde, so mußte doch
der Bauherr damit rechnen , daß sich die Ab¬
lösung durch unvorhergesehene Umstände ver¬
zögern und er selbst zunächst wegen der Rück¬
zahlung in Anspruch genommen würde. Des¬
halb hielt sich mancher Bauherr bisher zurück.
Nunmehr hat aber der Reichstag einen Gesetz¬
entwurf angenommen, wonach der Bankrcdit
grundsätzlich bis zur Dauer von drei
Jahren gegeben werden kann , den Kredit¬
anstalten also genügend Zeit zur Ablösung des
Reichskredites gelassen ist . Die entsprechendeAenderung der Durchsührnngs - und Ansfüh-
rungsvorschriften steht bevor.

Aus dem Reichsrat .
Berlin . 29 . Juni . Ter Reichsrat beschäftigte

sich in seiner heutigen öffentlichen Vollsitzung,mit den Beschlüssen des Reichstages zu der No¬
velle zum Mieterschutzgesetz . NachdemMinisterialdirektor Conze als Berichterstatter
hervorgehoben harte , daß die durch den Reichs-
taa in der Vorlage vorgesehenen Veränderun¬
gen zu erheblichen Bedenken keinen Anlaß
geben , beschloß der Reichsrat, von den Beschlüs¬
sen des Reichstages Kenntnis zu nehmen ,
ohne Einspruch zu erheben . — Das
gleiche geschah mit den Reichstagsbeschlüssen
über die Gesetze betr . den Verkehr mit unendlcn
Metallen und Edelmetallen, Edelsteinen und
Perlen , sowie mit dem Gesetz betr. Abänderung
des Gesetzes über die Bereitstellung von Kre¬
diten zur Förderung des Kleinwohnungsbanes .

Oas Hochwasser der Od§r.
Stettin , 28 . Juni .

Nachdem das Hochwasser der Oder bei
Schwedt um einige Zentimeter gefallen ist ,
hat die Hochwasserwelle jetzt die Gebend von
Gartz - Gr eisen Hagen oberhalb Stettin
erreicht . Die Deiche, die den Großschiffahrts¬
weg der sogenannten Westoder gegen die Hoch¬
wasser schützen sollen , drohen überflutet zu wer¬
den . An manchen Stellen steht das Wasser nur
noch Handbreit unter der Deichhöhe. Angesichts
der bedrohlichen Lage wurde heute nachmittag
ein Pionierkommando und ein Jnfanteriekom -
mando nach Gartz zur Hilfeleistung entsandt.
An den Deichen wird fieberhaft gearbeitet . Das
Wasser stieg heute zwischen 5 und 7 Nhr noch
um 2 Zentimeter . Ob der Höchststand des Was¬
sers erreicht ist, läßt sich noch nicht sagen .

Eine spätere Meldung besagt : Den vereinten
Anstrengungen der Truppen der Stettiner Gar¬
nison , der Feuerwehren und der Arbeiter der
Strombauverwaltung gelang es , den gefährde¬
ten Schntzdeich des Großschiffahrtsweges Stet¬
tin—Berlin bei Gartz an der Oder zu hal -
t e n . Die Gefahr gilt heute als behoben . Da¬
gegen ist eine neue große Wiesen fläche
von etwa 8000 Morgen von der Neberschwem-
mnng bedroht. Das Waffer flutet hier be¬
reits über die Schutzdämme . Der Ost¬
wind hindert ein schnelles Abflnten des Hoch¬
wassers in die Ostsee.

Hilfe für die Hochwaffergebiete.
Ein Beschluß des Haushaltsausschusfes des

Reichstags.
VDZ . Berlin . 20 . Juni .

Der Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages beschäftigte sich heute mit der Beratungder Anträge aller Parteien , die Maßnahmen
zur Behebung der Notlage in den verschiedenen
Hochwassergebieten fordern.

Ministerialdirektor L o t h o l z führte als
Vertreter der Reichsregierung u . a. folgendesaus :

Die Reichsregierung beklagt mit Ihnen die
großen Schäden . Sic ist gewillt, diese Not be¬
heben zu Helsen , weil sie das deutsche Land als
eine Sch i cksa lsgcm e inscha ft betrachtet
und bittet Sie , sie zu ermächtigen , ent¬
sprechende Summen vorschußweise
hinauszugeben und die Mittel dafür in
den Nachtragsetat für den Herbst einznstellen .
Auch die Steuerverwaltung ist bereit, der
besonderen Not der Hochwaffergebiete Rechnung
zu tragen . Bei Aufnahme von Ausländs¬
anleihen für einzelne Kreise sei Vorsicht ge¬
boten . Die produktive Erwerbslosenfürsorge
werde weiter beschleunigt dnrchgeführt . Die vor¬
beugende Fürsorge selbst sei im wesentlichen
Sache der Länder .

Zur Annahme gelangte ein von allen Frak¬
tionen unterzeichnetcr gemeinsamer Antrag , der
die Rcichsregiernng ersucht, in Verbindung mit
den Ländern die Schäden von Hochwasser und
Wetterkatastrophen festzustellen und alsbald für
ausreichende Hilfe zu sorgen . Ten be¬
treffenden Gebieten sind insgesamt auch
steuerliche Erleichterungen und Nach¬
lässe zu gewähren. Der Reichstag ermächtigt
die Neichsregierung, die zur Behebung der Not¬
stände erforderlichen Mittel vorschußweise zu
verausgaben und im Nachtragshaushalt für das
Rechnungsjahr 1926 anzufordcrn . Tie zerstör¬
ten Gebäude und Userbauten sollen raschestcns
instand gesetzt und verbessert werden. Hierzu
sollen neben den vorschußweise verausgabten
Mitteln auch die Mittel der produktiven Er¬
werbslosenfürsorge im nötigen Umsang zur
Verfügung gestellt werden.

*
Wie die Blätter melden , hat sich der Gencral -

siWerintcndent der Kurmark, D . Dr . Di be¬
ll u s - Berlin heute morgen in Begleitung des
Leiters des evangelischen Wohlfahrtsdienstes
der Provinz Brandenburg v . Zimmermann
in daS Hochmaffergebiet der Elbe nach Witten¬
berge begeben , um die Hilfe der evangeli¬
schen K i r ch e für die Opfer der Uebcrschwem-
mnng zu organisieren. Zir dem gleichen Zweck
bereist in Vertrctuna des beurlaubten Gcneral -
SuPerintei,deuten der Nenmark, Konsistorial-
rat i>. Jordan , das Ueberschwemmungsgcbietder Oder. Der Regierungspräsident von Pots¬dam befindet sich seit beute morgen auf der

*ntrc*’ das überschwemmte Gebiet derUnterhavel und der Elbe. Nach den bisher vor-' ^ ^ " den Angaben stehen an der Priegnitz etwa4a 000 Morgen Land unter Waffer .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten.

Oesterreichs Sanierung .
Bon

Graf E . v . Zedtwitz .
In der Sitzung des Völkerbundes vom 7.

Juni wurde die Sanierung Oesterreichs als
vollendet erklärt und damit der Schlußpunkt
unter ein Werk gesetzt , das , von allem Anfang
an heiß umstritten, die europäische Ocsscntlich-
keit in den drei letzten Jahre » viel beschäftigte.
Am allermeisten naturgemäß am Anfang dei
Sanierung , d . h . in der ersten Hälite 1923, alö
die Beispiele der gelungenen Valutastabilisir
rung in Deutschland , Ungarn u . a. Ländern noä
nicht Vorlagen und das kleine Oesterreich all
erstes diesen Weg gehen mußte. Damals wurdi
die Kritik nicht müde , das ganze Werk als uir
möglich und aussichtslos zu bezeichnen und de :
Genfer Sanicrnngspolitik einen Riißersolg au
der ganzen Linie zu prophezeiben . Diese Skep¬
sis, die sich bald als unbegründet erwies , wäre
später viel mehr am Platze gewesen , als man
erkennen konnte , wie der Völkerbund seine
Aufgabe auffaßte und sich mit dem billigen Er¬
folg der Stabilisierung der österreichischen Va¬
luta begnügte, der eigentlichen Sanierung des
Landes aber aus politischen Gründen aeslisseni-
lich aus dem Wege ging . Damit die Völker dies
nicht sehen sollten , wurde das ganze Werk so
gründlich in Weihrauch eingehüllt. daß man
außerhalb Deutschösterreichs die Schwächen des
Baues vielfach nicht sah , bis man in Gens nun
jäh die Hülle zerriß und das „scrtiqc " Werk
zeigte , wie cs wirklich ist . Es präsentiert sich
als Rohbau, dem bis auf die Fundamente und
Grundmauern so gut wie alles feblt und der
von den Bauleuten min verlassen und für fer¬
tig erklärt wurde, weil diese nicht Weiterarbei¬
ten wollten — und konnten .

Daß die Sanierung der österreichischen Wäh¬
rung und Finanzen , d . h. des Staates , vollendet
ist , wird niemand leugnen noch das Verdienst
verkleinern wollen , das sich der Völkerbund

• damit erworben hat. Dieses Verdienst besteht
nun allerdings nicht so sehr in der Durchfüh¬
rung der Sanierung ' selbst , die. einmal richtig
begonnen, wohl auch gelingen mußte, als viel¬
mehr darin , daß der Völkerbund dieses Werk
trotz der Minicrarbeit einzelner seiner Mit¬
glieder wirklich zu Ende führen konnte . Tie
finanzielle Wiederanfrichtung Deutschösterreichs
ist gelungen, nicht weil der Völkerbund sie
wollte , sondern obgleich einige der in Genf ver¬
tretenen Mächte , vor allem Frankreich und seine
Vasallenstaaten, sie aus politisckie » Gründen
lange Zeit mehr oder weniger offen sabotier¬
ten . In der Ueberwindung dieser Bestrebun¬
gen besteht wohl das Hanptverdicnst des Völ¬
kerbundes, nicht aber in der Tatsache , daß cd
einer großen überstaatlichen Organisation mit
unbeschränkten volitischen und tinanziellen
Machtmitteln möglich war , ein kleines Land
mit noch nicht 7 Millionen Einwohnern vor dem
finanziellen Zusammenbruch zu bewahren. Und
daß dies geschah , ist weit weniger das Verdienst
des Völkerbundes noch aller derjenigen, die
jetzt in Genf so gepriesen wurden , als vielmehr
des österreichischen Volkes selbst, das in diesen
drei Jahren ganz ungeheure Opfer gebracht hat ,
Opscr, die die Frage wohl berechtigt erscheinen
lassen, ob diese Sanierung um jeden Preis noch
den Namen einer solchen verdient . Die Er¬
folge der Genfer Politik in Oesterreich sind
mehr als teuer erkauft, durch den Abbau von
Zchntausenden von Staatsbeamten und -an -
gcstelltcn , deren Versorgung noch iabrzehnte-
lang schwer ans der Volkswirtschaft des kleinen
Landes lasten wird , durch die erzwungene Ein¬
schränkung der notwendigsten Staatsausgabcn ,
insbesondere auf knlturcllcm Gebiete und nicht
zuletzt durch eine übermäßige Belastung der
gesamten österreichischen Privatwirtschaft , die
allein schon eine wirkliche Wiederaufrichtung
des Landes ans lange Zeit hinaus unmöglich
macht. Ein Vergleich zwischen dem Teutsch -
österrcich von heute und dem von 1922 zeigt
zwingend, daß man nicht das hilfesuchende Land
von damals saniert, sondern an dessen Stelle
sich ein neues geschaffen hat, wie man es zum
Gelingen des Sanierungswcrkes brauchte . Die¬
ses nun für saniert erklärte Oesterreich hat
wohl eine neue Währung , aber auch ungeheure
Lasten und eine durch und durch kranke Wirt¬
schaft .

Der Bericht der Finanzkommisston. der in der
Völkerbundsversammlimg vom 7. Juni vvr-
gelegt wurde, erklärt mit sichtlicher Besric-
bigung, daß das deutschösterreichische Budget
seit mehr als einem Jahre im Gleichgewicht,
die Währung seit mehr als drei Jahren stabil
und gut gesichert sei . Ist damit aber die Sanie¬
rung als solche bereits fertig ? In der Gen¬
fer Konvention von 1922 ist das Wesen und
Endziel der Sanierung klar und eindeutig um¬
schrieben : die finanzielle und wirtschaftliche
Wiederanfrichtung des Landes. Daß die erstere
ohne die letztere unmöglich und unhaltbar ist,
wußte man in Genf sehr gut und zahlreiche
Aeußerungen führender Politiker , die in den
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letzten Jahren dort gefallen sind , zeigen zur
Genüge , daß man an dieser Ansicht dort immer
festgehalten hat — bis man sich davon über¬
zeugte , daß eine wirtschaftliche Sanierung
Oesterreichs unter den obwaltenden Umständen
sehr schwierig, wenn nicht unmöglich ist . Wollte
man der deutschösterreichischen Wirtschaft wirk¬
lich helfen , so mußte man ihr vor allem die not¬
wendigen Existenzmöglichkeiten geben , b . h . ihr
die alten Bezugs - und Absatzgebiete wieder
öffnen , die ihr die Herren von St . Germain
seit mehr als sieben Jahren verschließen . Im
heutigen Deutschösterreich ist noch aus der Vor -
triegszeit eine leistungsfähige Industrie und
ein bedeutender Großhandel konzentriert . Sie
sind noch immer auf die Bedürfnisse von mehr
als 50 Millionen Menschen einaestellt , dürfen
aber an deren Befriedigung nickt einmal teil¬
nehmen , weil der Wirtschaftsimverialismus
der slawischen Nachbarstaaten die wirtschaftliche
« rast Dcutschösterreichs um jeden Preis lähmen ,
das alte Wien nun auch von seiner Stellung
als wirtschaftlichen Mittelpunkt Zcntraleuro -
pas verdrängen und hinter den hohen Zoll -
manern der Nachfolgestaaten deren neuentstan -
dene Industrien hegen und pflegen will auf
Kosten der deutschösterrcichischcn. Hiergegen
anznkämpsen märe ein Beginnen , das in Prag ,
Belgrad und Warschau , aber auch in Budapest
und Bukarest sofort als ein Borstoß gegen den
Beitrag von St . Germain und eine Gefährdung
des europäischen Friedens bezeichnet würde .
Wollte der Bölkerbund dieses Wagnis nicht auf
sich nehmen , so blieb der deutschösterreichischen
Wirtschaft nur ein Rettungsweg übrig : der
Anschluß an ein größeres Wirtschaftsgebiet , an
Deutschland . Da die Bölkerbnnbsstaaten die¬
sen unter allen Umständen verhindern wollten ,
ein dritter Weg zur Wiederaufrichtung der
dentschösterreichischen Wirtschaft aber nicht exi¬
stiert , sah man in Gens endlich ein . daß die
Wirtschaftskrise in Dentschösterreick auch bann
noch unheilbar bleiben mußte , wenn der Staat
selbst bereits saniert war und jeder Versuch,
auch die Wirtschaft zn sanieren , an der Lebens¬
unfähigkeit dieses in St . Germain verstüm¬
melten Staatswesens scheitern mußte . So kam
es , daß in diesen drei Jahren nickt einmal ein
Anlaus gemacht wurde , auch den zweiten Teil
des SanierungSprogramms zu lösen und dieser
unerledigt blieb , bis man ssch endlich entschloß,
Dentschösterreick nun einfach für saniert zu er¬
klären und damit dem ganzen Abenteuer ein
Ende zn machen. So wurde das schwergeprüfte
Land unter Bewilligung der Begebung von
75 Millionen Schatzscheinen jetzt in die Freiheit
entlassen .

Wie es mit dieser Freiheit bestellt ist. zeigen
die außergewöhnlich harten , jedenfalls aber
merkwürdigen Bedingungen zur Genüge , von
deren Erfüllung die Erlaubnis zur Ausgabe
der Schatzscheine abhängig gemacht wurde . In
dem vom Finanzkomitee des Bölkerbundes ver¬
faßten Entwurf heißt es unter Pos . 3 . daß die
Wiener Nationalbank diese Schatzscheine nur
dann eskomptiercn und lombardieren dürfe ,
wenn sie mit dem Indossament einer zahlungs¬
fähigen Privatperson versehen sind . Zum
erstenmal in der Finanzgeschichte wird hier das
Schicksal eines Staatspapiers ausdrücklich von
der Unterschrift einer Privatperson abhängig
gemacht und der Staat damit von dieser , d. h .
von den mit ausländischem Kapital durchsetzten
österreichische» Großbanken in ein Abhängig »
keitsverüältnis gebracht , das ebenso unerträg¬
lich ist, wie die bewußte und gewollte Herab¬
würdigung der Kreditfähigkeit des deutschöster¬
reichischen Staates , die in dieser Bestimmung
liegt und die umso härter wirken muß . als die
neuen Schatzscheine laut Pos . 3 der Genfer Be¬
dingungen ja nur auf Schilling lauten dürfen ,
womit auch für den Fall einer Währungs¬
senkung jede Gefahr für den Garanten aus¬
geschlossen ist . Eine andere Frage freilich ist ,
wo der Gegenwert für diesen Kredit zu suchen
ist, d . h . welche Werte hinter den neuen Schatz-
schciuen stehen. Solche Werte existieren nicht
und dieser Mangel wird durch das Prestige des
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Völkerbundes nur schlecht verhüllt , der diese
inflationistische Maßnahme gestattete und zu¬
gleich sein Sanierungswerk für vollendet er¬
klärte — eben jetzt, da die Not im Lande aufs
höchste gestiegen ist . die Arbeitslosenzifsern und
die täglichen Liquidationen in Handel und In¬
dustrie den Umfang der herrschenden Wirt¬
schaftskrise in erschreckendem Maße dokumen¬

tieren . Unter diesen Umständen kann - die Ent¬
lassung Deutschösterreichs aus der Finanzkon¬
trolle des Bölkerbundes jetzt kaum etwas an¬
deres darstellen als eine Geste von mehr als
zweifelhaftem Werte , die jetzt umso unan¬
gebrachter ist, als eben die letzten Monate gL-
zeigt haken , daß dieses Land jetzt mehr denn
je wirklicher , tatkräftiger Hilfe bedarf .

Oie Reichötagsdebatte über die
Kürstenabfinbung.
TO. Berlin . 29 . Juni .

Präsident Loebc eröffnet die Sitzung um 2 .29
Uhr . Das Ucbcreinkommen mit Oesterreich
über die Durchführung der Sozialversicherung
wird in allen drei Lesungen angenommen .

Es folgt sodann die zweite Beratung
des Gesetzentwurfes über die ver -
mögensrechtlichc Auseinanderset¬
zung zwischen den deutschen Ländern
und den votmals regierenden Für¬
stenhäusern .

Abg . Dr . Pfleger <B . Bp .j berichtet über die
Verhandlungen des Rechtsausschusses .

Der Präsident schlägt dann vor , von einer
lyrneraldebate abzusehen und sogleich in die
Einzelberatung einzutreten . Die Gene -
raldebattk soll erst bei der dritten Lesung statt¬
finden , nachdem man weiß , ob und was aus
dem Gesetz in zweiter Beratung geworden ist .
Der Präsident schlägt weiter vor , bei der Ein¬
zelberatung die Vorlage in neun Gruppen
einzuteilen und jeder Fraktion für jede Gruppe
eine viertelstündige Redezeit zuzugestehen , so
daß die Beratung insgesamt 18 Stunden dauern
würde .

Abg . Stöcker (Komm .) verlangt Verlängerung
der Redezeit . Als darauf vom Zentrum der
Ruf ertönt : „Eine Viertelstunde ist noch viel zu
lang !" ruft der Redner dem Zentrum zu : „Sie
möchten ja am liebsten die ganze Beratung in
der Dunkelkammer abmachen . Die Zentrums -
wähler haben doch beim Volksentscheid deutlich
gezeigt , wie sie denken .

"
Der kommunistische Antrag wird a b g e l e h n t

und das Haus tritt in die Beratung des 8 1 ,
der ein

Reichssondergericht
für die Vermögens - Auseinandersetzungen zwi¬
schen den Ländern und den Fürstenhäusern vor¬
sieht. Ter Sitz des Gerichts ist Leipzig . Es
entscheidet in der Besetzung von neun Mitglie¬
dern . Vier von den Mitgliedern müssen Mit¬
glieder von ordentlichen Gerichten oder Berwal -
tungsgerichten sein.

Abg . Dr . Barth lDntl . ) beantragt , daß vier
von den Mitgliedern dem Reichsgericht , den
obersten Gerichten , Verwaltungsgerichten , dem
Reichssinanzhvf oder dem Reichswirtschafts¬
gericht angehören müssen. Die andern vier
Mitglieder dürfen nicht Parlamentarier oder
Minister sein oder gewesen sein . Der Redner
erklärt , die Deutschngtionalen hätten stets ihre
Bereitwilligkeit gezeigt , an der Vorlage mitzu¬
arbeiten , um den Konfliktstoff zu beseitigen .
Man habe aber die Zusammenarbeit mit den
Deutschnationalen nicht gewollt . Die Ausschuß¬
verhandlungen hätten gezeigt , daß man den Ge¬
setzentwurf mit den Sozialdemokraten
machen wolle . Man habe den Entwurf sogar
im Ausschuß weiter radikalisicrt . Unter dem
Truck der Straße habe man wesentliche Grund¬
sätze des Rechtsstaates preisgegeben . Das Pri¬
vateigentum werde der Willkür überliefert .
lLärm der Kommunisten . — Abg . Höllein erhält
einen Ordnungsruf .) Der Redner tritt für ein
Sondergericht ein , das von politischen Einflüssen
frei sei .

Abg . Tr . Rosenfeld lToz .) beantragt , daß die
Mitglieder des Gerichts vom Reichstag ge¬
wählt werden .

Reichsminister Dr . Külz
erklärt , die Negierung stehe qeschlossen hinter
dem Gesetzentwurf , wie er jetzt dem Reichstag
vorliege . Die Unterstellung , daß der Entwurf
unter dem Druck der Straße entstanden sei ,
müsse er entschieden zurückweisen . Allerdings
sei er entstanden auf Grund der Bekundung des
Volkswillens . Die Regelung einer solchen
Frage bringe immer Komplikationen von beiden
Seiten mit sich . Wer das Gesetz ablehne , nehme
eine große Verantwortung auf sich.

Aus einem Nichtzustandckommen des Ge¬
setzes werde die Regierung die Konsequenzen

ziehen .
Es handle sich hier sowohl um eine Rechtsfrage
wie um eine staatspolitische Frage . Darum
müsse auch der Gerichtshof eine entbrechende
Zusammensetzung aufweisen . Man dürfe sich
nicht daran stoßen , daß Rechtsformen , an die wir
gewöhnt sind , in dem Entwurf nicht eingehakten
werden . Man müsse dabet bedenken , daß wir
wohl ein Bürgerliches Gesetzbuch haben , aber
noch nicht ein Gesetzbuch über Fürstenrechte . Die
Staatsumwälzung habe zweifellos die rechtliche
Grundlage verschoben. Tie Vorlaae suche einen
Ausgleich zwischen den staatspolitischen Notwen -
digkciten und den Forderungen des Rechtes .
Das ganze deutsche Volk wünsche nichts aufrich¬
tiger , als daß möglichst schnell und geräuschlos
dieses unheilvolle Thema aus der politischen De¬
batte verschwinde .

Abg . Schnltz -Breslau (Ztr . ) heb: hervor , daß
die ordentlichen Gerichte nicht die geeigneten
Stellen zur Entscheidung in diesen Fragen sein
könnten . Sie könnten bei ihrer beschwerlichen
Rechtsprechung der Situation nicht Rechnung
tragen , weil die materiellen und rechtlichen Vor¬
aussetzungen fehlten . Daher war ein Sonder¬
gericht notwendig . An der Spitze steht der Prä¬
sident des Reichsgerichts , eine Persönlichkeit , die
sich allgemeiner Hochachtung erfreut . Die Re¬
gierungsparteien stehen fest auf der Grundlage
des Rcgierungsentwurfes .

Abg . von Graefe sVölk.) nennt die Vorlage
ein parteipolitisches Streitobjekt . Sie sei auch
durch Aenderungen nicht zu bessern. Die Völki¬
schen werden sich daher der weiteren Mitwir¬
kung enthalten .

Abg . Neubauer (Komm .) erinnert an das Er¬
gebnis bes Volksentscheids , dem durch diese
kümmerliche Vorlage nicht Rechnung getragen
werde .

Abg . Alpcrs (W.Vg .) stimmt der Vorlage
zu , wenn auch nicht in allen Punkten eine be¬
friedigende Regelung erreicht sei .

Abg . von Lindeiner -Wilda « (Dtnl .) verkennr
nicht, daß besondere Umstände vorliegen . Man
müsse aber unterscheiden zwischen politischen und
Partei politischen Momenten . Die Deutsch-
nationalen treiben keine Sabotage , sondern ste
machen den ehrlichen Versuch , staatspolitische
Momente unter Ausschaltung parteipolitischer
Wünsche zur Geltung kommen zu lassen. Wenn
die Fürsten aufgehört haben , souverän zu sein,
so haben sie doch nicht aufgehört , Staats¬
bürger zu sein . Sie können den gleichen
Rechtsschutz wie die anderen Staatsbürger be¬
anspruchen . (Beifall rechts .)

Damit schließt die Aussprache . Die sozial¬
demokratischen und deutschnationalen Anträge
werden abgelehnt .

Der § 1 wird mit den Stimmen der Regie - ,
rungsparteien und der Wirtschaftlichen Ber¬
einigung angenommen . Dagegen stimmen
die Völkischen und die Kommunisten . Deutsch¬
nationale und Sozialdemokraten enthalten sich
der Abstimmung .

Es folgt die Beratung der 88 2—4 , die von der
Zuständigkeit des SondergerichteS

handeln .
Das Sondergericht kann eine nach der Um¬

wälzung von 1918 vorgenommene _ Bestands¬
auseinandersetzung nur auf übereinstimmenden
Antrag beider Parteien , des Landes und des
Fürstenhauses , neu aufrollen .

Abg . Landsberg ( Soz . ) beantragt , daß der
Antrag des Landes allein genügen soll.

Abg . von Richthose« (Dem .) wendet sich gegen
den Antrag , weil er zur Folge ballen würde ,
daß in den Ländern , wo schon eine befriedigende
Lösung vorhanden sei , wie z. B . in Sachsen , die
Frage neu aufgerollt würde .

Abg . Sdincllcr (Komm .) wirft den Sozial¬
demokraten vor , sie trügen mit ihren Anträgen
zur Bereicherung der Fürsten bei.

Abg . Dr . Vredt (WVg . ) bedauert , daß man
die ganze Frage nicht schon in Weimar gelöst
habe . Damals hätte man beschließen sollen,
daß das Reichsgericht oder ein anderes oberstes
Gericht die Streifrage nach billigem Ermessen
lösen solle.

8 2 wird mit den ^ Stimmen der Deutsch-
nationalen . der Sozialdemokraten , der Völ¬

kischen «nd Kommunisten abgelehnt .
Die Abstimmung bei 8 3 bleibt zweifelhaft ,

da die Sozialdemokraten dagegen stimmen und
die Deutschnationalen sich enthalten . Es muß
Auszählung erfolgen .

8 3 wird mit 142 gegen 138 Stimme » bei 79
Enthaltungen angenommen , mit der glei¬
chen Mehrheit 8 4 .

Abg . Reuhauer jKomm . ) hält die ganzen Ver¬
handlungen für überflüssig , da die Bestimmun¬
gen über die Zuständigkeit des Sondergerichts
abgelehnt seien . Er fordert Abbruch der Ver¬
handlungen und Auslösung des Reichstages
lBeifall bei den Kommunisten und aus den Tri¬
bünen ) .

Der Präsident belehrt den Abgeordneten
Neubauer , daß die Verhandlungen nur ab¬
gebrochen werden könnten , wenn alle Teile der
Vorlage abgelehnt seien.

Es folgt die Beratung der 88 5—7.
Nach § 5 setzt das Sondergesetz fest , daß von

den zur AnseinandersetzungSmasse gehörigen
Vermögensstücken zwischen Staatseigen -
t u m und P r i v a t b e s i tz zu unterscheiden ist-

8 6 besagt : Ist zwischen dem Land und
dem Fürstenhaus oder einzelner seiner Mit¬
glieder über das Eigentum oder ein sonstiges
Recht an einzelnen Vermögensstücken ein
rechtskräftiges Urteil ergangen , so
bleibt es maßgebend , auch wenn es mit
einer Teilauseinandersetzung zusammenhängt .

8 7 setzt fest , daß , wenn bei einzelnen Ber «
mögensstücken die Eigentumsverhältnisse im»r
unter große » Schwierigkeiten festgestellt wer¬
den können , von ber Feststellung abgesehen wer¬
den kann . Diese Vermögensstücke werden zu
einer Streitmasse zusammengefaßt .

An der weiteren Aussprache beteiligten sich
u. a . die Abgg . Dr . Rosenseld sSoz . ) und Lands »
berg (Soz . ) . Als der Abg . Landsberg das Wort

Kostenlos
in alfienApotheken und

Progerien
die belehrende Broschüre über die Behandlung
von blutigen Verletzungen , Brandwunden, Aus¬
schlägen , Katarrhen der Luftwege usw . mit dem
blutstillenden, antiseptischen u . g&nzl . ungiftige«
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Margeriten .
Von

Karl Heinrich Aretz.
Jetzt ist die Wiese abgemäht , auf der die Tau¬

sende weißer Blüten standen mit dem gelben
Herzen , die Margeriten .

Unsere Wiese ist zn Heu geworden , und es
wird eine Weile dauern , bis wieder Blumen
auf ihr wachsen werden . Aber ich habe mir noq
einen kleinen Strauß gepflückt, der in meinem
Zimmer steht, und der mir Erinnerung bringt .
Drüben am Hang leuchten meine Blumen noch ,
dort hat der Bauer noch nicht gemäht . Eines
Morgens werde ich aus dem Fenster schauen:
dann wird auch diese Wiese gefallen sein mit
allem ihrem Blütcnschmuck unter der Sense .
Schon glaube ich das Dengeln meines Nachbarn
zu hören . Immerhin hoffe ich , baß es noch nicht
morgen sein wird !

Drüben am Hang sehe ich ein blaues Kleid
leuchten . Ist sie es , die dort geht ? - Es
war eine Erinnerung : Jahre sind seither ver¬
gangen .

Meine Kinder pflücken heute dort Blumen ,
mein schlankes Mädele und mein blonder Bub !
Sie werden der Mutter einen Strauß bringen ,
und auch auf meinem Tisch sollen wieder nette
Blumen stehen. Wie ist doch die Zeit der
Blumen so schön !

Audi große Leute sah ich , wie sie von meinen
Blumen , von den Margeriten , pflückten . Ihnen
ist diese Blume Orakelblnme . Weshalb bückr
sich das Mädchen da , jener junge Mann dort
immer wieder , um eine neue Blume zu brechen ?
und wieder eine ? — Das Orakel befriedigt
nicht. Noch eine ! Und abermals eine ! ! Wie
seltsam ist doch der Mensch, wenn er so lange
sein Schicksal erfragt , bis es ihn endlich zu be¬
friedigen scheint. — Die weißen Blättlein ber
Blumen liegen verstreut . Haben sie mit ihrem
Ende wenigstens ein liebekrankes Herz ge¬

tröstet , ihm neues Hoffen gewährt ?
Die Margerite ist dem nachbarlichen Bauer

gar nicht lieb , und er will meine Vorliebe dafür
nicht verstehen . Er verwünscht sie aus seiner

Wiese. Ich verstehe sein Urteil , wenn ich lese
in meinem Botanikbuch über meine Margeriten ,
die ich dort unter dem Namen der „gemeinen
Wudierblnme " finde : Auf Mähwiesen liefert ste
wenig und schlechtes Hen und verdrängt bessere
Wiescnpflanzen , ist somit hier als Unkraut an .
zusprcchen . — Mag sic so ansprechen , wer will !
Was ist schließlich auch eine Mähwiese ? Uno
dabei haben ber Blume die Botaniker doch den
so würdig klingenden Namen des Chrysanthe¬
mum Leucanthemum gegeben . Ich werde jeden¬
falls die Blume , wofern sie jemand als Mar¬
gerite nicht kennen sollte , nur nodi als die
deutsche Chrysantheme , die echte , bezeidinen , das
weißblütige Chrysanthemum .

In der alten Stadt steht der hohe Barockbau
des ehemaligen Klosters zur Heiligen Marga¬
retha . Heute ist drinnen eine Schule einge¬
richtet mit so schönen Räumen , daß es eine
Freude ist , dort zu unterrichten . Am 29 . Juli
ist der Kedächtnistag ber Heiligen , und die
katholische Gemeinde feiert alljährlich besonders
festlich ihren Margretcnsonntag . Meine Gretcl ,
daS Schulmädcle , ist immer stolz darauf und
voll Freude .

Im Fesisaal des Margretenbaus , von dem
man über das Städtlein hin zur Burgruine
drüben sdiaut . stand einmal ein Dichter und las
aus seinen „Klosterbriefen "

, die da wirkten , <GS
wären sie just gerade dort entsta ' den . Was
doch ein Raum , ein Ort Weihe geben kann ! Der
Dichter , der dort beglückte, war Hans Heinrich
Ehrlcr . Ihm sei Gruß und Dank und herz¬
liches Gedenken !

Tagung des deutschen Werkbundes
in Essen.

Im Herzen des Industriegebiets , in Essen ,
versammelte der Deutsche Werkbnnd seine Mit¬
glieder und Freunde , um mit einer eindrucks -
vollen Kundgebung an dieser Stelle zu zeigen ,
welchen Anteil die Großindustrie an der For¬
mung unserer Zeit hat . Bei der VorstaudS -
ivahl ergab sich, daß zum 1 . Vorsitzenden Ge¬
heimer Hofrat Dr . h . c . Peter Bruckmann aus

Heilbronn und zum 2. Vorsitzenden der Ber¬
liner Architekt Mies van der Rohe gewählt
wurden . Der bisherige 1 . Vorsitzende . Gcheim -
rat Riemenichmid , hat selbst den Wunsch ge¬
äußert , daß die Führung des Werkbunöes nun¬
mehr in jüngere Hände übergehen möge . In
der Mitgliederversammlung wurde mitireteilt ,
daß in der Frage einer großen internationalen
Werkbundsausstellung , die für das Jahr 1930
geplant ist , ein bedeutsamer Schritt vorwärts
zu verzeichnen ist, da nach Bespred,ungen mit
dem Reichskanzler und dem Reichsminister sid)
ergeben hat . daß die Reichsregierung dem Plan
größtes Interesse entgegenbringt und sich für
diese Idee einsetzen will . Die kür das kom¬
mende Jahr geplante Ausstellung „Wohnung
der Neuzeit Stuttgart 1927" darf als ziem¬
lich gesichert gelten . Eine Frage von der größ¬
ten wirtschaftlichen Bedeutung , bei ber das Ge¬
biet der Gestaltung für unsere Zeit eine wich¬
tige Rolle spielt , ist die Herausgabe eines deut¬
schen Warenbuches . Wie es der Deutsche
Werkbund sd)on während des Krieges getan hat ,
soll in diesem Buch wieder eine Zusammen¬
stellung von Waren gezeigt werden , die aus der
Massenherstellung stammen und zweckmäßige
und gute Formen besitzen .

Im Börsensaal fand heute eine Kundgebung
statt , der das Thema „Der Anteil der Groß¬
industrie an der Formung unserer Zeit " zu¬
grunde lag und in der Direktor Dr . Rummel
vom Verein der Eisenhüttcnlcute und Geheim¬
rat Riemersdimid zu diesem Thema sprachen.
AuS den Vorträgen und der anschließenden
interessanten Erörterung ging hervor , daß die
Ideen des Deutschen Werkbundes bei der For¬
mengestaltung in der Großindustrie bereits ans
ihren eigenen Bedingungen heraus bei techni¬
schen Erzeugnissen auf vielen Gebieten in die
Tat umgesctzt worden sind . Der Hinweis von
Geheimrat Riemerschmid , daß heute die Führer
der Großindustrie , der Arbcitersdiaft und der
Großfinanz die kulturelle Führung überneh¬
men müssen , wie in Zeiten vergangener Kul¬
turen die Kirche und die Fürstenhöfe sie inne
hatten , lösten stärksten Beifall bei der Ver¬
sammlung aus . Diese kulturelle Führung

müsse vor allen Dingen in der Gestaltung un¬
seres Lebens und Wesens ihren Ausdruck fin¬
den , so daß sie sichtbar wird und sidübar bleibt .
Wir können erst dann von einem Stil reden ,
wenn alle Gegenstände , die wir formen , aus
dem Geist unserer Zeit und einer einheitliche "
Kultur entspringen .

Für die nächsten Tage sind Besuche der Städte
Krefeld , Düsseldorf und Duisburg vorgesehen -
Der Besuch Krefelds gilt vor allen Dingen der
dortigen Textilindustrie und in Düsseldorf wird
der Hauptanziehungspunkt die Gei'olei bilden ,
während in DuiSburg vornehmlich die Hasen¬
anlagen besichtigt werden .

Das Volksschauspiel in Oetigheim.
Ein gelegentlicher Mitarbeiter schreibt uns :
Ich war schon einigemal dort . Zweimal habe

ich das unverwüstliche Volksschauspiel „Tell
gesehen und dann auch „Josef und sci" °
Brüder " .

Immer habe ich mich an der Volkskunst der
Oetigheimer herzlich erfreut und immer no»
sehe ich vor meinen Augen das hochgelegene
Haus Teils , die Alm , auf ber das Vieh weide' ,
die Aufzüge des Volkes , in meinem Ohr klingen
noch dieMorte des Helden , die Gesänge seines
Volkes , welche von den Oetigheimern in dos
Schauspiel eingestreut wurden . —

Nun führen sie in Oetigheim , wie im letzte"
Jahre , die Passion wieder auf .

Das ergreifendste Drama der ganzen SS *-11'
geschichtc geht über eine große Naturbühne . Do
dem Zustchaucr steht das Haus des Pil "A „rechts zieht die Straße nach Jerusalem , beste"
Häuser nnd Kuppeln herüberleuchten , währe "
links der hochgebaute Tempel sid) erhebt , "
welchen sich der Kalvarienberg mit dem unte "
liegenden Garten Gethsemane anschließt .

Ein Vorspiel leitet die Handluixg ein . *
Engel tragen ein Kreuz herbei und singen d"

Ecce lignum crucis . *
Pilger verkünden den Ruhm des Nazarene *

und mit dem Einzug des Messias in Jerusal -
beginnt die Passion . Vom Tore her ruft I " '
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ruft der völkische Abg . Weidcnhiifer:

--Der zweite Jude !" Er wird dafür vom Vize -
Msidenten Dr . Bell zur Ordnung gerufen,
^ eidenhöfer hat dagegen Einspruch erhoben
>"lt der Begründung , eine einfache wahrheits -
Semäße Feststellung könne keinen Anlatz zueiner Maßregelung bieten.

8 5 wird gegen Deutschnationale, Völkische"nd Kommunisten angenommen . Ein"eutschnationaler Antrag zu 8 6, wonach rechts¬
lastige Urteile , Schiedssprüche , Vertrüge , Ver¬
reiche maßgebend bleiben sollen , wird mit 301
«egen 108 Stimmen bei einer Enthaltung a b -
" e l e h n t. Die 88 6 und 7 werben angenom¬men.

Darauf werben die Beratungen abgebrochen .
Mittwoch 1 Uhr Weiterberatung .

Die Büsten Hindenburgs und Eberts im
Reichstagsgebäude.

i
VDZ. Berlin , 29 . Juni . Der ReichstagsauS-

Muh für die Ausschmückung des ReichstagS -
»ebäudes hat sich erneut mit der Frage der Auj -
«Enng einer Büste des verstorbenen Reichs¬
präsidenten E b e r t beschäftigt. Um die Wlr-
Nng der Aufstellung zu erproben, waren in den
Mndnischen in dem Kuppelraum der Wandel¬
te die Muster solcher Standbilder ausgestellt ,
xp.r Ausschuh beschloß, an diesen beiden
Matzen außer der Büste des verstorbenen
Reichspräsidenten Ebert eine solche des
Reichspräsidenten von Hindcnburg aufzu-
. Ellen. Für die Ausführung der Büste Eberts

der Münchener Bildhauer Blecken in
Aussicht genommen. Ueber die Wahl des aus -
Myrendcn Künstlers für die Büste Hindenburgs
mird in den nächsten Tagen Beschluß gefaßt
Werden . Die Porträts der im Kriege ge-
Wenen Reichstagsmitglicder Dr . Frank -
^
"annheim und des Deutsch-Hannoveraner M e-

priig sind inzioischen fertiggestellt und haben
Men Platz in dem Sitzungszimmer des Aelte-
«enrates gefunden . Das Bild Franks ist von
Mofessor Arthur Kampfs und das von Me¬
ts pp» dem Kunstmaler Klaus von de »
Zecken gemalt.

Austausch der Ratifikationsurkunden des
deutsch-russischen Vertrages .

V7TB . Berliu , 29. Juni . Heute vormittag
$,° t im Auswärtigen Amt der Austausch der
Ratifikationsurkunden des zwischen dem Teut -
Aen Reiche und der Union der sozialistischen
Sowjetrepubliken am 24. April 1928 in Ber-
*tl*

. Unterzeichneten Vertrageß und des zu-
?" )örigen Notenwechsels durch den Reichsmint-
?Er des Aeußeren, Tr . Stresemann , und

Botschafter Krestinski stattgefunden.
Die Ruhrkredite .

. Berlin . 29 . Juni . Im Unterausschuß

. Es Reichstages über die Rnhrindustriekrebite
!Ü"te heute der Vorsitzende v, Lindeiner -

ldau lDn .i als Ansicht des Ausschusses
Da keine Etatsüberschreitung vorliege, so

> Ete sich kein Anlaß , den beiden hier in
ittage tommenden Regierungsvcrtretern s u b-
' Ektive Borwürfe zu machen . Auf

Beweisaufnahme zu diesen Punkten ver¬
achtete der Ausschuß . Er beschloß, dem Ple¬
num einen kurzen schriftlichen Bericht als Er -
Wnis zu dem vom Unterausschuß beschafften
Material vorzulegen. Nach kurzer Geschästs-
-̂ anungsdebatte vertagte sich der Slusschuß auf
Donnerstag, um dann seine Schlußsitzung ab -
"ühalten .
Die Erwerbslosigkeit in der ersten Juni -Hälfte.
«Merlin, 29. Juni . Auch in der ersten Juni -

ersuhr der Arbeitsmarkt nach der Sta -">k der Erwerbslosensürsorge keine nennens -
» EUe Aenderung. Insgesamt findet eine Zu¬
nahme von 1744000 auf 1749 000, d. i . um 0,8^Evzent statt.

Jerusalem erhebe dich — viel Volk zieht
da » Straße her , Hosiannarufe werden laut und

erscheint die lichtumflossene hehre Gestatt
»hl Heilands auf einer Eselin sitzend , geleitet

umjubelt von dem jüdischen Volke . Grol -
» ft!« iehen die Hohenpriester zu. Der Aufzug ist
, aend , eindrucksvoll , Jesus vertreibt die Hand¬le avä hi- m 9! nrrrtltm hpS Tewvels . Mi»aus dem Vorraum des Tempels , heilt dte
»>̂

nkcn und spricht die unvergänglichen Worte," che uns die heilige Schrift ausgezeichnet .
q ^ iii schü „ cs Bild wird dem Beschauer im
Mse der Handlung durch das Abendmahl ge-
.oiei, .

* - - . — " — —
!? ' > «

■Jur Mittelpunkt die bildhaft schöne Ge-
^ ^ Heilandes , ringsum die Eharakterköpse

z
" Jünger , unter welchen Judas der Verräter
^
°ui>ers hervorsticht .

Der Verrat Judas an seinem Meister gestaltet
di- t einem höchst dramatischen Auftritt : auch
I» , spater einstellcnde Reue und Verzwetj-

9 des Verräters über seine Tat wird äußerst
Maisch - argestellt.

k^ öenso lebenswahr sind die Bilder , welche dte
h. .0Enpriester zeigen , als sie Jesus , den ver-
j» L ' kn Nazarener , in ihre Gewalt zu bekommen

^ len, um ihn dem Tode zu überliefern.
Handlung nimmt ihren Fortgang genau

i«i öon Aufzeichnungen der hl. Schrift, wie sie
kennt , die Gefangennahme, Verurteil »» !,

n»? J PilatuS , unter bewegter Anteilnahme des
Mregten Volkes.

Umrahmt sind diese Auftritte durch stimm-
Vit u" ^ rein vorgctragene Chöre des berühm-
tz» Detiaheimer Singchors und den Chor der
SiLel . die Jesus auf seinem Leidenswege be -

e>ten .
fjj^ebt wird der Heiland zur Kreuzigung ge-

Das ist der Höhepunkt der ganzen Dar -
tz. ,Ung . Henkersknechte laden ihm das schwere
,» gz auf und von schreiendem Volke geleiter

der Kreuzweg durch die Straßen Jerusa -
C - Jesus fällt unter dem Kreuze . Wehes
tzigeufzen der Frauen im Zuschaucrraum.
kt » nimmt das Kreuz auf sich und der Zug
dj, Nach Golgatha hinauf . Schon erheben sich

kreuze der beiden Schächer und dann wird

Das Programm -es Kabinetts
Brian-- Caittaux.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattcs .f
8 . Paris , 29. Juni .

Die Regierungserklärung des neuen Kabi¬
netts Briand -Caillaux wurde in der Kammer
von Ministerpräsident B r t a n d , im Senat vom
Justizminister L a v a l verlesen. Die Regierungbetont in ihrer Erklärung , die Zusammen¬
setzung des Kabinetts sei ein Beweis dafür , das
es jede politische Erwägung in den Hinter¬
grund stelle und sich von dem Geiste der natio¬
nalen Versöhnung leiten lasse . Der glückliche
Abschluß der Marokkokrise und die Er¬
ledigung der in Syrien notwendig geworde¬
nen militärischen Operationen würden es
Frankreich ermöglichen , sich ganz dem Werk
des finanziellen Wiederaufbaus
zu widmen. Aber wenn auch die Ausgaben
durch die Einnahmen gedeckt seien , so scheine cs
doch notwendig, das System, dessen Schivächen
die Erfahrung habe hervortreten lassen, zn
reformieren . Es sei notwendig, vor allem den
Satz der allgemeinen Einkommensteuer und dte
Steuer auf die Uebertragung mobiler Werte zu
ermäßigen. Ein Ausgleich dafür werde rn
einer neuen Staffelung der Steuersätze gefun¬
den werben. Der Budgetausgleich und die Um¬
stellung des Steuersystems würden ihre Bedeu¬
tung verlieren , wenn man nicht entschlossen an

das Problem der Währnugssanierung
heraugehe. Man dürfe sich nicht verhehlen, daß
ernste Schwierigkeiten dem Schatzamt jede Be¬
wegungsfreiheit nehmen und eine ständige Be¬
drohung für das Leben der Nation darstellten .
Tie Regierung werde ans Grund des Finanz -
sachverständigenplancs dem Parlament die Maß¬
nahmen Vorschlägen, die ihr geeignet erscheinen ,
die kurzfristigen Verträge zu tilgen und bas
Schatzamt wieder in eine normale Lage zu brin¬
gen . Der Kern des Problems sei die Wäh¬
rungssanierung . Es komme alles darauf an ,

den ständigen Rückgang des Franken
aufzuhalten.

Die Regierung gedenke, den auftauchenden
Schwierigkeiten durch eine vertrauensvolle Zu¬
sammenarbeit mit der Notenbank entgegenzu¬
treten . Die Regierung verkenne nicht, daß die
Regelung der interalliierten Schul¬
den eine der notwendigen Stützen für eine
feste und angemessene Stabilisierung sei.

Ueber die internationale Lage führt
die Erklärung aus , die internationale Lage
Frankreichs sei gut. Sie gestatte , von nun an
mit Vorsicht unter gleichzeitiger Verringerung
der militärischen Lasten das Werk der Anpas¬
sung der Bedingungen der Sicherheit Frank¬
reichs an die neue Lage durchzusühren.

Die Kammer nahm die Regierungserklärung
ziemlich gleichgültig aus. Bei den Stel¬
len über di« Kriegstaten in Marokko wurde
zwar einiger Beifall laut , aber im allgemeinen

verhielt sich das ganze Haus ziemlich passiv.
Man will offenbar die Taten der neuen Regie¬
rung a b w a r t e n , bevor man ihr ein Ver¬
trauensvotum ausspricht . Es drehte sich in der
heutigen Sitzung darum , daß die Regierung be¬
antragte , die Debatte über die Interpellation
über die allgemeine Finanzpolitik zurückzu¬
stellen und zwar nicht, wie ursprünglich ge¬
plant war , ans Freitag , sondern auf nächsten
Dienstag . Hierüber wurde abgestimmt und die
Kammer stimmte mit 292 gegen 130 Stimmen
bei 100 Enthaltungen für diesen Antrag , wo¬
mit also indirekt ein

Vertrauensvotum sür die «eue Regierung
Briaud

ausgesprochen wurde.
Tie Erklärungen der einzelnen Parteien zu

der Vertagung sind im allgemeinen belanglos.Das wichtigste der heutigen Debatte war das
Wiederauftreten Tardieus . Dieser
wünschte, daß die Kammer nicht vor vollendete
Tatsachen gestellt würde, und verlangt , daß die
Regierung baldigst die Erklärung abgcbe , daß
durch Hilfe der Bank von Frankreich keine
neuen Anleihen in der Zwischenzeit aus¬
genommen werden dürften.

Briand erklärte , daß sich die Regierungkeinerlei Vorschriften machen lassen
könne . Die Kammer würde nicht vor vollendete
Tatsachen gestellt, die Regierung dürfe aber nicht
die Frage Tardieus beantworten , denn dadurchwürde sie nur ihre Autorität untergraben .

Tardieu erklärte zum Schluß höhnisch, diese
Absicht liege durchaus nicht in seiner Ausrage.

Gegen die Regierung stimmten geschlossen
die Sozialisten und Kommunisten , f ii r die Re¬
gierung die radikalen und gemäßigten Parteien
der Mitte . Auffallend groß war die Zahl derStimmen t h a l tu u g e n aus der Rechten .Das ist das Resultat der Intervention TardieuS ,der somit in die Opposition zu Briaud -
Caillaux getreten ist . Es fragt sich nur , ob er
die nötige Unterstützung auf Seiten der Rech¬
ten finden wirb , um diese Opposition auch durch-
zufiihreu.

Straßburger Jnflationsnöte .
b !6 . Straßburg , 29. Juni . Der Verband derGärtner und Gemüsepflanzer von Straßburgund Umgebung hat gegen das von mehreren

Zeitungen und einzelnen elsaß -lothringischenGemeinderäten geforderte Ausfuhrverbot fürG e m ü s e Einspruch erhoben. Die Gärtner er¬klären, daß die freie Ausfuhr ihrer Erzeugnisse
nach Deutschland und der Schweiz , die durch das
Verbot unterdrückt werden soll, gerade für die
Gärtnereibetriebe von Straßburg eine Lebens¬
notwendigkeit darstelle , da sie sich in den letzten
50 Jahren auf einen Massenversanb nach diesenbeiden Ländern eingerichtet haben.

Oie Streiklage in England .
Der englische Innenminister über die Möglich¬

keit eines neuen Generalstreiks.
London , 29 . Juni .

Der Minister des Innern sagte in einer
Rede ,er teile nicht die Auffassung , daß von
einem Generalstreik nicht mehr die Rede sei .
Die russischen Bemühungen seien
weiter energisch im Gange. Er könne n i ch r
glauben, daß die 400 000 Pfund , die von Ruß¬
land an die Streikenden gesandt worden seien,

von den Gewerkschaften stammten . Dte
britische Regierung könne die russischen Ver¬
treter aus dem Lande weisen : im Augenblick
aber werde sie das nicht tun . Ter Minister de-
zeichnete das Verhalten der Russen als i m
höchsten Grade unfreundlich . Keine
andere zivilisierte Nation würde so gehandelt
haben . Er bitte, noch einige Monate zu der
Regierung Vertrauen zu habmr und es ihr zu
überlassen , mit der „russischen Brennessel" fertig
zu werden, wie sie mit der „Brennessel des
Generalstreiks" fertig geworden sei .

langsam das Kreuz, an dem die Leidensgestalt
des Erlösers hängt , aufgerichtet .

Ein erschütterndes Bild . Ein Bild , wie es
nur große Maler auf die Leinwand gebracht , —
dte ganze Zuschanermengewar aufgestanden, um
Anteil zu nehmen an dieser einzig großen Dar¬
stellung .

Jesus stirbt, er wird vom Kreuze genommen,ins Grab gelegt , man sieht noch seine Auf¬
erstehung. Alles gut dargestellt, aber der Höhe¬
punkt ist mit der Kreuzigung überschritten. —

Der Zuschauerraum wird leer, eine ansehn¬
liche Menge strömt dem Bahnhof zu , erfüllt von
dem Gesehenen und Erlebten , datz noch lange in
ihm fortzittern wird . —

Noch sei ein Wort der rühmenswerten Aus¬
stattung des Spiels gewidmet : prachtvolle Ge¬wänder tragen die Ersten des Volkes, bunte
Kleidung d ^ Frauen versetzen uns in dcnOrient ,zumal die Sonne nach einigen Wochen einmalwieder auf die Oetigheimer Volksschauspiel -
Buhne fcheint.

Großes Lob gebührt auch dem Orchester , wel¬
ches durch seine stimmungsvolle Musik viel dazubeitrug , die Passion zu einem unvergeßlichenErlebnis für die Zuschauer zu gestalten.

- I . B.

Karlsruher Kunstleben »
Galerie Moos .

Zur Abwechslung und als pikante Mischung
unter die Karlsruher Künstler bringt die Ga¬
lerie Moos z . Zt . eine Ansstcllnng Otto V a u-
tier . Dieser Genfer Künstler ist der Sohn des
Benjamin Vautier , der vor einem halben Jahr¬
hundert in Düsseldorf seine sittenbildlichen
Charakterdarstellungeu malte und mit L . Knaus
das Schwarzwaldleben entdeckte und im Sinne
des B . Auerbach Dorfgeschichten ins Bild
formte. Von der Art seines humoristisch ge¬
staltende » Vaters hat Otto Vautier , der auch
schon verstorben ist , nichts mehr Mit einem
Schuß französischer Malleichtigkeit gestaltet er
das mondäne Frauenleben , bald keck, bald ele¬

gisch überhaucht und meist geschmackvoll in der
Farbsetzung und elegant in der Mache.

Vautier bevorzugt junge Frauen und Mäd¬
chen , die er in mannigfachen Stellungen , ge -
wandet und unbekleidet, aber immer mit ge -
schmackvoller Farbengebung ihre Rolle als
Sitzende , Schlafende, Lesende nsf. spielen läßt.
Es liegt ein eigener Reiz in dieser virtuosen,
eleganten Linienführung und farblichen Anord¬
nung der Pastellmalerei , die selten mit einer
ähnlich gestimmten Oelmalerei abwechselt. Was
diesen Werken an seelischer Durchkrastung oder
an charakteristischem Ausdruck fehlt , eissetzen sie
durch Delikatesse des Vortrags und den Charme,
der welscher Kunst vielfach eigen ist.

Diese Reize treten gegenüber den zugleich
ausgestellten Werken ähnlicher Stoffe von Wily .
H e m p f i n g merkbar in die Erscheinung . Tiefe
sind körperlich und farblich kräftiger, herber,
vielleicht derber, also umso deutscher. Nicht
alles , was welscher Kunst leicht wird und
scheint , ist es auch in der deutschen, weshalb die
blöde Nachahmerei von vornherein fehlerhatt
ist . Weit davon entfernt , Hempfing solche Leich¬
tigkeit zu wünschen , gehören seine „Frau vor
dem Spiegel"

, sein „Akt ans Rot"
, „Das grüne

Kleid " usf. zu den erfreulichen Leistungen seines
kultivierten Geschmacks.

Von Jul . R e h d e r ist ein lichtes Interieur
„Näherin am Tisch " und eine kräftige „Sommer -
landschast" , von L . W . Ploch ein vleinairistl-
scher „Mvrgenritt " ausgestellt, ' die i5rc Künstler
charakteristisch vertreten . B.

Kunst und Wissenschaft.
Allgemeiner Reichsbanknoten-Wettbcwerb. Um

eine weitgehende künstlerische Ausgestaltung der
künftig von der Reichsbank auszugebendcnBanknotcnserie zu erzielen, hat die Reichsbanteinen Wettbewerb ausgeschrieben . Tie Beteili¬
gung hieran ist jedem reichsdeutschcu Künstler
freigestellt . Die 12 Preise belaufen sich auf ins¬
gesamt 23 000 Rm . ( erster Preis 10 0t)0 Rm..
zweiter Preis 5000 Rm .) . Das im Verlaufe des

Luftverkehr .
Mit deutschen Großflugzeugen nach Ostasien.

Tie vorbereitenden Arbeiten für den von der
D e u t s ch en Lufthansa geplanten trans¬
sibirischen Flug nach O st a s i e n sind,
wie ein Berliner Blatt meldet, abgeschlossen.
Der Start wird noch diesen Sommer erfolgen
können . Zu dem Flug werden zwei Junkers -
Großflugzeuge ausstcigen , die den Weg über
Warschau , Kargan , Nowo -Sibirsk , Irkutsk neh¬
men werden. Die Verhandlungen darüber ,
welche Flughäfen im Fernen Osten angeflogen
werden sollen , stehen vor dem Abschluß. Wahr¬
scheinlich werden die Flugzeuge in Peking
landen und Tokio zum Ziel ihres Fluges haben.
Der deutsche Ostasicn -Flug soll einerseits ein
Gegenbesuchsflug sür den japanischen Flugbc -
such im vorigen Jahr , andererseits ein Versuchs¬
flug sein , bei dem meteorologische , flugtechnische
und andere Beobachtungen angestellt werben
sollen .

VerschiederieMeldungen
Die Prügelstrafe in den Schulen.

Berlin , 29. Juni . Der Unterrichtsausschuß
des preußischen Landtags verhandelte ge¬
stern über einen sozialdemokratischen Antrag,
die Prügelstrafe in Preußen zu verbieten.
Ministerialrat Lande erklärte , die vreußischc
Regierung habe sich an die Länderreqierungen
gewandt, um eine allgemeine Regelung herbci -
zuführen . Unter Ablehnung des sozialdemo¬
kratischen Antrags und eines weiteren Antrags
der Sozialdemokraten , wonach bas Züchtigungs¬
recht in den ersten vier Jahren nicht ausgeübt
werden soll , ferner nicht gegen Mädchen und
wegen mangelhafter Leistungen , wurde ein
deutschnationaler Antrag , baldigst eine grund¬
sätzliche Regelung der Frage herbeizuführen,
angenommen.
Der Spritschieber Heinrich Weber aus der

Hast entlassen.
Berlin , 27. Juni . Wie die „B . Z .

" meldet , ist
der eine der beiden Svritwebcr , der Angeklagte
Heinrich Weber, auf Antrag seines Verteidigers
aus der Haft entlassen .

Massenoerhaftungcn von Offizieren in
Spanien .

Paris . 29. Juni . „Neuyork Herald" meldet
von der spanischen Grenze, daß General Weil-
ler , General Aguileraund und mehr als hun¬
dert Offiziere wegen Beteiligung an dem kürz¬
lich aufgedeckten Komplott gegen das spanische
Direktorium verhaftet wurden.
Die Ueberschwemmunqskatastrophe in Billa

de Lson.
Villa de Lsou. 28. Juni . Grobe Teile der

Stadt sind noch überflutet . Etwa 1000 Häuser
sind von den Fluten weggcspült worden: doch
stürzen noch täglich mehrere Häuser in sich zu¬
sammen. Bisher liegen noch keine genauen An¬
gaben über die Zahl der Toten vor. Man
befürchtet , daß noch zahlreiche Leichen sich unrer
den Trümmern befinden . Tausende von obdach¬
losen Familien wurden in öffentlichen Gebäuden
untergebracht.

Z6$em Sie nichtmehr
Sie können das Karlsruher Tagblatt
nicht entbehren . Die Post, dieAgen
toren u. unsere Geschäftsstelle nimm
Bestellungen jederzeit entgegen

Monats Oktober zusammentretende Preis¬
richterkollegium setzt sich zusammen aus zwei
Mitgliedern des Reichsbankdirektoriums, dem
Direktor der Reichsdruckeret , dem Reichskunst¬wart und einem .freien Künstler. Die näheren
Bedingungen und Einzelheiten für das Preis¬
ausschreiben werden jedem Bewerber auf Ver¬
langen zugesanbt werden. Slnschrift : Reichsbank¬
direktorium (Allgemeiner Reichsbanknotenwett-
bewerb ) Berlin SW . 111.

Tagung katholischer Akademiker in Brnchsak .
Der zweite Tag brachte neben dem schon gestern
an dieser Stelle erwähnten Vortrag des Paters
Lauck eine Darlegung des Nürnberger Hoch¬
schulrektors Dr . W ö h r l e über die Stellung
des kath . Akademikers zur modernen Sozial¬
reform . Den Beschluß machte Prof . Dr . Kon -
rad Arnold B e r g m a » n-Karlsruhe mit klar
und stark herausgearbciteten „Christlichen Er¬
ziehungsgedanken" : sie gipfelten in der Forde¬
rung : es ist zu erstreben nicht die Verwelt¬
lichung des Christentums , sondern die Berchrist -
lichung der Welt ! — Eine lebhafte Aussprache
und historisches Kammerkonzert im Schloß run¬
deten die Tagung ab.

Hochschnlnachrichteu. Prof . Robert P i l o t v ,
Strafrechtslchrer der Münchener Universität ist
68jährie in einem Sanatorium gestorben .

Deutsche Studenten in Amerika. Bekanntlich
hat die Wirtschaftshilfe der Deutschen Studen¬
tenschaft 25 Werkstudenten zur praktischen Ar¬
beit und zum Studium amerikanischer Fabrika¬
tionsmethoden eine Reise nach Amerika ermög¬
licht. Sie werden vorübergehend in den dorti¬
gen industriellen Betrieben untergebracht. Nach
einem Besuch der Stadt Ileyyork, Pittsburg und
Philadelphia sind sie kürzlich in Washington
eingetroffen. Tie amerikanischen Verbände und
Vereinigungen , mit denen sic auf ihrer Reise in
Berührung gekommen sind, gewährten ihnen
eine gastliche Aufnahme.

Ich achte es für höher , geliebt zu sein , als
gefürchtet zu werden .

Wilhelm I.
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Gut Heil

Samstag, den 3. Juli, nachm. 5 Uhr
auf dem Waldspielplatz

fröhliche Stunden
für unsere Knaben und Rädchen

Reinen,Spiele , Humor,Kasperltheater
Abends Zusammensein und Tanz für die

Erwachsenen.
Wir laden unsere Vereinsangehörigen und die
Angehörigen der Kinder hierzu freundlichstein.

Oer lutmal .
Bei Regen : Sonntag nachmittag 4 Uhr.

Denkmalseinweihung
für die Gefallenen des Infr-Regts . 170 nebst
Ersatzformationen(E/84, Ers .- I .-R . 29 , I .-R, 470 ,
Arm .- Batl . 107) , verbundenmit Fahnenweihe
der Ortsgruppe Offenburg und des Marine¬

vereins Offenburg , am
10 . bis 12 . Juli ds . Js .

in Offenburg .
Kameraden I Erscheint restlos zu diesem

großen Kameradentag, der euch alle sicher
befriedigen wird .

Anmeldungen und Anfragen sind zu richten
an die Geschäftsstelledes 170er-Tages , Gerber¬
straße 11 . Der Festausschuß .

Cafe Grüner Baum
Durl. Tor. Inh. : P . Hanemann. Tel . 1*07.

Jeden Mittwoch und Samstag
ab 8 Uhr :

Tanz - Aöcn ft
Kapelle Heiz — Me« — Althoff *

Der singende Kapellmeister.

Lustkiimt Neusatz bei Semiald.
Sofort 3 sebSne Äiu»mer u»it « - 7 Betten .mit oder ohne Küche , zu vermieten. Z mmer auch

einzeln , « naenehmer Ferienaufenthalt . Ruhige
Lage am Wald . Kerl Pfeiffer III .

(

'SS Photographie ! T^ 42Ö̂

Olga Klinkowström
Karlsruhe I. B ., Kalserstr . 243, nächst K&iserpl .

Hinder -Aufnahtnen
Porträts , Gruppen . Vergrößerungen .

Billige Preise . — Sonntags geöffnet von 11—4 Uhr.

Badisches
Landescheater
Mittwoch, de« SO. Juni .* D 29.

und der Sängerkrieg
auf Wartburg.

Romani. Oper in 8 Auf¬
zügen v . Rich . Wagner.
Musik. Leit . F . Wagner.
In Szene gcs . v . Kraub.

Personen:
Hermann Dr . Wucher-

Pfennig
Tannbänier Strack
Wolfram von

Eschinbach Wevrauch
Waller von der

Vogelweide Butz
Biierolf Schuster
Heinrich der

SchreiberReinmar von
Zweier

ElisabethVenus Brügelmann
Junger Hirt Blank

Anfang 7 Uhr .
Ende gegen 10% Uhr .
Sperrsitz I 8.40 M.
Do ., 1 . Juli : Lady

WindcrmereS Fächer. —
Festhalte : Walzer » und
Marschabend . — Fr . . 2.Juli : Evangclimann.

Siegfried
Lander

, Fanz

Das Maierialantt der
Rcichsbabnbircktion

Karlsruhe versteigert öf¬
fentlich gegen Barzah¬
lung Fnnbsachen vom
1 . Vierteljahr 1926 und
unanbringliche Fracht¬
güter. darunter Uhren ,Brillen , Schmucksacken,
1 schwarzer Lackleder-
bandkosscr mit feiner
Einrichtung, 1 Lederkos-
ferchen mit 15 hg alten
Münzen, 18 Karton
Dauerwäsche lKraaen) ,
Kleiderstoffe , Schnee¬
schuhe . 3stb . Lenkschlit-
len , 2 ältere Fahrräder ,
181 Karton neue Blech¬
dosen mit Druckdcckcl
am 1., 2. und 8. Juli
1928 , vormittags 8 Uhr
und . nachmittags 3 Uhr
beginnend , in dem Ber-
sieigerungsraum Karls '

Gegenstände werden am
1. Juli 1926, , von 10
Uhr vormittags an aus-
geboten.

Das Materialamt der
Reichsbabndirekt . Karls¬
ruhe versteigert Diens¬
tag . 6. Juli 1928 . vorm .
7V4 Uhr beginnend , yeg .

Eingang Rüvvurrerstr..
alte Geräte, darunter :
hölz. und eis . Schränke ,

Tische . Schraubstöcke.
Winden . Herd« u. Back¬

öfen . Maschinenteile .
Absallholz . etwa 500 hg
Lamvendochte.

Warum gerade
Fochtenberger

Es ist genau so gut
wie jedes andere ,
aber billiger ?
Die große Nasche
kostet nur M . 1.90 ,

Ebenso preiswert
Russlsdics Lavendel-Wasser

Kaffee Bauer

Aas dem Programm *
Die Weihe des Hauses Ouvertüre Beethoven
Scdnes als&eiennes . Massenet
Ungarische Fantasie für Cello . Giützmacher

Solist : Max Kermesan

Heute Mittwoch 8 */» Uhr abends

der verstärkten Kapelle .

Weinstube

Darmstädter Hof
Mitte der Stadt. Ecke Zirkel u . Kreuzstr.

Anerkannt vorzügl. Weine
Erstklassige Küche

Schrempp - Printz - Biere
Willi. Eberhardt, früher „Rheingold',

Genaue #
oetraehtat
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^ Der galante Herr führt seine Dame in die Ausstellung

& & & *'
»Der gedecKte f amiiienflsch “

Eintritt 75 Plg .
Geschlossene Frauenverbände und Schulen Ermäßigung .

Ausstellung
nach Konzerthaus verlegt .

Jeder Besucher ,
der nach aufrichtigem Urteil von der
Ausstellung unbefriedigt ist , erhält

Eintrittsgeld zurück.

Sonig
allerfeinft . , edelster, gold¬
gelber Billten-Schleuder .gar. rein. 10 - Psü . -Dose
nur 13.50 Jt frei Haus.
G. Leltsch . Billingeu 65.

Minnrntr»
kaust bei Inserenten des
Karlsruher Tagblatts . I |

Matratzen
Pai .- Röste, in reich .Aus¬
wahl , evtl . Teilzahlung.

8 . Lehrsdorf.
_ Gchützenstrahe 26.

^ roß -Circus
Geschwister

Birksnsdsr
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'
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~ r rinr
Platz am Personenbahnhof in Durlach .
Vor und nach den Vorstellungen bequeme

Straßenbahnverbindung

Ab Doisiiersgsg, ! . lull
täglich abends 8 Uhr

Samstag u . Sonntag auch nachm. 3 .30 Uhr

das herrüisfce
Circus -Programm

vormittags Reichhaltige exot . verbunden
ab 10 Uhr Viig»»»rgG» «» >» mit Raubtier¬
geöffnet äldBUIflul fütterung

Künstlerproben, Dressurproben, Konzert.

3 Unternehmungen vereinigt 3

Circus - Tiersciiau - Ikmcln
Vorverkauf : Zigarrenhaus C. MKYLE .
Kaiserstraße 141 (Marktplatz) , Telefon 450

& chtussgE
Schaufenster der Firma Warenhausläete mehrere

Me Löwen
aus Birkeneders Tierschau

auseestelH

Telefon 5111 i Wnldstr.
denz -

Lichtspiele

Heute

Per heimliche
Sünder

Eine boshafte, aber lustige Geschichte in 6 Akten

fl Man steigt nach
Groteske in zwei Akten mit Bobby Vernon

1 «

Trianon -Woche
verbreitetste Wochenschau , an Reichhaltigkeit

sowie in Aktuellität unübertroffen!

| wnldslr- Verstärkte.
Orchester ! lönldstr .

Die Frau , die heimlich
grüßte . . .

Ein Bild ans der Berliner Gesellschaft .
Roman

von
Paul Rosendav «.

05) - ( Nachdruck verboten .)

Ter Buchhändler sah ihm ins Gesicht . Dann ,
selbst ernst werdend, sagte er erstaunt :

„Ich verstehe Sie nicht. Herr Jalant . Die
Nechnuna ist doch bezahlt !"

„Bezahlt ?" wiederholte Jens verständnislos .
„Bezahlt ? Wer hat denn bezahlt?"

„Bor einer Stunde - ein Bote brachte
das Geld. Die Quittung würden Sie abholen,
sagte er.

"
„Haben Sie ihn nicht gefragt von wem er

komme ?"
„Nee , daß einer aus purem Schabernack für

einen anderen bezahlt, habe ich mir nicht gedacht.
Und offen gestanden : ich kann es mir auch noch
nicht denken . Ich muh beinahe noch immer
glauben, daß Sie mich zum Besten halten
wollen , Herr Jalant ."

JenS nahm die Quittung in die Hand:
„Zweihundertvierundsiebzig Mark

zum Ausgleich meiner Forderung von Herr
Jens Jalant , Berlin , dankend erhalten.

Emil Laaenvusch ."

stand dort in klaren Schriftzüaen.
In diesem Augenblick hatte er ein fremdes,

nie gekanntes Gefühl, so als ob aus der Ferne
etwas auf ihn zukäme , was langsam größer
und größer wurde — allmählich ins Riesen¬
große wuchs . Er hatte eine fast körperliche
Borstellung von diesem Unbekannten — er
glaubte die eisige Luft zu fühlen , die von ihm
ausging — er glaubte etwas Flatterndes zu

sehen — nein , zu fühlen, das sich vor ihm auf¬
tat und die Sonne verdunkelte. Etwas Flat¬
terndes — so wie ein Mantel — und mit einem
Schlage wußte er 's : einen solchen Mantel hatte
der Fremde getragen, der gestern abend vor
seinem Hause gestanden hatte . Ja — so war 's.
An den dachte er — er wußte selbst nickt warum .
Rur mit Mühe lüftete er den Hut : dann ging
er ohne Gruß und ohne ein Wort zu sprechen,
aus die Straße hinaus .

Draußen atmete er tief aus . Die rein«,
frische Lust tat ihm wohl , und langsam kehrte
das Pulsen des Blutes zurück.

Seine Stimmung schlug um — er mußte
lachen. Was ihm einen Augenblick fast wie das
Anzeichen eines drohenden Unheils erschienen
war , bedentete in Wahrheit ein Freundschafts¬
dienst ohnegleichen . Jemand , der ibm wohl
wollte , hatte seine Bücherschulden bezahlt. Viel¬
leicht irgend ein Fachmann, der unbekannt
bleiben wollte , der sich für seine Erfindung
interessierte und der ihm die Möglichkeit bieten
wollte , an ihr und an sich wciterzuarbeiten . Ja ,
so mußte es sein.

Das Gewühl des Potsdamer Platzes tat ihm
ordentlich wohl . Dort drüben gingen schon die
ersten Mittagsgäste bei Andersen ein und aus .
Was Andersen wohl sagen würde. Einen
Augenblick schoß es ihm durch den Kopf : /wie
wenn auch bei Andersen die Rechnung — —
dann müßte er hell anflachen über seine eigene
Naivität .

Herr Andersen stand hinter dem Büffet und
schenkte Bier ein Seltsam — auch er winkte
dem eintretendcn Jens Jalant freundlich zu.
„Sie kommen heute früh , Herr Jalant ", sagte
er . indem er behutsam den schneeige » Schaum
vom Glase strich . „Aber das macht nichts : dort
drüben ist schon für Sie gedeckt ."

Jens sah den Wirt schweigend an. „UeÜrigens
—- so eilig wärs ja nicht gewesen . Und es hätte
natürlich auch genügt, wenn Sie die alte Rech¬
nung bezahlt hätten ."

„Wieso ?" wandte Jens schüchtern ein .
„Ich meine : daß Sie einen Monat im vor¬

aus bezahlt haben . . . bas wäre nickt nötig ge¬

wesen . Na also — jedenfalls, ich banke schön ,
Herr Jalant . und ich wünsche guten Appetit."
Damit steckte Herr Andersen das Schaummesser
in eine mit Waffer gefüllte Tulve .

Jens blieb stehen- „Verzeihung, Herr An¬
dersen . Nur eine Frage . Sie sagen also , das
Geld ist gekommen ?"

„Versteht sich," nickte der Gefragte . „Treu
und brav !"

„Hm , wer hat das gebracht ?"
Ein bißchen verwundert sagte Herr Ander¬

sen : „Ein Bote."
Wieder fühlte Jens einen Augenblick den un¬

sichtbaren Schatten, der nebn ihm stand , wieder
hatte er das Gefühl jener eisigen Kälte, die aus
dem Dunkel auf ihn zuströmte. Dann merkte
er, daß Herr Andersen ihn kritisch verwundert
betrachtete . Er nickte und ging an seinen Tisch,
der blütenweiß gedeckt war .

Er wechselte ein paar gleichgültige Worte mit
den Stammgästen rechts und links . Gleich nach¬
dem er das Mahl beendet hatte, verließ er das
Restaurant , nicht ohne sich einen respektvollen
Gruß des Wirtes zuzuziehen .

Irgend etwas trieb ihn nach Hause . Er ging
schnell durch die menscherfüllten Straßen , über
denen der blendende Glanz der Mittagssonne
lag . Einmal glaubte er , Daisn Mac Donald
zu sehen : er lief auf die andere Seite — es war
eine völlig Fremde . Eine gewisie Aeünlichkeit
des Schreitens hatte ihn getäuscht-

Während er die vier Treppen hinaufkletterte,
kam ihm ein altes verwegenes Lied in den
Sinn . Er spitzte die Lippen zu einem lustigen
Marsch , und pfiff , daß es durch daö Stiegenhaus
schallte .

Er schloß und öffnete die Tür . Betroffen
fuhr er zurück.

Die schäbigen Möbel seines Zimmers waren
verschwunden : an ihrer Stelle stand eine ge¬
schmackvolle eichene Garnitur .

Ihm siel ein : bas waren die Prachtstücke aus
Frau Karolinens Salon . Und bann wußte er 's
plötzlich — der neue Mieter ! Dem waren wohl
die armseligen Brocken zu schäbig gewesen.

Ein schlurfender Schritt kam näher . !
Schmidt stand in der Tür . In der Hand 6 icJI ;
sie ein blitzsauberes Tablett , aus dem Tec,
Weißbrot und Butter verführerisch leuchtete» -

„Guten Tag , -Herr Jalant !" sagte sie mit ei»^
Stimme , so butterweich , wie er sie noch nie !
ihr gehört hatte . j

„Na so was ist mir noch nicht voraekomntej ' ' i
Ich bin ja einfach sprachlos . Entschuldigen [
man. daß ich so eklig war - Na , nun ist ja alu> j
in Ordnung ." j

„Wie - Was - ?" j
„Hier ist die Quittung . Und gleich &in

teljahr im voraus - das wäre nickt not ^
gewesen - meine schönsten Möbel habeL
Ihnen reingestellt. Und nun lassen Sie ft"
gut schmecken . Da ist übrigens ein Brief-

Tie Tür schloß sich hinter ihr . JenS Jal «"
ging langsam auf den Tisch zu . Da lag
Brief . Einen Augenblick zögerte er.
Handschrift war ihm sremd — klein , kraklig , 15
verstellt. Dann ritz er ihn auf.

Ein zusammengefaltetes Formular siel 0er(
aus . Er öffnete es : die Buchstaben tanzten "
seinen Augen .

Es war sein Wechsel über tausend Mark . ^
senber war Herr Ben Casparv. Und auer u
das Formular geschrieben stand das Wort : *
zahlt !"

AlS Jens Jalant nach einem langen
losen Schlaf am nächsten Morgen erwachte, .

» .^
es fast 11 Uhr . Er sprang mit beiden
zugleich aus dem Bett — und während cjf
mit kaltem Wasser übergoß . kamen ibm „j
sam die Ereignisse der beiden letzt« « Tage ' ^
Gedächtnis zurück. Er gestand sich, daß
achtnnbvierzig Stunden ihm an seltsame »
schchnissen mehr gebracht hatten , als sein 0
zcs bisheriges Leben zusammenasnomme»-

e,Fortsetzuna
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Aus dem Stadtkreise
Keine Erhöhung Ser Umlage .

Die Gefahr einer Erhöhung der Umlage ist
nunmehr abaewendet. Als die Aendernng des
Gebäudesonderstencraesetzes im Landtag, für dieStadt einen erheblichen Einnahmcaussall
brachte, wurde aus allen Kreisen darauf hin-
Zewiesen, daß eine Erhöhung der Umlage un¬
tragbar sei. Es war daher Aufgabe des Stadt¬rats und der betreffenden Kommissionen , einen
Weg fru suchen , der ohne Einschränkung der
notwendigen Aufgaben der Stadt doch den soh¬lenden Betrag im Haushalt erseht . Man lütt
>uh nach laugen Beratungen dahin geeinigt, Latzwan nicht, wie ursprünglich von verschiedenenSeiten angeregt, ' «rohe Abstriche im Etat macht,sondern lieber einen Teil der Mittel auf dem
Anleiheweg aufbringt . Bei den Neubautenwird ein Teil der Kosten ans das nächste Etat¬
jahr überschrieben , so daß auch hier eine Ent¬
lastung des diesjährigen Haushalts eintritt ,ohne dah die Arbeiten dadurch irgendwie beein¬flußt werden.

Nachdem die Sache nun geklärt ist , kann mitber Beratung des städtischen Voranschlages imBü rg e r a uss ch u ß begonnen werden. Die
Beratung sollte eigentlich schon längst beendetlein . Nur die veränderte Situation durch die
genannten Ausfälle hat die Behandlung des
Voranschlages verschoben . Der Bürgerausschuhwird nun am 6. Juli mit den Beratungen be-ernnen, die voraussichtlich mehrere Tage in An-
ivruch nehmen . Am 6. Juli sollen auch dieVorlagen über die neuen Notstandsarbeiten,oen Umbau des Platzes an der .Hauptpost undoe» Umbau der Schule, über die mir berichtethaben , behandelt werden.

*
Der Probealarmierung der Reichsbahn,über die wir bereits gestern berichteten , lag folgen¬der Gedanke zugrunde : Von dem beschleunigtenPersonenzng 099 seien während der Durchfahrt' n einer, in der Nähe des Aufnahmegebäudesgelegenen Weiche die letzten 5 mit Reisendenn-axt besetzten Personenwagen aus vorerst nn-

oekannter Ursache entgleist . Der zufälligerweisewlf dem anderen .Hauptgleis zu gleicher -seitnnsaihrendc Personenzug 1272 sei dabei in drei
umgefallene Wagen hineingefahren. Weil sehrwele Reisende schwer und leicht verletzt wur-oon . beide Hauptgleise gesperrt und ein erheb -
v * Materialschaden eingetreten war , wurdenme Hilfszüge von Karlsruhe und Mannheim^ringend zu Hilfe gerufen. Ferner wurden die
^ aintätskolonnen der umliegenden Orte Wie -
IsUtal, Kirrlach und Oberhausen sowie alles inoer Nähe wohnende Bahnpersonal alarnriert .Hilfszüge von Karlsruhe und Mannheimrrafen zu gleicher Zeit mit den nötigen Aerzten
J^ c dem Oberbahnarzt und zahlreichem tech-

oKlSen Eisenbahnpersonal unter Leitung derunrtsvorstänöe aus der Unfallstelle ein : sie sindder kurz bemessenen Zeit von 39 Minutennach Eingang der Unfallmeldung von den Hin-rernellrrngsstationen Karlsruhe und Mannheimuogeiahren . Di« Rettungsarbeiten wurden so¬fort unter Verwendung der neuesten Hilfs -wittel wie Schneidbrennern usw . ausgenommen.Ter von dem Bahnbetriebswerk MannheimPersonenbahnhof autzerdem in Anbetracht desschweren Eisenbahnunfalles noch fürsorglichherangezogene Arztwagen von Heidelberg trafMt Sanitätern in einem Abstand von 19 Mi¬nuten ein .

Gefallenendenkmal im Stadtteil Rüppurr .
Die Einwohner des Gesamtstadtteils Rüppurr" nchten zum Gedächtnis an die im Weltkrieg*914/18 gefallenen Mitbürger ein von Professor-hinter ( Gartenstadt) vom hiesigen Staatstech-"" »m entworfenes Denkmal. Der Denkmals-

^u^schuß , Vorsitzender Gemeindesekretär Klotz ,2?* in seiner letzten Sitzung, die Enthüllung des
g .xEnals auf Sonntag , den 18. Juli d. I . fest-»sietzt. die in würdiger Weise vorgenommen?^ rden soll . Erfreulich ist, daß , wie wir hören,$?n * e Einwohnergemeindc ohne Unterschied
W un& Religion sich an der ErrichtungDenkmals durch Zuwendungen und durch
i7„" w^rkung an der Enthüllnngsseier beteiligt
«j

"? *° im Gemciniamkeitsgeist der für dasVaterland Nusgezogenen die Gefallenen ehrt.
Badische Gedenktage.

„„̂ * 50. Juni 1463 erfocht Kurfürst Friedrich I.on - ex Pfalz bei Seckenheim über seineunter denen sich auch Markgraf Karl I.S? *1*« befand , einen entscheidenden Sieg .L" Markgraf erlangte nur unter schweren Be-
wieder

^ ^ " un& Gebietsverlusten seine Dreiheit
Am 89. ^ uni 1522 starb im Bade Liebenzell»er zu Pforzheim am 22. Februar 1455 geborene» rotze Gelehrte und Humanist Johannes

zuletzt Professor, der griechischen
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Beerdigung. Herr Johann Riedle wurde

am Montag mittag zur letzten Ruhe bestattet.Er gehörte der 1 . Kompagnie der Feuerwehr
an , die mit einer Abteilung der Feuerwehr -
kapelle und der Jahne erschienen war , um dem
dahingeschiedcnen Kameraden, die letzte Ehre
zu erweisen . Auch Oberkommandant H e n ß e r
mit den beiden Adjutanten Sckünherr und
Porr , sowie eine Anzahl Offiziere waren er¬
schienen. Nach einem Orgelspiel und einem
Eboral der Jeuerwehrkapclle leitete der katho¬
lische Geistliche die Trauerfeier ein . Nach dem
Gebet brachte ein Gesangverein ein Grablied
zu Gehör, worauf sich nach einem Orgelvortrag
der Trancrzug , nach dem Grabe in Bewegung
setzte . Die Fcuermehrkapelle spielte die Trauer¬
weisen . Nach dem Gebet des Geistlichen legten
Kränze nieder Haupttnann Schuh für die
l . Kompagnie, Ersatzobmann Zeller für die
Wassermannschast , die Beamten der Firma
Schrempp-Printz. zu dessen Beamten der Ver¬
storbene gehörte. Auch ein Vertreter des Ge¬
sangvereins widmete dem Verstorbenen warme
Worte. —n—

Katholischer Jugendsonnta «. Am Sonntag ,
den 26 . Juli wird das Fest des seligen Bern¬
hard von Baden in der bisher üblichen Weise
zum Jugendsonntaa in allen Pfarreien aus¬
gestaltet. Auch ist die allgemeine Kollebte für
die Zwecke der kirchlichen Jugendarbeit nach den
bisherigen Anordnungen äbzuhalten.

Grundsteinlegung. Dem Zuge der Zeit fol¬
gend bat die Technische Hochschule Fridericiana
ein besonderes Gebäude für Leibes¬
übungen an der Hochschule in Aussicht ge¬
nommen, dessen Grundsteinlegung am 7 . Juli
mit einer besonderen Feier erfolgen wird. Mit
der Grundsteinlegung für dieses neue Hochschnl -
stadion ist ein Hochschulsportfest verbun¬
den . — Am 8 . Juli veranstaltet die Hochschule
einen akademischen Festakt aus Anlaß der 190-
jährigen Wiederkehr des Geburtstages von
Franz Grashos.

Verlängerung der Geltungsdauer der Pässe .Die Reichsregierung, hat sich entschlossen, im
Interesse einer Erleichterung des Reiseverkehrs
mit dem Auslande die regelmäßige Gelttrngs -

Das neue Mieterfchutzgeseh.

•SaiUtl •,0*1(ii en Sprache zu Tübingen . Seine
gingen durch Schenkung an das

eini>!, * Fürstenhaus über und bilden heute
bikr,!. - Eostbaren Besitz der Karlsruher Landes-

Der Reichstag hat das neue Mieterschlch -
gcsetz in der zweiten und dritten Lesung an¬
genommen . Es ist giltig bis znm 1. Juli 1927.
Die Neuerungen , die vorgenommen wurden, stel¬
len den Versuch dar , unter Aufrechterhaltung
der notwendigen Zwangswirtschaft gleichzeitig
eine gewisse Lockerung herbeizusühre» . Die
große Nachfrage , die immer noch und lange
Zeit hinaus auf dem W o h n n n a s m a r k t
herrschen wird, verlangt natürlich im allgemei¬
nen Festhaltung an dem gegenwärtiaen Mieter¬
schutz . Daneben soll aber durch eine gewisse
Lockerung im Lause der Zeit allmählich ein
Teil der zwangswirtschastlichen Bestimmungen
abgebaut werden.

Am weitesten ist man auf dem Gebiet der
Untervermietung

gegangen. Einzelne Länder, so z. B . Preußen ,
haben die möblierten Zimmer schon seit
einiger Zeit aus der Zwangswirtschaft aus¬
geschlossen . Das geschah u . E. mit Reckt, denn
hier lag wenigstens bei den l e di g e n Unter¬
mietern im allgemeinen bereits seit längerer
Zeit ein Angebot vor , das die Nachfrage weit
überstieg . Durch das neue Gesetz werden mit
einer einzigen Ausnahme die untervermieteten
möblierteil Zimmer für das ganze Reich aus der
Zwangswirtschaft herausgenommen. Bestehenbleibt der Mieterschutz bei den möblierten Zim¬mern . in welche» der Untermieter eine eigene
Wirtschaft oder Haushaltung führt . Das
war notwendig, weil bei den vielen jnngver-
heirateten Ehepaaren , die keine Wohnung be¬
kommen konnten , die Verhältnisse wesentlich an¬
ders liegen, als bei den normalen Untermie¬
tern .

Eine andere Bestimmung des Gesetzes über
die Untervermietung kann unter Umständen ge¬
wisse Härten bringen . Ursprünglich war dieErlaubnis des Vermieters zur Untervermie¬
tung erforderlich. Dann konnte durch das
Mieterschutzgesetz diese Erlaubnis des Vermie¬ters zur Untervermietung durch eine solche vomMleteinigungsamt ersetzt werden, wenn sie derHausbesitzer dem Mieter gegenüber verweigerthatte. In Zukunft gilt diese Bestimmung nurfür den Fall , baß durch den Untermieter in denuntervermieteten Räumen eine eigene Wirt¬
schaft oder Haushaltung geführt wird. Das
heißt also nur bei Untervermietuna an Fami¬lien kann die vom Hausbesitzer verweiqerte Er¬laubnis zur Untervermiettrng noch durch das
Mieteinigungsamt ersetzt werden.

Auch für die
Kündigungsmöglichkeitcn

einer Wohnung sind Aenderungen vorgesehen .
Grundsätzlich bleibt auch hier » ach wie vor der
Kündigungsschutz bestehen , die Kündianng kann
nur durch Klage erreicht werden. Der Ver¬
mieter kann aber die Aushebungsklage ein -
rcichen, wenn der Mieter mehr als einen Mo¬nat mit der Miete im Rückstand ist . Bisherwaren Klagen wegen rückständiger Miete nur
bei zweimonatlicher Rückständigkeit möglich.
Diese neue Bestimmung ist teilweise umstrittenworden. Es muß aber gerechtermcise festgestelltwerden, daß die bisherigen Mietcrschudbestira -
mungen vielfach dazu benutzt worden waren,den Hauswirt bewußt zu benachteiligen , ein
Zustand, den gewiß niemand für richtig erachtet .
Uebrigens sind nach der sozialen Seite hin ent¬
sprechende Sicherungen vorgenommen worden.Der Gerichtsschreiber ist verpflichtet , der Für -
sorgebehördc von dem Eingang einer solcherKlage Mitteilung zu machen . In dieser Mit¬teilung ist die Höhe des rückständigen Miet-zinses anzugcben. Dadurch erhält die Fürsvrge -behörde die Möglichkeit , sofort einzugreisen,andererseits ist die Neuregelung deshalb zu be¬grüßen , weil schließlich die Untcrstützuna Hilfs¬

bedürftiger eine Angelegenheit der öffentliche»
Fürsorge ist und nicht eine solche der Mieter -

. schutzgebnng oder des Hausbesitzers.
In der Behandlung der

gewerblichen Ränmc
treten eine Reihe Aenderungen ein . Es haben
Bestrebungen stattgefunden, die gewerblichen
Räume überhaupt aus dem Mieterschutz her¬
auszunehmen . In einzelnen Ländern ist das auch
schon geschehen . Der Deutsche Industrie - und
Handelstag und der Reichsverband des deut¬
schen Handwerks hatten die Befreiung der
gewerblichen Räume von der Zwangswirtschaft
gefordert. Auch die Hauptgemeinschast des deut¬
schen Einzelhandels hatte darüber hinaus tm
wesentlichen nur eine Aenüerung der Bestim¬
mung über die Gestellung von Ersatzranm ge¬
fordert . Trotzdem gab die Mehrheit des Reichs¬
tags die gewerblichen Räume nickt völlig frei.
Wohl aber behalten die Landesregierungen das
Recht, die gewerblichen Räume außerhalb des
Mieterschutzes zu stellen. Des weiteren hat
der Vermieter in Zukunst die Möalichkeit . die
Aufhebungsklage für einen vermieteten ge¬
werblichen Raum , wenn er ihn selbst für ge¬
werbliche Zwecke verwenden will, durchzubrin»
gen , vorausgesetzt allerdings , daß er das Hausdrei Jahre besitzt .

Neu ist die Bestimmung, daß der Vermieter
beim Mieteinignugsamt die Aushebung des
Mietsvertrages für einzelne Räume ver¬
langen kann, so, wenn er z. B . Bodenkammern
benötigt, um auf dem Dachboden neue Woh¬
nungen aufzubauen und ähnliches mehr. Das
Mieteinignugsamt hat bei seiner Entscheidung
die beiderseittgen Interessen abzuwäaen.

Die wichtigste Lockerung der bisher giltigen
Bestimmungen findet sich bei der Bereit -
stellung von Ersatzraum . Sie erstreckt
sich auf Wohnungen und gewerbliche Räume.Wird ein Mieter wegen mietwtdrigen
Verhaltens mit Zustimmuna des Miet-
einignngsamts gekündigt , so ist die Zubilligungeines Ersatzraumes überhaupt ausgeschlossen.Während bisher bei Aufhebuna eines Miets¬
vertrags ein angemessener Ersatzraum
vorgesehen war , braucht in Zukunft den Mie¬tern nur noch ein ausreichender Ersatz -
raum gestellt werden. Dabei war das Woh¬
nungsamt grundsätzlich zu dieser Zuweisung
verpflichtet, das bleibt bestehen : daneben aber
genügt es in Zukunft, wenn der Vermieter
einen Ersatzraum nachweist. Geaen den Ersatz -
raum kann allerdings der Mieter in beiden
Fällen beim Mieteinigungsamt Widerspruch er¬
heben .

Neue Wohnungen, die durch Teilung von
Wohnungen mit fünf und mehr Räumen
entstehen , fallen in Zukunft nicht mehr unter
das Reichsmietengesetz . Allerdinas dar? die
durch die Teiluna neu entstehende Wohnung
nur an Wohnungssuchende vermietet werden, dieals dringlich eingetragen sind . Der Mietvertrag
bedarf der formalen Genehmiaunq des Miet-
einigunasamtes .

Sehr beachtet müssen die Bestimmnnaen über
Wucher werden, die man in das Gesetz hin -
cingearbeitet hat und die eine Vergütung ,welche unter Berücksichtigung des gesamten Ver¬
hältnisses als unangemessen angesehen ist , für
die Ucberlassung von Räumen unter Geld¬
oder Gefängnisstrafe stellt. Das wendet sich
gegen die bekannten Abstandssummen, gegen
wucherische Mieten bei Wohnräumen und ge¬werblichen Räumen und stellt auch diejenigenunter Strafen , die für die Vermietung
von Räumen eine unangemessene Vergütungfordern . Die Bestimmung gilt für die gesamte
Wohnungswirtschast, ganz gleichgültig , ob sieder Zwangswirtschaft unterliegt oder nicht und
ob es sich iyn Wohnräume, gewerbliche Räume
oder Neu bauten handelt.
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dancr der Pässe von 2 «ms 5 Jahre zu erhöhen
und Jamilienpässe künftig auch für Einzelreisen
der erwachsenen Pässeinhaber zuzulassen .

Das Tanzinstitut Vollrath verlegt seinegläume ivieder in die Kaiserstratze 285, in denen
es früher bereits gewirkt hat. In den letztenJahren waren die Räume des Instituts amLndwigsplatz.

Luftverkehr. Zum Besuch der Internatio¬
nalen Ausstellung für Binnenschiffahrt und
Wasserkrgfttintznng in Basel besteht die Mög¬
lichkeit vormittags nach Basel zu fliegen und
gegen Abend mit dem Flugzeug wieder znrück-
zukommen .

Die Kirchliche« Abendmusiken in der Aus-
erstrhnngskirche haben kürzlich wieder begonnen
und sollen wie in der Vorkriegszeit, wo sie sehr
beliebt und besucht waren , in regelmäßiger
Folge veranstaltet werden. Der gemischte Chor,den die hochmusikalische Iran Luise Knierer
mit künstlerischem Verständnis leitet, bewährte
sich mit Gesängen von Beethoven und Men-
delssohn-Barthvldy . Durch stimmlichen Wohl¬
laut und musikalischen Vortrag gefielen die So¬
pranistinnen Frau Dr . Freiburger und
Frl . Maxi S e g i f f e r sowie die Altistin Erna
Scholtz . Hermann Knierer , der auch mit
Orgelvorträgen bedeutsam hervortrat , u . Kam¬
mermusiker Schimek (Harfe) führten die Be¬
gleitungen zu den Sologesängen aufs Besteans .

Ansftellnng „Der gedeckte Familie ntisch" . Die
sehenswerte Ausstellung, di« seit 26 . Juni im
kleinen Festhallesaal von vormittag 19 bis
abends 19 Uhr zu sehen ist , weist eine tägliche
sich steigernde Besucherzahl von Herren und
Damen aller Stände ans, so daß sich die Aus -
stellnngsleitung zn einer Verlängerung bis ein¬
schließlich Freitag . 2 . Juli entschlossen hat. We¬
gen anderweitiger Veranstaltung im kleinen
Fcsthalbesaal ist die Ausstellung ab Mittwoch in
das Konzerthans verlegt worden.

Brieftelegramme . Es scheint in der Oesfent -
lichkeit, auch in Handelskreisen nicht allgemein
bekannt zu sein, daß der Briestelegrammverkehr
zu ernräßigten Slebtthren nicht nur innerhalb
Deutschlands (mit Ausnahme des Saargebiets )
sondern auch im Verkehr mit Danzig , Oestereich
und Tschechen zngelaffen ist. Das Bricstcle-
gramm ist als ein Mittelding zwischen dem voll¬
bezahlten Telegramm und dem Eilbrief gedacht.
Brieftelegrmnme werden nach den vvlkbczahlteii
Telegrammen telegraphisch an den Bestim¬
mungsort befördert und dort wie gewöhnlicheBriese auf dem nächsten Zustellgang abgetragen
oder den Abholern in der üblichen Weise ans-
gehändigt. Die Wortgebühr beträgt die Hälfteder normalen Gebühr für ein gewöhnliches Te-
legrmnm, die Mindestwortzahl ist ans 29 fest¬
gesetzt . Nähere Auskünfte erteilen sämtliche
Telegraphenanstalten.

Amerikanisches Visum für deutsche Auswan¬derer . Am 1. Juli wird die Visumabteilung des
amerikanischen Generolkvnsulahs in Berlin vonBellevuestraße 6a nach MÜielmstraße 46/47 ver¬legt. Diese Veränderung hat ihren Grund ineiner Neuorganisativn in der Erteilung vonBisa an solche Personen, die beabsichtigen, von
Deutschland nach den Bereinigten Staaten aus¬
zuwandern . Alle Jormalttäten , die für die Er¬
langung eines Visums erforderlich sind, werden
vvn den fünf folgenden amerikanischen Konsu -laien in Deutschland erledigt : Das amerika¬
nische Generalkonsulat in Berlin für die Ber¬liner , Dresdener , Leipziger, Breslauer undKönigsberger Bezirke, das .Konsulat in Stutt¬gart für die Stuttgarter , Karlsruher undMünchener Bezirke, das Konsulat in Köln fürdie Kölner und Koblenzer Bezirke, sowie denBezirk Frankfurt a . M ., das Konsulat in Bre¬men für die Bremer und Brcmerhavener Be¬zirke , und das Konsulat in .Hamburg für denHamburger Bezirk. Personen , die nach denVereinigten Staaten auszuwandern beabsich¬tigen, müsien trotzdenr ihren ersten Antrag andas in ihrem Wohnbezirk gelegene amerikanischeKonsulat richten . Von dieser Stelle aus wirdalsdann die Zeit bestimmt werden, zu der diebetreffenden Personen in demjenigen Kon¬sulatsbüro zn erscheinen haben, das zur Er -teilnna des Visums zuständig ist. In dem Ham¬burger Konsulat befinden sich nicht nur die Kon -sulatsbchörden, sondern auch Aerzte des ameri¬kanischen Gesundheitsamtes u . Einwanderungs -inspektoren von dem amerikanischen Arbeits¬ministerium. Die Untersuchung der Antrag¬steller wird sich so gründlich wie möglich gestal¬ten , damit etwaige Zurückweisungen von Ein¬wanderern durch die amerikanischen Behördenbei der Ankunft in den Vereinigten Staatenvermieden werde» . Ans Grund dieses neuenSystems wird sich nur in seltenen Fällen eineerneute Untersuchung von Auswanderern ausDeutschland auf Ellis Island als notwendig er¬weisen .

Selbsttötungsvcrsnch. Ein verheirateter Pen¬sionär ans der Weststadt verletzte sich mit seinemscharfen Taschenmesser am linken Unterarm inder Nähe der Schlagader. Er wurde gefundenund ins Krankenhaus gebracht .
Unsall . Ein verheirateter Glaser von hierfiel beim Kirschenpflücken vvn einer etwa 3 Me-
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tcr buchen Leiter und »ofl sich eine Beckenquet¬
schung au . Cr mußte in das Stadt . Kranken¬
haus erbracht werde » .

Brandschaden . In der Nacht entstand in einem
Hause im Hardt" -aldstadttcil in der Besen-
kammcr auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise
Jener , das durch Hausbewohner alsbald ge¬
löscht werden konnte . Die herbeigerufene Stadt .
Feuerwache konnte ohne ciuzugreifen, alsbald
wieder abriicken . Der entstandene Schaden ist
unbedeutend.

Tot ansgcsnndcn wurde in der Nacht vom
Sonntag zum Montag im Flur eines .Hauses
der Schmicdbachstr . in Bietigheim der 50 Jahre
alte vcrh. Landwirt K . Essig von Bietigheim.
Tie Gerichtskommission war am Tatort . Unter¬
suchung ist cingeleitct. Der Besitzer des Hau¬
ses in der Sch-micdbachstrahe und seine Ehefrau
wurden in Hast genommen.

Bcrkeürsunsall . Gestern vormittag um 11
Uhr fuhr ein Radfahrer beim Mendelssohnplatz
in ein Tarameterauto und erlitt schwere Ver¬
letzungen am Kopfe sowie Rippenbrüche. Nach
Anlegung von Notvcrbänden auf der Polizei¬
wache wurde der hier wohnhafte Radfahrer mit
dem Krankenauto ins Städt . Krankenhaus ge¬
bracht .

Betriebsunfall . Ein im Gaswerk Ost beschäf¬
tigter Blechner erlitt leichte Verletzungen am
Rücken und linken Oberarm . Die Leiter, auf
der er arbeitete rutschte aus und er fiel herab.

Brand . Gestern mittag war in einem Hause
in der Bismarckstraße in einer Kammer ein
Brand ausgcbrochen , der aber beim Eintreffen
der Städt . Feucrivache bereits gelöscht war .

Veranstaltungen .
Kaktee Bauer : Heute abend findet Svnderkonzcrt der

verstärkten Kapelle statt . Als solistische Einlage kommt
Grliömachcis Ungarische Fantasie für Eello zum Bor .
trag . (Liehe die Anzeige.)

Die Prüsnugskonzert « des Muuzscken Konserva¬
toriums beginnen ihre auf fünf Abende ausgedehnte
Bortraassolge am nächsten Freitag , den 2. Juli mit
Solo -Klavicrwcrken . und zwar als besonders anregend
für Karlsruhe mit mehreren Sonaten - Sätzen des Kom-
vonisten Ludwig Dill , des Batcrs des Kunstmalers
Pros . Dr . Dill , dcffcn mcbr schon der nachromantischen
Schule angcbörcnde Produktion durch ihre Formfeinheit
vorteilhaft aufsällt . Aubcrdem kommen noch 2 Lieb-
komvositionen mit Orchester von Johannes Kerber ,
Schüler der Anstalt , und ebenso 2 neue Lieder von
Kurt Stern , Kapellmeister am Bad . Lanbesthcater , zur
Ausführung . Bon gröberen Werken mit Orchester
bringt das Programm das Konzertstück in G-Dur für
Klavier von Schumann , das Violinkonzert von Mar
Bruch und die Wandererfantasie von Schubert - Liszt .
, !unt Schlub des ersten Tages spielt das Schüler -
Orchester noch die Ouvertüre zu Iphigenie in Aulis
von Gluck .

Grobzirkus Geschwister Birkeucder . Geschwister Bir »
kencder waren bereits früher mit ihrem seinerzeit noch
offenen Unternehmen in Karlsruhe und sind mit ihren
QualitätSlcistungcn hier bereits bestens bekannt . Im
Laufe Ser Jahre hat sich ihr Unternehnrcn zu einem
der größten und schönsten deutschen Zirkusse entwickelt.
Nachdem es der Direktion leider versagt blieb , nach
Karlsruhe kommen zu können , hat sie sich dazu ent-
schlossen, ihre Zeltstadt am Personenbahnhof in D u r >
lach zu errichten . Für jeden Karlsruher mit der
Straßen - und Eisenbahn in wenigen Minuten beguem
erreichbar . Die große Prunkcröffnungsvorstellung fin¬
det am Donnerstag , den I . Juli , abends 8 Uhr statt .
Borber gastierten die Geschwister Birkeneder mit auf¬
sehenerregendem Erfolg in Mainz . Darmstadt und
Worms . Besonders in dem kunstliebenden aber ver¬
wöhnten Darmstadt war der Zuspruch außerordentlich
groß . Neun Tage ausverkauftes Haus in der heutigen
schlechten Zeit zeugt von wirklich erstklassigen Darbie¬
tungen . Birkeneder unterhält heute einen vorzüglich
gepflegten Marstall edelster Rassepferde, einen groben
erotischen Tierpark und führt außerdem noch einen
Stamm Indianer mit sich . Dazu kommen noch einige
Neger und eine ausgezeichnete Künstlerschar aus allen
Teilen der Erde . Wir verweisen auf die heutige An¬
zeige , aus der olles Nähere hcrvorgeht .

Standesbuch -Auszüge.
Stcrbesall . 28. Juni : Emilie Huber , Ehefrau von

Karl Huber , Friseurmeister , alt 51 Jahre .

TagesanZeiger.
Mo » beachte die Anzeige» !

Mittwoch , de« 38. Juni .
Landesthcater : „Tannbäuscr " 7—IO?. Uhr .
Konzerthaus ( Bad . Lichtspiele ) : „Das WaidmannSjahr ",

„ Der erste Kreuzworträtsel -Film ". Nachmittags 4
und abends 8Vt Uhr .

Stadtgartc « : Nachmittags 81L—6 Uhr Konzert.
Bier Jahreszeiten : Vortrag abends 8 Uhr : Bolkktod

und deutsche Wiedergeburt .
Konzerthaus (Ausstellung ) : Der gedeckt« Familientisch .
Reftdenz-Lichtspiele: Fridericus Rer : 1 . Teil Sturm

und Drang : 2 . Teil Bater und Sohn .
Kassre Bauer : Abends 8 (4 Uhr : Großes Sondcrkonzert .
(5a (s Grüner Banm : Ab 8 Uhr abends Tanz .

Aus Baöen
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Mathilde Herpel 20 I ., Carl
Franz , 58 I . — Bruchsal : Friedrich Kauf¬
mann, Ingenieur , 52 I . — Berta Schlegel gev.
Heck, 42 I . — Pforzheim : Maria Weber
Wwe . , 75 I . — Lena Werber geb . Mayer . —
Gustav Bürkle , 43 I . — Marie Mürrle geh .
Oberst. — Eisingen : Joseph Klingel. Leichen¬
beschauer , 68 I . — Kehl : Elisabeth Horn , 69
I . — Kork : Marie von der Heybe , 36 I . —
Offenbnrg : Oskar Reifs, Buchdruckeret -
besitzer .

*
Der Wohnungsbau in Rastatt.

Rastatt. 20. Juni . Der Bürgerausschuß
der Stadt Rastatt hielt gestern abend eine
Sitzung ab , in der er die stadträtliche Vorlage
bctr . Wohnungsbau im Jahre 1926 und
Finanzierung desselben restlos genehmigte. Für
die neuen Wohnungen bczw . die hierfür zu
begebenden Wohnungsbau - Darlehen wurde der
Zins auf jährlich 5 Prozent festgesetzt , der aus
dem Ertrag der Gebäudesonbersteuer gedeckt
wird . Es verdient bemerkt zu werden, baß die
hiesige Stadt unter ihrem sehr rührigen und
höchstverdienten Oberbürgermeister Renner
seit 1018 insgesamt 3 DUllionen an Wohnungs¬

baudarlehen genehmigt und ausbezahlt hat . —
Ein Zwischenfall ereignete sich dadurch , baß der
kommunistische Stadtverordnete Armbruster ,
der des öfteren vom Vorsitzenden das Wort
entzogen bekam , von der inzwischen herbeigeru¬
fenen Polizei abgeführt wurde, so daß ohne seine
Zustimmung — auch die beiden andern kommu¬
nistischen Stadtverordneten stimmten dagegen —
der Bau einer Dienstwohnung für den Ober¬
bürgermeister beschlossen wurde.

Tagungen in Heidelberg .
dz . Heidelberg. 29. Juni . Aus allen Teilen

Badens führten am Samstag die Züge die
Mitglieder des evangelischen Verban¬
des für die weibliche Jugend in Baden
nach Heidelberg - Handschuhsheim . wo die
15. Jahrestagung stattsand. Manche größeren
Städte brachten 150 und 200 Besucherinnen.
Den Auftakt bildeten Führer - und Hausgehil-
finnen -Sitzungen, sowie eine Mitalieder -Ber-
sammlung am Samstag und abends vereinigte
ein Begrüßungsabend die jugendlichen Mitglie¬
der und zahlreiche Gäste . Verschiedene Be¬
grüßungsansprachen wurden dort gewechselt.
Am Sonntag vormittag folgten eine Morgen¬
feier in der Friedenskirche des Stadtteils Hand¬
schuhsheim und ein stattlicher Umzug durch die
Stadt zur Schloßruine und Scheffelterrassc .
Nachmittags schloß sich die Aufführung des
Weihefestspiels „Das Kirchenjahr" von E . Lehn
im großen Saal der Stadthalle an . Hierauf

entführten Züge nach allen Richtungen des Lan¬
des den größten Teil der jugendlichen Besuche¬
rinnen wieder. Durch schönes Wetter begünstigt,
hatte die Tagung in allen Teilen einen aus¬
gezeichneten Verlauf genommen.

Vom 27. Juni bis 1 . Juli findet hier der
große deutsche Metzgertaa statt, der
an 2000 Metzgermeister aus allen Gauen Deutsch¬
lands nach Heidelberg führen wird. Die ersten
geschäftlichen Sitzungen des Vorstandes und der
Ausschüsse haben stattqefunden. Die Haupt-
tagungen beginnen aber erst am Mittwoch .
Am Montag wurde eine Fachausstellung in der
Harmonie eröffnet, die hauptsächlich Metzgerci -
beüarf zeigt und die während der aanzen Ta¬
gung geöffnet sein wird . Eine Schloßbeleuch¬
tung am 1 . Juli , abends, soll den Abschluß des
deutschen Tages bringen.

In diesem Zusammenhang dürften die Ko¬
sten einer Heidelberger Schlotzbe -
leuchtung mit Brückenbeleuchtung aus etwa
1700 Mk . einschließlich eines größeren Feuer¬
werks zu stehen kommen . Hierzu kommen noch
an weiteren Ausgaben 250 Mk . an die Schloß -
verwaltung , für die Festschiffe 700 Mk . , so daß
sich die Kosten einschließlich einiger weiterer
kleinerer Nebenausgaben auf 3000 Mk . stellen.
Die Zahlung von 250 Mk . an die Schloßver-
waltung ist erst seit einigen Jahren cingcführt
und soll ein Zuschuß für die bauliche Unterhal¬
tung des Schlosses sein. Es ist beabsichtigt, aus
diesem Fonds die Kosten für die gep .ante Er¬
neuerung des Bandhaussaales »u bestreiten .
Eine einfache Schloßbeleuchtung benötigt da¬
gegen nur einen Aufwand von etwa 1000 Mk .

*

dz. Ditrlach, 29 . Juni . Die polizeiliche
Gewalt in Durlach geht mit dem 1 . Juli auf
den Staat bezw . das Bezirksamt Karlsruhe
über, nachdem der Einspruch der Stadtgemeinde
vom Ministerium verworfen worden ist .

dz. Wiesloch , 29 . Juni . Am vergangenen
Sonntag fand in Heidelberg die Gründungs -
Versammlung des bäuerlichen Ver¬
suchsringes im Dienstbezirk der landwirt¬
schaftlichen Schule Wiesloch statt. Der Versuchs¬
ring ist eine Vereinigung von Landwirten im
bäuerlichen Betrieb , die wichtige Fragen aus
dem täglichen Leben beantwortet haben wollen,
die jeweils den einzelnen Betrieb betreffen,
deren Lösung dann aber auch allen Ringmit¬
gliedern bekanntgegeben wird . Zum ersten
Vorstand wurde Kreisrat und Landwirt Kalt -
s ch m i t t-Kirchheim gewählt.

Md . Heidelberg, 29. Juni . Auf der Straße
nach Neckargemünd ereignete sich ein schwe¬
res Autounglück . Ein elektrischer Straßen¬
bahnwagen, ein Heuwagcn und zwei in ent¬
gegengesetzter Richtung fahrende Personenautos
gerieten an einem Punkt der Straße zusam¬
men . Infolgedessen gab cs einen Zusammen¬
stoß . Ein schwerer Mercedes-Wagen warf den
leichten Opel-Wagen über die Straßenböschung,
wobei sich der Wagen zweimal übcrschlng und
in einer Wiese zum Stehen kam . Tic beiden
Insassen wurden herausgeschleudert und er¬
heblich verletzt . Die Autos sind schwer
beschädigt.

Md . Barge « bei Sinsheim , 29 . Juni . Am
vergangenen Sonntag , nachts , hat der erste
weibliche Hilfspolizeibiener seinen
Dienst in unserem Orte angetreten , und haupt¬
sächlich nach den Radfahrern , die ohne Licht
fahren , gefahndet.

dz . Pforzheim , 29. Juni . Am Kupferhammer
wurde eine von Dillstein kommende 21jährige
Dame von einem Radfahrer mit solcher
Wucht an gefahren und beiseite geschleudert ,
daß sie, aus Mund und Nase blutend, liegen
blieb . Da sich Erbrechen einstellte , scheinen
schwere innere Verletzungen vorznlicgcn.

dz . Von der Schwarzwaldbahu, 29. Juni . Am
Sonntag ereigneten sich auf der Schwarzwald-
bahn zwei kleinere Unfälle . Im Bahn¬
hof Kirnach entgleiste die Lokomotive eines Ar¬
beitszuges , ohne daß jedoch besonderer Schaden
entstanden wäre. Auch der Verkehr wurde
nicht behindert. In Jmmendingen entgleiste
eine Maschine an der Drehscheibe , wobei eben¬
falls niemand zu Schaden kam.

dz. Freiburg , 29. Juni . Nach einer Mittei¬
lung des Ministers des Kultus und Unterrichts
ist eines der vier RundfunkempfangS '
gcräte , die von der Telefunken-Gesellschaft für
drahtlose Telegraphie G . m. b . H. unter dem
Titel „Graf Arco-Spende für die deutsche Welle
für den Freistaat Baden zugewiesen worden
sind , der Stadt Freiburg überwiesen worden.

dz . Badenweiler , 29. Juni . Die Gesamt -
fremden zahl beträgt hier nach der letzten
Kurliste , 3553 mit 218 Neuangekommenen.

Starkes Erdbeben in Südbaden.
Erschütterung der Häuser — Schwankender Boden — 4 Erdstöße.

In der Nacht zum Dienstag wurde in Süd¬
baden ein sehr starkes Erdbeben verspürt . Der
Erdstoß erschütterte die Häuser so , daß die Be¬
völkerung auf die Straße floh . Drei Erdstöße
wurden vor dem großen Stoß bereits durch
Seismographen festgestellt. Diese Stöße wur¬
den aber von der Bevölkerung durchweg nicht
bemerkt . Nennenswerter Schaden ist , soweit
die Meldungen überblicken lassen , nicht entstan¬
den . In den Wohnungen stürzten einige leich¬
tere Gegenstände um und der Teckenverputz
bröckelte hier und da ab.

Die Registrierung der Beben.
Das Geodätische Institut der Tcchn . Hoch¬

schule Karlsruhe meldet :
Nach dem starken Erdbeben in der Nacht vom

Samstag auf Sonntag registrierten die Seis¬
mographen des Naturwissenschaftlichen Vereins
Dienstag vier weitere Erdstöße , welche
wahrscheinlich als sogenannte Relaisbcbeu
anzusprcchen sind . Die zwei ersten schwächeren
Beben erfolgten um 4 Uhr 36 Min . , 39. Sek . und
um 7 Uhr 28 Min . 44 Sek. vormittags in großer
Entfernung , ca . 10 000 Kilometer. Der dritte
Stoß wurde um 10 Uhr 16 Min . 21 Sei . nach¬
mittags ausgezeichnet in einer Entfernung von
ca . 350 Kilometer. Die ersten Vorläufer des
letzten und stärksten Bebens trafen um 11 Uhr
0 Min . 32 Sek. nachmittags in der Station ein .
Das Epizentrum dieser Erschütterung liegt nur
230 Kilometer entfernt und dürfte auch in Süd¬
baben gefühlt worden sein.

Von der Heidelberger Sternwarte
wird gemeldet:

11 .01 Uhr in der Nacht vom 28 . auf 29 . Juni
hat der Heidelberger Seismograph ein Erdbeben
registriert , das dem von 1911 an Stärke bedeu¬
tend nachstanb . Nach den Aufzeichnungen des
Seismographen dauerte das Beben gegen drei
Minuten , wirkte sich aber in Heidelberg so
schwach aus . daß es lediglich mit den Präzi -
fionsmaschinen der Sternwarte wahrgcnommen
wurde.

Das Erdbeben wurde in der Schweiz bis Lu¬
zern, Zürich , Basel, Bern und bis in die Ost¬
schweiz verspürt . Tic in letzter Zeit von Un¬
wetter-Katastrophen schwer heimgesuchte Bevöl¬
kerung wurde von einer großen Furcht er¬
griffen. Der Seismograph in Basel zeigte , daß
der Herd des Erdbebens in nicht allzu großer
Entfernung liegen müsse . Er ist in der Gegend
von Frciburg und des Kaiserstuhls längs einer
Bruchstelle des Rhcintalgrabcns als momentane
tektonische Verschiebung zu suchen . Auf
der Wetterwarte von Zürich wurde am Montag
abends 10.15 Uhr noch ein Nahbebcn von 10 Ki¬
lometer Entfernung aus der Richtung von Ita¬
lien registriert , und am Dienstag 0 .27 Uhr ein
Fernbeöen aus einer Entfernung von 8600 Kilo¬
meter . In

Frciburg
wurde 11 .01 Uhr ein kurzer, aber sehr heftiger,
mehrwelliger Erdstoß verspürt , der von
überaus starkem Rollen begleitet war . Er wurde

wahrgenommen in der ganzen Schweiz , im
Bodenseegebiet , bis hinüber nach Frankreich
(Epinale ) über die Vogesen hinaus . In Frei¬
burg beobachtete man die Erschütterung in einem
verhältnismäßig starken Schwanken nament¬
lich hochgebauter Häuser .

Die Erdbebenwarte Hohenheim meldet ,
daß in der Nacht » um 29 . Juni von den Instru¬
menten um 11 Uhr 6 Min . 18 Sek. ein starkes
Erdbeben ausgezeichnet wurde, desien Herd in
einer Entfernung von 230 bis 250 Kilometer
liegt , vermutlich im Alpengebiet, Tirol oder
Salzburg . Der größte Ausschlag im Seismo -
gramm erfolgte um 11 Uhr 1 Min . 10 Sek . Die
wahre Bodenbewegung errechnet sich zu 67 Mi-
gron . Ein kleinerer Erdstoß folgte noch um 11
Uhr 5 Min . 18 Sek . Aus

Lahr
wird gemeldet : In der Nacht zum Dienstag
gegen 11 Uhr wurde hier ein Erdbeben ver¬
spürt. Die Erschütterung machte sich in einem
heftigen Stoß bemerkbar, dem ein Brausen
wie vor einem Sturm voraufging , und war
ziemlich stark , so daß Gegenstände ins Schwan¬
ken gerieten. Viele Leute stürzten, nur halb
bekleidet , auf die Straße . Auch in den Nachbar¬
orten, insbesondere am Rhein und auch im
Kehler Brückenkopfgebiet , wurde ber Erdstoß
verspürt . Auch in

Emmendingeu
wurde gegen 11 .03 Uhr zuerst ein schwächerer
und kurz darauf ein starker Erdstoß wahrgenom¬
men , der in den Wohnungen ein lebhaftes
Rütteln der Möbel verursachte. Leichte
G e g e n st ä n d e st ü r z te n u m . Die zur Nach¬
feier des am vergangenen Sonntag in Enbingen
abgehaltenen Sängerfestes auf dem Festplatz
versammelten Personen fühlten den Boden
unter den Füßen schwanken . Auch aus
verschiedenen andern Kaiserstuhlgemeinden wird
die Wahrnehmung des Erdbebens gemeldet , so
aus Jhringen , Wasenweiler usw . In zahlreichen
Häusern fiel der Deckenverputz zum Teil
herunter . Die Bevölkerung stürzte ins
Freie . An manchen Orten glaubt man, einen
zweiten leichteren Erdstoß wahrgeuommen zu
haben, der etwa gegen %12 Uhr einsetzte.

Nenenbnrg lTchweizs
meldet : Am Montag abend um 11 Uhr wurde
hier ein starkes Erdbeben verspürt , das 2 bis 3
Sekunden dauerte. In den Wohnungen wurden
die Möbel erschüttert. Um die gleiche Zeit wurde
auch in Basel ein ziemlich starkes Beben wahr¬
genommen .

Nene Erdstöße registriert .
Dienstag nachmittag registrierten die Seis¬

mographen des geodätischen Instituts der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe abermals ein
Erdbeben . Die ersten Wellen wurden von
dem Zlpparat um 3 Uhr 39 Min . 36 Sek . aus¬
gezeichnet. Ter Erdbebenherd liegt in einer
Entfernung von 9100 Kilometer.

oerT otal - M5bel - Ausverkauf
der übernommenen Baubund -Möbel im Markgräflichen Palais (am Rondellplatz)

beginnt am 1. Juli
Bestand : ea . 50 Möbelwagen Schlafzimmer , Speisezimmer ,

Herrenzimmer, Küchen u . sämtliche Einzelmöbel
Riesig billig ! leo habirer

i/yrt ’nrmCliv:
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d*. Buggingen , 29 . Juni . Finanzminister Dr .
Köhler , der mit einer Reihe von Professoren°er Universitäten Freiburg und Heidelberg so -

der Technischen Hochschule in Karlsruhe tu
^uggingen zu einer Besichtigung des
Kaliwerkes eintraf , wurde von Direktor
^ r . Alb recht empfangen . Im Werk selbst
M zunächst Finanzminister Dr . Köhler einen
Überblick über die Entwicklung des Werks,
^ berbergrat Naumann vom Finanzmint -
aerium sprach über die geologischen Verhältnisse
und Direktor Dr . Albrecht über die technischen
Grundsätze , nach denen das Werk aufgebaut i>t .
Aer Besichtigung über Tage folgte eine
^ rubenfahrt. Allerseits wurde die Ansicht aus¬
gesprochen , daß hier ein Jndustriewerk im Ent¬
stehen sei , das für Baden ganz besondere Be¬
deutung habe .

Gefängnis . Es bestehe kein Zweifel , daß
Müller durch seine wüsten Beschimpfungen die
republikanische Staatsform treffen wollte und
auch getroffen hat . Mildernd wurde erwogen ,
daß infolge der Kriegsstrapozcn kein Nerven -
iustem schwer gelitten hat und er zum Trinker
geworden ist . Gerade die polizeilichen Bestra¬
fungen deuteten darauf hin . daß cs sich bei Mül¬
ler um eine hemmungslose Persönlichkeit han¬
delt. Andererseits fiel erschwerend ins Gewicht,
daß die Ausdrücke außerordentlich roh und
übler Art waren .

Weiiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Dienstag, den 29. Juni 1928.
<k . Konstanz, 29.

' Juni . Gestern morgen r i ß
auf der Station Reichenau ein G ü t e r z u g
auseinander und versperrte die Gleise , fo
°aß weder der Konstanzer, noch der aus der
entgegengesetzten Richtung kommende Radols-
reller Zug einfahren konnten. Nach kurzer Zeit
waren die Gleise wieder frei . — Für die Dauer
° es hohen Wafferstandcs ist der B i e h v e r k e h r
auf dem Bodensee gesperrt und auf den
Vahnweg verwiesen .

Lerirkbsstml
Verurteilung wegen Vergehens gegen das

Republikschutzgesetz .
Karlsruhe . 29 . Juni . Das Große Schüf¬

en geeicht verhandelte beute in mehrstün-
mfer Sitzung unter dem Vorsitz des Amts -
Acrichtsdirektors Dr . Müller gegen den 39
Khre alten verh. Eisenbahnobersekretär a . T .^ tto Müller aus Feuerbach, in Karlsruhe
wohnhaft, wegen Vergehens gegen das Revu -
vlikschutzgesetz. Ter Angeklagte hat bisher nur
A'ottzeistrafen wegen groben Unfugs und Sach-
veschädigung erhalten . Es wurde ihm vorgewor -
L» . daß er am 20. März d . Js ., abends , in
»uarau in der Wirtschaft zum Rheinhafen in°en gemeinsten Ausdrücken die Regierung und
oen verstorbenen ReichÄräfidenten Ebert be -
' chlmpft habe .
. Der Angeklagte erklärte, daß er an dem be-
Mienden Tage ziemlich getrunken batte und
uw an die damals gefallenen Aeußerungen nicht
7i?hr erinnern könne . Er habe sich mit einem
oialzischen Kollegen über das Schicksal der ab -
?f °^u

.ten Beamten unterhalten und sich dabei tn
Tolle hineinaeredet . Müller hat den Krieg

wugemacht, wurde erheblich verletzt und einmal
verschüttet . Er will seitdem an den Nerven
oeruntergekommen sein. Wäre der Umsturz
mcht erfolgt , meint er , so hätte man ihn auch
vlcht abgebaut. Aus dieser Einstellung heraus
sei sein Räsonieren zu verstehen. Sollte eriwas über Ebert gesagt haben, so bedauere er

Aus der Zeuge nvernehmung er-
sich , haß Müller sich in Beschimpfungen ge°

» en die Regierung und Reichspräsident Ebert
^ «angen hat . Der medizinische Sachverständige,
^ «zirksarzt Dr . Schönig , bezeichnete den An -
?Ekla9ten als einen chronologischen, zur Bru -
sulttat neigenden Alkoholiker, was wohl auchme Ursache des Abbaues gewesen sein mag . Eroabx im Kriege seinen Mann gestanden, die-U-rschüttuna aber blieb nicht ohne unglück -twhen Einfluß auf sein Nervensystem und'chließlich machte ihn der Alkohol zum hem¬mungslosen Menschen . Bon einem vatholo-
suchen Rauschzustand, der die Anwendung des
? 5i rechtfertige, könne indessen keine Rede sein.

Frage komme bei der Beurteilung der
Straftat wohl nur verminderte Zurech¬
nungsfähigkeit .
- Der Vertreter der Anklage, Oberstaatsanwalt
^ 5' M e h l , beantragte unter Berücksichtigungor Milderungsgründe gleichwohl eine exem-~ - - - - wahrend der Verter-

old im Hinblick auf
des Otto Müller auf

djNrische Gefängnisstrafei
djx 5 Rechtsanwalt D i e b o l d

ganze Persönlichkeit
ckreisvrechung plädierte .- Das Gericht kam nach längerer Beratung zurVerurteilung des Angeklagten zu 7 Wochen

Gestern war es in Baden noch vielfach be¬
wölkt, strichweise kam es zu gewitterartigen
Regenschauern. Die Tagestemperaturen waren
wenig verändert . Nachts trat bei fast wolken¬
losem Himmel stärkere Abkühlung infolge Aus¬
strahlung ein sMinimum 6—6 Grad) .

Der Kern des Hochdruckgebietes liegt heute
morgen über der Nordsee. Bei nordöstlichen
Winden herrscht auf der Südseite des Hoch in
fast ganz Südwestöeutschland und Frankreich
wolkenloses Wetter. An der französischen West¬
küste fällt der Druck , doch bleibt unser Land noch
weiterhin im Bereiche des nunmehr ziemlich
stationären Hochdruckgebietes . Bei Fortdauer
des Nordoststromes ist auch morgen vorwiegend
heiteres , tagsüber ziemlich warmes Wetter zu
erwarte » .

Wettcraussichteu für Mittwoch , den 30. Juni :
Vorwiegend beiter und trocken , tagsüber ziem¬
lich warm . Ueber Gebirgen Bildung von
Wärmegewittern .

Badische Meldungen .

Höhe
übet
NN

c §
ZM
I «
3 C

’ em^wamr Lind
Wei¬

te,
ff

£
1

£

« s

i
cSS » g

Rich¬
tung

Stärke

aDnigstuhi563 7698 18 17 10 NO l- tcht bed .
ftatllnrtf 120 769.9 12 21 9 NNO i leicht wolktal2 —

Bade » 218 7698 11 21 6 NO leicht bed. — —
St .Blasten780 7 11 17 5 Stille — bed . — —

zeldberg' )1292642 .9 7 10 5 NO Ichwachheiter— —

Autzerbadische Meldungen .
Luftdruck

i . Meere»- Tempe¬ratur Wind Starte Wette '
Niveau

Zuaiotbe * 685 4 —4 ONO leicht wolkeni
Berlin 771.4 16 NNO tetcht balbbcd .
Hamburg 772 .4 18 SW ,ctcht bedeckt
Svitzberge » 768 9 5 Stille — bedeckt
Stockbolm 768 .4 17 W leicht w » lkeni
Ekudene » 771.5 11 W leicht Regen
Kovcnbaaeo 771.4 18 WNW leicht halbbed .
Croodon
ILondvni 7718 16 SO leicht heiter
Brviiel . — — — — —
Pari » . . 770 .6 14 NNO leicht wolkeni
Zürich . .

' 768 .4 12 NO tetcht beiter
Genk . . . 767 .8 14 NNO leicht wolkeni
Lugano 767 7 14 N leicht beiter
Genua > , 765 .4 18 NO leicht wolkeni
Benedia . 765 .7 20 'Jl leicht bedeckt
Slom . . . 762 4 22 NO leicht heiter
Madrid , , — — — — —
Wien , . . — — — — —

Budapest 767 .4 17 NW leicht halbbed .
Warschau 770 .6 15 NNO leicht heiter
Algier . . — — —

* Lustdru i örtlich

Rheinwasserstand .
SS. Juni

WaldSbut . . 4.28 m
Schnktertnkel . 8.28 m
Kehl . 4 82 m
Mara « . . . 6.69 m

„ . . . . — m
-> . . . . . — m

Mannheim . 6 17 m

28 Juni
4 .88 m
8.48 m
4.68 m
6.70 m

mittags 12 Uhr 6 71 m
abends 6 Uhr 6 .72 m

6.17 m

Oie Bewirtschaftung des staatlichen
Grundbesitzes.

Der Finanzminister hat dem Landtag eine
Denkschrift über die Tätigkeit und Ziele der
bad . Domänenverwaltung überreicht. (Druck¬
sache Nr . 129 .) Dieser Denkschrift entnehmen
wir folgende Mitteilungen :

Der landwirtschaftliche Domänenbcsitz um¬
faßte 1925 29169 Hektar . Der letzte Zuwachs
rührte daher, daß dem Aerar bei der Ausein¬
andersetzung mit dem früheren Fürstenhaus
1699 Hektar landwirtschaftlich genutztes Gelände
zufiel , und daß größere Waldflächen der land¬
wirtschaftlichen Nutzung zugeführt worden sind .
11699 Hektar sind als Parzellen verpachtet, 3699
.Hektar als Hofgüter , 8999 Hektar sind in Selbst¬
verwaltung und der Rest ist ertraglos lWege,
Wasserflächen ) . Der Selbstbetrieb ist im Rück¬
gang und die in Pacht gegebene Fläche ist im
Wachsen . Ueber den finanziellen Ertrag des
landwirtschaftlichen Besitzes sagt die Denkschrift :
Der Rohertrag des landwirtschaftlichen Do¬
mänenbesitzes ist von rund 1799 099 Mark im
Jahr 1999 auf 2 677 990 Mark im Jahre 1926
gestiegen. Der ftnanzielle Ertrag ist bet den
selbstbewirtschafteten Wiesen für 1 Hektar von
155,50 Mark auf 212,80 Mark, also um 37 Proz .
gestiegen, bei den verpachteten Grundstücken
eine Steigerung von 88 Mark auf 113,89 Mark,
also um rund 29 Prozent . Ueber die Steige¬
rung der Produktion von den Bodenerzeug¬
nissen an stch enthält die Denkschrift keine An¬
gaben . Bezüglich der heutigen Pachtpreise für
die Domänengütcr wirb festgestellt, daß sie im
allgemeinen um nahezu 26 Prozent niederer
sind als verpachtetes Gemeindeland , und noch
niederer gegenüber den privaten Verpächtern.
Mit Rücksicht aus die Geldknappheit in der
Landwirtschaft hat die Domäne die auf Mar¬
tini 1925 verfallenen Pachtzinsen und Gras¬
gelder aus Ansuchen der Pächter bis 1 . Avril
unverzinslich gestundet.

Bezüglich der Abgaben und Lasten des ge¬
samten Aerarbesttzes enthält die Denkschrift fol¬
gendes : Die Steuern und Umlagen au das
Reich , an die politischen Gemeinden , die Kreise,
die kirchlichen Gemeinschaften, an die Landwirt¬
schaftskammer, sowie die Feuerversicherungsbei -
träge haben im Jahre 1925 einen Aufwand von
1314 655 Mark gegenüber 275 243 im Jahre 1909
verursacht. Der Aufwand ist damit innerhalb
dieser Zeitspanne von 26 Jahren auf das fünf¬
fache gestiegen.

Eine weitere Last stellen die Aufwendungen
für die Unterhaltung der zahlreichen Staats -
gebäude dar , unter denen sich eine Anzahl
Schlösser befindet. Die Einnahmen und Aus¬
gaben haben betragen im Jahre 1910 : 145 211
Mark und 296 236 Mark und im Rechnungs¬
jahre 1925 : 676 945 Mark und 766 053 Mark. Die
Einnahmen decken also nicht die Ausgaben .

Infolge der Steigerung der Lasten und der
sonstigen Ausgaben hat stch der Reinertrag
des gesamten aerarischen Besttzes vom Jahre
1919 auf 1925 trotz der namhaften Steigerung
der Einnahmen lediglich von 5 942 300 Mark auf
5 489 851 Mark erhöht.

Zur Ausschutzdebatte über die Forstwirtschaft .
Man schreibt unS :
Im Bad . Staatsanzeiger vom 2«. Juni 1926

steht unter der Rubrik Badischer Landtag, Be¬
richt über die Gaushaltungsausschußsitzung eine
Aeußerung des Herrn Finanzministers , „daß
Schweden dem badischen Lanbforstmeister 79
höhere Forstbeamte zu einem Kurse schicken
wolle". Diese Darstellung ist nicht vollkommen
und daher irreführend . Der Tatbestand ist viel¬
mehr der , daß der schwedische Waldschutzverein
eine Studienreise mit 65 Herren durch das
Deutsche Reich veranstaltet . Nach dem Besuch
norddeutscher Waldgebiete geht die Reise nach
Langenbrand in Württemberg , wo die von
Forstmeister Eberhard durchgeführte Wald-
behandluna besichtigt wird , die der fetzige bad .
Landforstmeister ähnlich im benachbarten bad .
Bezirk Huchenfeld durchgeführt bat und die er
in ganz Baden durchführen will . Auf Anregung
des Herrn Landforstmeisters sollen die schwedi¬

schen Gäste auch die in gleiche« Sinne „um¬
gestellte" Wirtschaft in Zell a . H . besuchen , aber
sie werden gletchzeitia ihrem ursprünglichen
Reiseprogramm treu bleiben und die muster¬
gültigem im badischen Femelschlagbetrieb be¬
wirtschafteten Murgschifferschaftswaldungen und
Waldungen des südl . Schwarzwalbes besuchen ,
deren Besichtigung durch Schweizer Forstleute
Anregung zur Durchführung dieses Betriebes ,
der namentlich Mischbestände und natürliche
Berfünguna zum Ziel hat, in großem Umfang
in der benachbarten Schweiz gegeben hat . Die
Freiburger Zeitung meldet unterm 25. Juni
über diese Studienreise folgendes : Schwedischer
Besuch im südlichen Schwarzwalb . Der schwe¬
dische Waldschutzvereinwird unter Führung von
Profesior Metzger von der deutschen Gesandt¬
schaft in Helsingsfors auf ein - Studienreise
durch Deutschland auch den Scvwarzwalö be¬
suchen. 65 Herren , meist Forstbeamte , werden
stch an dieser Exkursion beteiligen . Ueber Pom¬
mern , Berlin , Anhalt . Frankfurt und den würt -
tembergischen Schwarzwald kommend , werden
die Herren am 2 . Juli abends von Freibnrg
über Todtnau und den Feldbera in Titisee ein-
tresfen , wo sie in den drei dortigen Hotels
untergebracht werden . Am 8. Juli wird die
Reise über Schluchsee . St . Blasien , Todtmoos
nach Säckingcn weiteraehen .

KusLlsaß-Lothringen
Antirepublikamsche Kundgebung in Stratzburg .

Kehl, 29 . Juni . In Straßburg kam cs am
SamStag nach der Royalistenversammlung in
der Halle des alten Bahnhofs , die von einigen
tausend Anhängern besucht war , zu Demon¬
strationen in der Stadt . Die Royalisten ,
denen eine Fahne und eine Krone ' vorangr -
tragen wurde , bekränzten zunächst das Klebcr-
denkmal mit weißen Lilien . Als sie dann tu
die Rufe ausbrachen „Es lebe der König" ,
„Nieder mit dem republikanischen Gesindel,
man wird es erwürgen , schritt die Polizei ein.
Ein Schutzmann namens Schwartz wurde am
Kopfe schwer verwundet . In der Schlauchgasse
wurde ein Straßenpasiant , der „Hoch die Re¬
publik" geschricn hatte, niedergeschlagen.
Mehrere Royalisten wurden verhaftet und der
Staatsanwaltschaft zugefuhrt .

Schule und Kirche
Zur Neuwahl der evang . Landessynodc .

Ein Wort von einem lebhaft kirchlich
Interessierten .

Für jeden Tieserblickenöen und jeden wohl¬
meinenden BolkSfreund kann kein Zweifel dar¬
über bestehen , daß ohne religiöse und sittliche
Erneuerung ein Wiederaufbau und eine Gemn-
duna unseres kranken Volkslebens nicht erreicht
werden ivird . Nur ein neuer Geist der Gottes¬
furcht , der Autorität , der Pietät und der tat¬
kräftigen Bruderliebe kann uns helfen. Dieser
religiöse und soziale Geist ist kein anderer, als
eben der Geist des Evangeliums . Unsere Kirche
ist in vorderster Linie dazu berufen , unserem
Volke solchen Wieöeraufbaudienst zu leisten. Sie
kann es aber nur , wenn sie durch engen Zu¬
sammenschluß aller ihrer lebendigen Glieder
stark ist . Denn es gilt «egen die Mächte des
Atheismus , Materialismus , Mammonismus
und Egoismus und ihre verheerenden Wirkun¬
gen eine starke Front zu bilden. Wenn unsere
Kirchcnleituug nun für den 11 . Juli zur Neu¬
wahl der Abgeordneten in die Landessynode
aufrnft . so ist bas nicht etwa eine nebensächliche
Formsache, vielmehr werben damit die Kirchen¬
glieder aufgeforöert . in die beratende und be¬
schließende Körperschaft unserer Kirche Männer
und Frauen zu senden, zu denen sie das feste
Vertrauen hegen können, daß dieselben vom
Glaubens - und Liebesgeist des Evangeliums
erfüllt sind , und daß sie den entschlossenen Wil¬
len und die Kraft besitzen , mit Wort und Tat '
unserem Volke solchen Helfer- und Netterbienst
zu tun.

Kettle
Erkältung '

trotz Regen und K*He — weao Sie
tro ^ jtcoe Füße behalten . Ütaejer *
reichen Sie aber , nur , wenn Ihre
Scfitike wa » eräicto «iod . fjftcgcn

Sie diese daher n «r mit

;n vimm £T -waa ^er »
ditWa ^ &äulieJand trochfcne

FBße . .

Seit Jahrzehnt in den Tübinger J
Universitätskliniken in Gebrauch 1

mnauer Apollo-Sprudel
reinigt die Nieren , glänzend bei
Verdauungsstörungen , Radioaktives

| Ideales Familiengetränh
Vertreter : 8 . Hanauer , Mineralwasser , Telephon 2704

liefert rasch und in tadelloser
Ausführung die Druckerei des

Karlsruher Tagblarres
Rtnerstr . 1 Fernsprecher 2S7

rnckarbeiten
11 m f « n

Wanzentod
zur Selbstvertilgcng.

sicher wirkend, zu haben
bei Friedrich Springer ,Karlsruhe,
Markgrafenstr . 52 slä

M v echt . Teppich
zu kaufen aes . Anaeb u.
Nr . 9876 ins Tagvlattb .

Kalil-Eesuch .
Suche zu kaufen
Einiamilienklaus

mit Garten , Nabe neuer
Bahnhof, eutl . Beicrt-
bcim—Bulach . Angeboteunt. Nr . 9887 ins Tag-

Kaule
fortwäbr. gctrag. Klci-
Zahle die büchst. Preise ,Jakes Pstkllüia,Zabringeritratze 80.Televbon 2298.

H. &
Ülltjmpr
A . Sckwarteuberger

dchübenitrabe 78.
Televbon 8657.

V .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert. Bilder für alle Räume. Einrahmungen
Valentin SLILIers kkuoftbandlnua . Saiierllr , 88,

Hersteller zahlt lOfl 'JPtt. . wenn Kamvokda nicht
in 1 Min . b , Mensch » . Tier Kovi». Kleider ». «zilz»tBrul ) vertilgt . Keine Wanze n»edr !

Einmalige Anwend , Karuvolda <B>
empfiehlt

Drag . Reichatd , Wcrderplatz 44im

!ortugad
* v« h€ '

e/cfiönejjHaar,
das lebensvolle '

Srische ausHaucQ
und in herrlichem Mattglanz
das Antlitz umrahmt, wird
stets Bewunderung erregen .
"4711 “ Portugal schafft dem
Haar durch seine ungewöhn¬
liche Reinigungs - und Bele¬
bungskraft die Bedingungen
zu gesundem Wachstum.
“4711“ Portugal macht das
Haar seidenweich und duftig
und erhält ihm seine schöne,

natürliche Frische.

Kor echt mit der gm , gmA , m47tt *%

Tanz-Institut
H. Vollrath

befindet sich von heute ab wieder
Kaiserstraße 235 jl.

nächst der Hirschstraße

Wanzen — Hotten
Kfifer, Ratten n. Mäuse vertilgt unter Garantie
und billigster Berechnung

Fr. Springer , Karlsruhe,
Markgrafenstr . 52 Telephon Nr. 3263,

Leistungsfähigstes Unternehmen am Platze.
Betten usw . werden in meinem Desinfektionshaus
nur Markgrafenstr. 52 gründlich u- billig desinfiziert
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■ denz - LichtspieleS ■ " WaldtiraBt

Auf vielseitigen Wunsch
des titl . Publikums

Frldericus Rex
Vom 1. bis 4. Juli einschl.

I . Teil :

Sturm und Drang
IX. Teil :

Vater und Sohn
Die Vorstellungen werden durch
verstärktes Orchester illustriert !

Beginn an Wochentagen um 3, 5®, 8 15 Dhr .
Beginn an Samstagen sowie Sonntagen um

2, 4 >r. 6®, 8“ Uhr.
Jugendliche unter 18 Jahren haben zu den

Nachmittags -Vorstellungen Zutritt !
Im allgemeinen Interesse der Besucher selbst
wird dringend empfohlen , zu Beginn der Vor¬

stellung zu kommen .

Freier Eintritt kann nicht gestattet werden .

Aus
erre aus Gemarkung ftlcinfteiabadi .
ntraa des Gemeinderats Kletnstetubach

wird über das Gewann Meiengärten der Gemar
kung Kleinsteinbach gcmätz 8 6 des Ortsstraben -
gesetzes rwin IS. Oktober 1908 die Baulverre ver¬
hängt .

Karlsrube . de» 24. Juni 1928 . O .Z . 187.
Bezirksamt Abt . Hb .

. Strabcnsperre . . . .Zwecks Herstellung neuer Straßendecken wird
der Verkehr mit Fuhrwerken aller Art auf nach¬
stehenden Strabensirccken während der beigeletz-
ten Zeit gesperrt :

a ) Kreisstrabe Nr . 18, Karlsruhe —Blankenloch ,
km 1,000—2,830 , d . 1. zwischen Rintheim und
Haasseld , vom 2 . bis 8 . Juli . ^ ,bl Kreiswcg Nr . 35, Karlsrube —Bulach , im
Ort Bulach , vom 30. bis 31, Juli .

ol Kreiswea Nr . 34. Bulach—Ettlingen , zwischen
Bulach und Scheibenhardt , vom 29. bis 30. Juli .

dl KretSweg Nr . 32 , Eggenstcin —Hagsseld , bei
letzterem Ort vom 8 . bis 12. Juli .

e) Kreisltrabe Nr . 13, Karlsruhe —Blankenloch ,
km 3,560—4,500 , d . i . zwischen Hagsfeld und Blan¬
kenloch . vom 12 . bis 17. Juli .

Kleine Verschiebungen in der Zeit der Etndek -
kuna können erforderlich werden . Zutreffenden¬
falls nimmt die Straßensperre ihren Anfang mit
dem Tag des tatsächlichen Arbeitsbeginns und
endet am Tage der Fertigstellung der betreffenden
Strabenstrccke .

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 366 Zif¬
fer 10 R .Str .G .B . mit Geld bis zu 60 RM . oder
mit Haft bis zu 14 Tage » bestraft . „ „Karlsruhe , deil 28. Juni 1926 . O .Z . 139.

Bad . Bezirksamt — Abt . Ila .
Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche.

Ju Ltedolsüeim ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen . . .Sperrbezirk ist das verseuchte , Gehöft .

Bcobachtungögebiet ist der übrige Teil der Ge-

Die
^

Gefahrenzone umsabt alle Gemeinden des
15-Kilometer -UmkrciseS. ,Karlsrube . den 28. Juni 1928 . O .Z . 140.

Bezirksamt Abt . Hb .

Gemeinde Lokienau
Oberamts Neuenbürg .

Nadel - -Bertznus .
Die Gemeinde bringt aus ihren Waldungen

Distrikt I—V zum Verkauf :
Stammh - lz -Jstm . : 403 I . . 210 II ., 200 III .,

L12 IV ., 90 V . und 21 VI . Klasse. _ „SLabolz -Fltm . : 100 I ., 92 II .. und 21 III . Klasse
Tie Bedingungen sind dteieingen des Württ .

Vald - Befitzerverbandes angcvatzt . Zahlung in
2 Raten innerhalb 40 bezw. 80 Tagen vom Ber -
raaSabschlntz ab gerechnet.

Bedingungslose schriftliche Augebote aus die
-inzelnen Lose in Prozenten der Forswretsliste
für 1926 ausgedrückt sind bis spätestens Donners -

8 . Juli 1926 , vormittags 11 Uhr . beim

lnwobucn können , erfolgt zu dieser Zeit . Nähere
Iluskunst und LoSverzeichntsse erteilt Waldmeister
Zeeger, hier .

Loffenau , den 28, Juni 1926 .
Gemeinderat .
Stv . F i e g.

Zur El-Konseraierung
ild * « ortil

s »rO " ~
o

fflt Mr Klavier verstimmt?
oder reparaturbedürftig ?
so telephonieren Sie Nr LS4«.
Sofortige prompte Erledigung .

piano -Magazin
P « moltcnitroftc «7.

esi - denz - Lichtspiele
Wald « traßa

Auf vielseitigen Wunsch
des titl . Publikums

Frldericus Rex
Vom 1. bis 4 . Juli einschl.

L Teil :

Sturm und Drang
IL Teil :

Vater und Sohn
Die Vorstellungen werden durch
verstärktes Orchester illustriert !

Beginn an Wochentagen um 8, 5®, 8“ Uhr .
Beginn an Samstagen sowie Sonntagen um

2, 4». 0®, 8“ Uhr.
Jugendliche unter 18 Jahren haben zu den

Nachmittags - Vorstellungen Zutritt !
I Im allgemeinen Interesse der Besucher selbst
I wird dringend empfohlen , zu Beginn der Vor¬

stellung zu kommen .

Freier Eintritt kann nicht gestattet werden , j

Whiuint^ aüffh
Biele schöne 2 Zim -

merwobnung mit groh .
Küche , an fl . Familie .Miete sehr billig .

Tuche 3 Zimmerwob -
nung . Umzug w . ver¬
gütet . Zu ersr . Winter -
uratze 32 . II , rechts.
Wolinungstauscli -Zentrale
Freie Wohnungen und
Tausch vermittelt rasch
und billig
Kurv Serbst ^lN"

Zährinaerstrahe 81.

8r . 3 3 .-Wotznung
mit Bad , e . . in schön¬ster Lage , aus 1 . August
gegen Bauf . -Zuschutz zuvermiet . Angeb . u . Nr .
9878 ins Tagblattb . erb.

« HM
Grobes

Balkonzimmer.leer , in bester Lage , so¬
fort zu vermieten . An¬
gebote unt . Nr . 9873 ins
Tagblattbüro erbeten .
Ent mölJl . Zimmer
aus 1 . Juli zu vermiet .Näber . Zähringerstr . 77.
3 . Stock, u . d . Ritterstr .

Lellingilratze 13
ist ein grosieS Parterre -
»tmmer mit 1 od . 2 Bet¬
ten und eleftr . Licht auf
sofort od . später zu ver¬mieten .

In einer schönen Woh¬
nung der Südweststadt
können Wohn - u . Schlaf¬
zimmer evtl . m . Küchen¬
benützung gemietet wer¬
den . Anaeb . unt . Nr .
9886 ins Tagblattb . erb.
(Ärotzes, gut

möbliertes
evtl , mit 2 B . n . Pens ,
sof . od . spät , zu verm . :

Kronenstratze 5, II .
Gut möbl . Zimmer

an Herr « zu vermieten :
Doualasstr . 28 . 1 Tr . h.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten : Marien -
strahe 68a , IV . rechts.

Möbliertes Zimmer
lElektr . s sof . zu verm .

Akademiestr . 57. 11.
Sonn . , gut möbl . Zim¬

mer mtt elkktr. Licht u.
separ . Einaana , in gut .
Lage am Durl . Tor so¬
fort zu vermiet . Stöcker.
Gottesauerstr . 3 . pari .
Gut möbl . Wohn - und

Schlafzimmer a . 15. Juli
od . 1 . August zu verm .

Weftendstr . 18. II .
Belkortltrake 12,tu gutem , ruhig . Sause .

1 Trevve hoch, ist ein
sehr grobes , sehr gut
eingerichtetes Zimmer

sof. od . spät , zu vermiet .
In ruh . Sause . Zäh -

rlugerstr . 55. 11 , beim
Marktplatz , ein grobes ,
schön möbl . Zimmer so¬
fort zu vermieten .

Gut möbliertes
Wohn- u. Säilafz .

IN. el . Licht sof . zu verm .
Kaiserftrabe 134 , 3 . St .

Gut möbl . Zimmer
m . elektr . Licht zu verm .

Amalienstrahe 9. 11 .
Sosieustr . 77. HI . ist

eilt gut möbl ., 2feustria .
Zimmer ohne Bis -a- vis
auf sofort zu vermieten .

Äut möbl . Zimmer
au best., solid. Herrn so¬
fort zu vermieten : Zim -
merman « . Kurvenstr . 8.

Zu vermieten ein son¬
niges gut möbl . Zim¬
mer mit elektr . Lickt .
Näb . Stefaniensir . 27,

2 . Stock.
Freundl . möbl . Man¬

sarde tu gut . Haushalt
mit voller Pension , im
Zentrum der Stadt , zu
vermiet . Angeb . u . Nr .
9888 ins Tagblattb . erb.
eommeraüfentkalt.
« chlasz . mit 2 Bette » ,

Wobnz. . eiliger . Küche .
tg9" ch 4 M. sowie eilt
Schlafzimmer mit 2 Bet¬
ten täglich 2 Jt au ver¬
mieten in

Baiersbroun
bei Frau Lina Glück.

2 Büroräume
in . Mansarde u . gr . Kel¬
lerraum zu vermieten .Anzuseb. 8— 9 11. vorm .

Leovoldftrab « 51 , 7 .
Erotze Scheuer .

masiiv gebaut , mit brei¬
ter Elmabrt u . 2 Ma¬
gazins - Räume . auch sür
Laaer,wecke od . Garage
geeiänet . aus 1 . Oktober
od . trüber zu vermieten .

Beiertheim ,
Brettestrabe 38. I .

LlWWS
Für

Blluuutelnehmer!
Auswärtige Familie

sucht
8 Zimmemobnung
ln modWi . Herrschasts-
baiis . Würde evtl , zu
Neubau Hvvothek geben.
Angebote unt . 'Nr . 9889
tnS Tagblattbüro erbet .

BerufStät . Frl . lucht
1 -2 leere Zimmer .
eventl . teilweise möbl .,mit etw . Küchenbenütz,.womögl . im Zentrum d.
Stadt . Angeb . u . 2! r.
9872 ins Tagblattb . erb .

Erste hiesige Grobhandelsfirma sucht

jüngere StenomvM
di« auch sranzöüschen Auslandsschrtftwechsel
erlcdiat . »Nur erste Krast . Eintritt Antang
Auautt . Angebote mit Lebenslauf , Zcuanis -
abschriften und Referenzen unter Nr . 9874 ins
Tagblattbüro .

Uerbondsgescno itsrahrer
Air Grohbandels -LandeSverband hier gesucht.

Wöchentlich ca . 10 Stunden , im VerbandS -
welen erfahrene Herren wollen sich melden mit
Angaben über seitherige Tätigkeit , Angebote unter
Nr . 9879 ins Tagblattbüro erbeten .

EMenbeamter
gesucht !

Wir suchen sür unsere Effekten¬
abteilung einen im Effektenge¬
schäft un » in der Bedienung der
Kundschaft versierten Beamten .
Ausführl . schriftliche Offerte
erbeten .

Darmltä-ter mb Ralionalbank
ft »mmanditsesellschast auf Aktien

Filiale ftarlSrnlie

oder Friienfen . nur I . Kräfte

1 oder 2 Bolenlüre
sofort gesucht .

km » Klär
Sverial -Damen - Frisier -Sakon

_ Kajscrstrahe 186.

Warum

Motorrad !
6 -w Weil O KW das billig.

») ste und modernste
Motorrad ist.

Preis ab Werk Zschopau 1. Sa .
bilvolltr = a | <>

h . 810, -h.835.1% SkBRtfl1

12 Monate Kredit .

Vertreter in Karlsruhe :
Franz Mappes , Kaiserstraße 172
Walfen . Ratzel , Kaiserstraße 229
Dalhofer & Hummel , Essenweinstraße .

Fabriklager :
Theodor Leeb , Kaiserstraße 172.

Heute letzter Zag
des

Konkurs-Ausverkaufs
der Geschwister Stöcker , Modes ,

Douglasstraße 18.
Neue große Posten moderner Filz- und

Strohhnte von 2 Mark an das Stück .
Bänder , Litzen , Reiher , Fantasien .

Der Konkursverwalter .

pfleg« ml« SABOl - Kamillen. SHAMPOON
Blsugoldpackung 29 Pf. fOr 2 • 3 Waschungen.

3 denz - LichtspieleS l a WildilraBe

Auf vielseitigen Wunsch
des titl . Publikums

Fridericus Rex
Vom 1. bis 4. Juli einschl .

LTeü :

Sturm und Drang
XL Teil :

Vater und Sohn
Die Vorstellungen werden durch
verstärktes Orchester illustriert !

Beginn an Wochentagen um 3. 5" . 8“ Uhr -
Beginn an Samstagen sowie Sonntagen um

2, 4 15. 6« . 8« Uhr.
Jugendliche unter 18 Jahren haben zu den

Nachmittags -Vorstellungen Zutritt !
Im allgemeinen Interesse der Besucher selbst
wird dringend empfohlen , zu Beginn der Vor¬

stellung zn kommen .

Freier Eintritt kann nicht gestattet werden .

Herrschaftliches

Etagenhaus
Ecke Wörth - u. Moltkestraße , mit Garten ,
Garage , Stallung , Wintergarten sofort
preiswert zu verkaufen . Näheres durch
den Beauftragten Og . Fleischmann ,
Augustastraße 9. Telephon 2724 .

OffeneStellen
Geübte

MUttilM »
gesucht .

Kuustdruckere,
Künstlerbund Karlsruhe

A .-G..
Erbprinzcnitrabe 10.
Weib . Modell

gesucht . Bitte Alter u.
Größe anycb . Angeb . u.
Nr . 9877 ins Tagblattb . §

Obersteuersekretär a . D ..
28 Jahre , ledig , in all .
Zoll- und Steuersachc »
vollst. ausgcbtlüet , Buch¬
subrung u . Bücherprusg .
sirm ., bilanzsicher, aus -
gebildeter Bucherrevisor ,
uerf . engl ., französisch,
italienisch , einige Seme¬
ster akad . Ausbildung
tu Rechtswisiensch. , sucht
bei sehr bescheidenen An¬
sprüchen entsprcch. Stel¬
lung per sof . od . später .
Angebote unt . Nr . 9883
ins Tagblattbüro erbet .

Durch sehr

günstigen Einkauf
von nur

sucht auf sof . od . 15. Juli
1 leer . od . möbl . Zim¬
mer mit Küche od . Be¬
nütz. Preisangcü . unt .
Nr . 9884 luS Tagblattb .

Qualitälsmftbel
ist mein

Lager überfüllt
und verkaufe zu

enorm billigen
Preisen

Speise - , Schlaf - und Herren¬
zimmer sowie Küchen usw.

Versäumen Sie nicht
meine umfangreiche Ausstellung unverbindlich

zu besichtigen.

Möbelhaus

Carl Aug. Marx
Karl - Friedrichstraße Qyi

Rondellplatz .
^ 1 •

. . (Zahlungserleichterung.) , . ..

Mitglieder der

Reldisbahnbeaiiiten-Krankenversorsuns
finden gewissenhafteste, durchaus entgegenkommende
Behandlung in allen Zahnleiden bet

Dentist Otto Schwarz , staatl. gepr.
Eibprinzenstr. l, Ecke Rondell, Telephon 399

Nähe des Direktionsgebäudes .

Verloren-Gefunden
verloren

kl . ovale Amethpstbroschc
mit Perle tÄndenken )
Freitag . 25. ds .. von
Jahultr . . Ricsstahlttr ..

Aiühtb . Tor . Kaijervlatz ,
Leovoldsir . zur Krtegsir .
Bitte abzug. gegen 5. M
Belohn . 2—4 11. Krteg -
ftratze 178 , II , od . Be-
uachrichtiguna dahin .

llockel .
Rotbraune Dackelhün¬

din , „Stella "
, in Leo-

voldsbafen verlaufen .
Erbitte bringend Aus -

!t über Verbleib ,
ler. Htrschstratze 109 ,

Karlsrube .

Villen
Häuser

u. Geschäfte
vermittelt

E. Brettenberger
Kaitiersitraße Llv

_ Telephon 24l>;

Müler u. GeiltzMe
allerorts , bat ltetS z u
verkaufen

Georg Fleischmann .Auaustastr . 9. Tel . 2724.

zu günstigen Bedingun¬
gen hat stets zu verkauf .
Büro Herbff 2%i;

: Zährinaerstraße 31.

i W . Wett,
I 2 Meter .
; und Kredenz.
gebt ., out erhalten , bil -

I lig ju verkaufen .
Möbelhaus

Tllaier UJeinheimer
82 ftrouenttrasie 82,

füllte
erhält . lüngerer Kauf¬mann . der etwas Orga¬
nisation n . Maschinen -
schreibeu beherrscht, bei
einer Einlage von 1S00
bis 2500 ,tt . Slnge &ote
unter Nr . 9885 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Alte westfälilche
Saltzenlabritz

sucht «inen bet d . ReichS-
bahndirektion in Karls¬
ruhe gut eingeführten

Berireter.
Angebote unt . Nr . 9881
ins Tagblattbüro erbet .

Wes
Herr oder Dame , die

täglich einige Unterver¬
treter kontrollieren und
100 .M Hinterleger! kön¬
nen . sofort gesucht .
^ Angebote an Kaiser .Schwetzingen. Äruchhäu -
scritrave ö .

EPoehemnclieiHle ReKlame - Heulte»
pat . gesell ., da konkurrenzlos , in Berlin u .anderen Städten naehweisb .
glänzend eingef . Höchstes Kink, durch lfd . Aufträge , und zielbow.

Unterstützung durch d. Zentrale gewährleistet , ist als

General -Vertretung
für Karlsruhe und and . Städto an solv. Herren zu vergeben . — Da
gesellachaftj . einwandfrei , auch für Offiziere a . D , ä. abgeb . Beamte
geeignet . Erforderl . Barkapital 100Ö . - bis 1500 .— Mk. Einführung
und Besprechung durch unseren Geschäftsführer in den nächsten
Tagen in Karlsruhe . — Eilangebote unt . Nr. 9882 ins Tagblattbüro .

Badeofen und
Gasautomaten
werden durch unsere Fach¬
arbeiter unter Garantie bei
billigster Berechnung in
Stand gesetzt.
E. Schmidt& Kons.
Kaiserstr. 209 Hebelstr. 3

Telephon
— Betten —

2 gleiche mit Patentrüst ,in tadellos . Zustand für
100 Jt zu verkaufen .

Burkhardt .
Greiizstrabe 12/14 .

verk. Büfett . Aus -
»tehtisch , 4 Stühle , Sofa
mit Umbau , alles eiche
u . fast neu . zus . 300 Jt .
schönes Schlafzimmer .

2 Betten mit 8t . Aapor -
matratzen u . Federbett ,

1 Waschkommode mit
Spiegel , 1 gr . « chrank,
2 Nachttische . 2 Stühle ,alles poliert u . wie neu .
zus . 350 Ji . Uhlaud -
sirasic 12 , Borkst.
10 vol.

und 15 eiscrue Kinder -
bettstellc» hat billig ab-
zuacbcn :

elbaus Ernst Goob .
Areuzstratze 26.

Damenrad.
neu , zu verkaufen .
Grob . Sofienstrabe 8.
Fahrräder . 2 I . Gar .,

von 78 .H an . Schützen»
str. 40 , Laden . Jrwu .

Meiitfli. M
liefern ln prima Qua¬
lität u. büdscher Form
sehr preiswert

Karl Tbome ft Eo»
Möbelhaus .

Herrenstrabe 23 , ,gegeuüb . d. Reichsbaak.P «l, Nähmaschine,Siugeruäbmaschiue .
wenig gebr . , zu verkauf .
Erbvrinzenftrabe 33. II .

Waszimmr.
Speisezimmer.Kiichen

In grober Auswahl ,
enorm billig .
Möbelbaus

Maier Weintzeimer
82 Kroueustrabe 32.

Hübsche , neue Sommtt '
kleider n . Jumver , weitz-
EmailgaSberd b.illta . ab '
zugeben . Köhl . « « ; '
lieuftrabe 71. 3 . Stock ,
Eingang Leovoldsirabc -̂

Zu oerhaufen : ^tadell . Woblmuth -Avoa'
rat . Dameufchretdtifcki'
Vertiko u . verschiedenes-
Sofiensir . 17» . 1 Trevve

Reue Bette » mit
tentrost , in verschieden-
Ausführung , 45 Jt . neue
Steil. Wollmatratze » * ■
Steil 40 Jt . gebrmib
Matratzen v . 15 M a» -
grobe Auswahl in ß c‘
brauchten Betten . lt « r;Schrank 18 Jt . 2türiger
Schrank 35 Ji , Spiegel
schränke, Berttko . Asm
mode.Dtvlomatenschreiv '

tisch . Bücherschränke.
Flurgarberoben us >y-

bill . b. Kalter . Ludwig-
Wilbelmsir . 5 . Laden .̂ .

Gas -Herde
3 Loch, mit Backofen, von

Mk . 70 . — au
lwöchentl Rate Mk. 2.—)
sei J . H . Becker

l Leimofen.
fast neu . sowie einige
grobe Kisten abzugeben .

Klauorechtstratze 20.
Borderb ., 4. Stock.

Gut erh . ftinderwoge »
billig zu verkaufen :^Schlllerstraiie 32 .

Spellezim« r
undHerrenzimmer

in bekauut guter
Qualität

autzergewö^nNch billig

Heinricf|
C

Karrer.
Philivosirabe 19.

kei« Laden .

®rtr- MttenrflD
billig , u »ertoufc « : .
Sofienstrabe 8 . GrPL -

Pudel .
reinweiße . rassenrerv '

I» Stammbaum , in vu
gute Hände zu verkam'
Rüvvurr . ^-uivenstr . Jh
Dnepr schönes TUOOXer umständehalbek
billig abzugeben :
Ettltnaeritrabe 1 . Ivj ,

Erft « Möbelfabrik verkauft wegen Betriebs .'
Umstellung einige h » chherrschaf » t «he volter ^

« fttofttoim «
. .sowie Herrenzimmer zum Herstellungsvrets . A »

geböte unter Nr 9880 ins Tagblattbttro erbetr

E 8 — denz - Lichtspiele
■ m w a ■ " Waldstraße

Auf vielseitigen Wunsch
des titl . Publikum »

Fridericus Rex
Vom 1. bis 4. Juli einschl .

L Teil :

Sturm und Drang
IL Teil

Vater und Sohn
Die Vorstellungen werden durch
verstärktes Orchester Illustriert !

Beginn an Wochentagen um 3, 5“ , 813 tJbl '

Beginn an Samstagen sowie Sonntagen uio
2, 4ä\ V-°. 8« Uhr .

Jugendliche unter 18 Jahren haben zu de®
Nachmittags -Vorstellungen Zutritt !

Im allgemeinen Interesse der Besucher säKf
wird dringend empfohlen , zu Beginn der vu»

Stellung zu kommen .

Freier Eintritt kann nicht gestattet werden^
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Oie Kunst der Lebensverlängerung .
Jenen , Sie es nicht wissen, wie sie cs anfan -

Sen sollen , um ihr Leben zu verlängern , ist ein
Aerater entstanden in der Person Tr . EugenL- Fisks , des Leiters des ärztlichen Bureaus bei
dem Neuyorker Institute für Lebcnsverlänge-
rung. Sein Rat lautet kurz und bündig : Hei¬rate ! Fisk versichert , wie wir den Berichten
amerikanischen Blätter entnehmen, das, die Todes¬rate der unverheirateten Männer über dreißigJahre mehr als das Doppelte der Rate der ver¬heirateten im gleichen Alter beträgt . Zu dem
gleichen Ergebnis wie dieser Arzt ist auch der
amerikanische Professor Walter Wilcox von der
Cornell -Universität gelangt, der auf Grund sei¬
ner langjährigen Beobachtungen gleichfalls sest-üellt , baß sich die Todesrate der verheiratetenMänner zwischen 30 und 39 Jahren auf 5,9 be¬
ziffert , während die der Ledigen 12,9 beträgt.Junggesellen zwischen 10 und 19 Jahren zeigenEine Rate von 19,5 , während sich die der ver¬heirateten gleichaltrigen Männer auf demNiveau von 9,5 hält : selbst im hohen Alter , zwi-
ME» 7g und 79 Jahren , haben die verheiratetenMänner noch immer einen bemerkenswerten
Vorsprung in der Statistik der Lebensversiche¬rung.

Bei der erläuternden Besprechung der Ver¬
gleichszahlen verweist Dr . Fisk darauf , daß die
Junggesellen in der Mehrzahl das minderwer-
*
}8 e Gut auf dem Heiratsmarkt darstellen . Die

Kategorie dieser Minderwertigen schließt ja auch
Eie geistigen , körperlichen und finanziellen Kritp-
? El ein . „Es ist gar nicht verwunderlich"

, soluhrt dieser Arzt aus , „daß Junggesellen dop-
? eIt so rasch aus dem Leben scheiden , wie ihreivrgsam betreuten und behüteten verheirateten
^ eschlechtsgenoffen. Die meisten Junggesellenund ja gezwungen , sich von der Küche eines Re-uaurants oder einer Pension ernähren zu las-
^
En , deren Güte mit der eines wohlgeordneten

Bürgerhauses nicht wohl verglichen werdenkann ."
. . Dr . F-isk fährt fort : „Aber es sind nicht alleinEie materiellen Dinge der Ernährung , die den
Junggesellen so frühzeitig ins Grab bringen.der ledigen Männer gehen an den kleinen
Widerwärtigkeiten des Lebens zugrunde, weilne den Willen zur Lcbensbejahung verloren ha-
EEN , und weil sie deshalb nicht mehr das ge¬nügende Interesse aufbringen , sich mit den klei-
!>en Widerwärtigkeiten des Alltagslebens abzu -
iiUden . Ein bestimmtes Maß von Sorge

nöVerantwortungist nun einmal nötig,j?ENn sich der Geist im Gleichmaß halten soll .
f° I (§e Sorgen und Verantwortungen

« » ■! kennen , werden gleichgültig , verweichlichenM entarten in geistiger Beziehung. Ja . es ge-
m - ' s

k üicht selten , daß sie das Leben fortwerfen,
„ Eil sie kein Jnteresie mehr am Leben habenuo vor Ekel und Langweile keinen Ausweg
^ Ehr finden . Wenn die Welt indessen seit JahrTag den unverheirateten Frauen ihr Mit -
hut und ihre Teilnahme entgegenbringt, so sind
si^ ' E Gefühle verschwunden . In Wahrheit paßt>y die alte Jungfer dem Alleinleben mit einer
e ^ ? n ^^ Eit an , die jeden Junggesellen mit Neidklen muß . Nach Feststellungen hat die alte
r ^ügter, die das 15. Lebensjahr überschritten
.'“t, eine Todesrate , die niedriger ist als
s.
' E. der verheirateten Frau . Im späteren Alter

UEsgt diese Rate zwar etwas , aber doch nurülaßig ."
, Diesen Gedanken entwickelt Dr . Fisk weiter,'"dem er schließt: „Die meisten alten Jungfern^erstehen sich darauf , sich ihr Heim so nett wie
Möglich einzurichten , und widmen obendrein der
Uche eine ganz besondere Sorgfalt . Anderer-
in E 3eigt die Sterblichkeit unter Witwen einen
iL beängstigend hohen Grad , baß man vom
^ Endpunkt der Statistik einer Witwe nur drin-» ENb raten kann , sich so schnell wie möglich wie-
-Jk zu verheiraten . Tie hohe Todcsrate s “ -
«ns

. . dererklärt sich ohne weiteres, wenn wir
fj^

' . gegenwärtig halten , wie schwer sie sich häu -
Eurchs Leben schlagen müssen und unter wie

n>0 Helgen Bedingungen sie zumeist den Kampf
du* Leben zu führen gezwungen sind . AberWitwer zeigen eine entschiedene Tendenz,dem Verlust der Frau rasch zu sterben und

hier ist wohl der Grund darin zu sehen , baß das
Leben , nachdem sie die nörgelnde und ewig auf¬
geregte Frau verloren haben , den Reiz für sieverloren hat . Es gibt Männer , die nur des¬
halb lebendig bleiben , um sich ganz ungestört der

Kunst oder Wisienschaft widmen zu können . Sie
tun unrecht . In der Welt gibt es keinen Be¬
ruf , der nicht durch die Mitwirkung einer rech¬
ten Frau am rechten Platz gefördert werden
kann .

Bei den Teufelsanbetern.
Eine wirre Religion . — Der „Engel Pfau¬
hahn". — Verlobungs - und Hochzeitssitten . —

Das große Scheich -Adi-Fest.
Durch die Jahrhunderte hat sich bis auf den

heutigen Tag im Sindschargebirge in Mesopo¬
tamien die merkwürdige Sekte der Jeziden er¬
halten . Ihr Glaube stellt eine bunte Mischung
aller möglichen religiösen Elemente dar : be¬
sonders ist bei ihnen der Glaube an die Zau¬
berei verbreitet . Armenische Kirchenhistoriker
halten sie für Abtrünnige der armenischen
Kirche und verlegen ihre Entstehung in die
Mitte des 9. Jahrhunderts . Die Bezeichnung
Jeziden leiten sie selbst von dem angeblichen
Stifter der Sekte, dem Kalifen Jesid , ab . Eine
erkleckliche Anzahl von Metzeleien , die die tür¬
kischen Regierungen im vergangenen Jahrhun¬
dert unter ihnen anrichteten, hat ihre ursprüng¬
lich erhebliche Volkszahl auf etwa 60 000 Köpfe
herabgemindert. Die mohammedanische Auffas¬
sung sieht in ihnen lediglich Abtrünnige , die
jedweden Anspruch aus Duldung , geschweige
denn auf Gleichberechtigung , verwirkt haben .
Als zweiten Stifter und Reformator ihrer Ge¬
meinschaft bezeichnen die Jeziden einen gewis¬
sen , hei Baalbek in Syrien um 1080 n . Ehr . ge¬
borenen berühmten mohammedanischen Gelehr¬
ten , den Scheich Adi ben Musafir : sie verehren
ihn geradezu als Wesen , in dem die letzte
Menschwerdung Gottes geschehen ist. Adi hat
mit großer Strenge die in Unwissenheit und
Gleichgültigkeit versunkenen Jeziden ausgerüt-telt, das Verbot der Heirat zwischen nahen Ver¬
wandten. des Mordes , des Raubes und des
Meineides eingesührt und die Rangstufen der
Priesterschaft festgesetzt . In seinem heiligen
„Buch der Klarheit" preist sich Adi in hochtra -
henden und überschwenglichen Worten als ge¬
rechten Richter und Beherrscher der Erde, der
den Menschen rät , seine Größe und Macht an¬
zuerkennen: sonst werde er sie am Jüngsten
Tag in die Hölle werfen. Schließlich warnt er
seine Anhänger vor den Lehren der Juden ,Christen und Mohammedaner und befiehlt
ihnen, seine heiligen Schriften vor den An¬
dersgläubigen geheim zu halten.

Geheimniskrämerei in Dingen , die ihre reli¬
giösen Gebräuche angehen, ist überhaupt bei den
Jeziden sehr stark entwickelt . Dies gilt beson¬ders von ihrem in Lalesch befindlichen Heilig¬tum. einem großen, viereckigen Gebäude, worin
ihr heiligstes Symbol , die Figur eines auf
einem Kandelaber stehenden Vogels , den sieMalak Taus , d . h . Engel Psauhahn , nennen,zur Verehrung ausgestellt ist . Dieses Wesen,das selbst genaue Kenner des Quellenmaterials
nicht eindeutig erklären können , steht der Gott¬
heit als böses Prinzip , als Satan gegenüber.Diesem Satan wird, so liest man in dem soebenim Ullstein -Verlag erschienenen Buch von ErnstKlippel „Unter Drusen , Kurden und Teufel¬anbetern"

, deffen Verfasser selbst unter den Je¬
ziden geweilt hat. eine ganz besondere Vereh¬
rung zuteil, die vornehmlich darin ihren Aus¬
druck findet, daß das Aussprechen dieses oder
eines ähnlich klingenden Wortes so sehr ver¬
abscheut wird, daß der , der gegen diese Regel
verstößt, und wäre er selbst der angesehenste
Gast des Hauses, als Satanslästerer getötetwerden muß . Diese Sitte hat den Jeziden die
ziemlich zutreffende Bezeichnung Teufels -
a n b e t e r eingetragen. Die Verehrung des
Scheich Adi und des Malak Taus erscheinen als
grundverschiedene , wenn auch künstlich zueinan¬
der in Beziehung gebrachte Elemente der jezi-
dischen Lehre . Malak Taus «

'vielt etwa die¬
selbe Rolle wie der „gefallene Engel" des jü¬
dischen und altchristlichen Vorstellungskreises.

Doch gebührt ihm Verehrung , denn er ist zu
endlicher Erlösung bestimmt , bei der sich seine
Göttlichkeit wieder offenbaren wird.

Die gottesdienstlichen Verrichtungen zeigen ,
daß man es mit einer „gegen den äußeren
Feind zusammenhaltenden Lehre " zn tun hat,in der sich neben uraltem Heidentum Lehren
des Judentums , des nestorianischen Christen¬
tums und Einflüsse des persischen Dualismus
und des Islams finden, ein Religionssystem
also , dessen Durcheinander einzigartig ist . So
enthält der Katechismus der Jeziden das Ge¬
bot, vor Sonnenaufgang einen Ort auszusuchen,an dem keineswegs ein Andersgläubiger an¬
wesend sein darf. Der Beter neigt dabei drei¬
mal . den Oberkörper gegen die Sonne , streckt
die Hände nach ihr aus und führt sie dann an
Mund und Stirn , eine Vorschrift , die als Rest
eines alten Sonnenkults bekannt ist . Auch bei
Sonnenuntergang küßt er die letzten
Strahlen . Während das Gebot der Be¬
schneidung kaum beachtet wirb . dringt
bei der Geburt eines Kindes ein niederer Je -
zidenpriester in das Haus der Eltern . Hat er
das von der Mutter vorerst versteckte Neu¬
geborene gefunden, dann schneidet er ihm das
Haar ab, legt das Kind unter Gebeten auf eine
mit der Zeichnung eines Hahnes durchlöcherte
Platte und taucht diese in Wasser , das mit dem
Wasser der heiligen, beim Grabe des Scheich
Adi entspringenden Quelle gemischt ist . Als
Jezidcnnamen erscheinen die bei den morgen¬
ländischen Christen und bei den Mohammeda¬
nern gebräuchlichen : doch ist der Name Georg
verpönt.

Jeder Jezide hat sich eine „Schwester für die
Ewigkeit" zu wählen. Die Verlobten geben
dem Ortsoberhanpt ihre Absicht kund , und da¬
mit ist die Ehe geschlossen . Der junge Gatte
bewirft zum Zeichen , daß er der „Herr des
Weibes "geworden ist . seine Frau mit Steinen .Die Braut , in weiße Schleier gehüllt, wird so¬dann drei Tage hinter dem Vorhang eines
dunklen Gemaches versteckt gehalten, währendder Bräutigam mit seinen Gästen Hochzeit
feiert. Bei keinem Volk des Morgenlandes ,
so schreibt der Verfasser , umschlingen sich die
Paare nach Art unserer alten Rundtänzc und
tanzen nach Tamburin und Flöte , wie ich dies
bei den Teufelsanbetcrn wahrnahm. Die
durchweg als Schönheiten anzusprechendcn
Frauen gehen unverschleicrt in einem langen,hemdartigcn Gewand, wobei die jüngeren leb¬
haftere Farben vorziehen, die älteren dagegen
in Weiß gehen . Die blaue Farbe ist bei den
Jeziden verachtet . Ehescheidungen und Ver¬
stoßungen gehen ohne Schwierigkeit vor sich.

Ihrer Verfaffung nach unterstehen sie Teu-
felsaubeter einem politischen Oberhaupt , ihremEmir , und einem diesem untergeordneten reli¬
giösen , mit dem Titel Scheich: beide Aemter
erben sich innerhalb zweier Familien fort . IhrePriesterschaft zerfällt in fünf Klasien . Als
Ehrengast des Emirs gelang es mir . dem gro¬ßen Scheich -Adi - Fest beim Heiligtum unter
Tausenden von Wallfahrern bis zur dritten
Nacht beizuwohnen. Die gottesdienstlichen Ver¬
richtungen, die um Mitternacht ihren Höhe¬
punkt erreichten , bestanden in der Hauptsacheaus Absingen von religiösen Liedern , bei denen
der Kehrreim jedesmal durch das Geschmetter
der Flöten , Tamburine und Schallbecken eine
derart kräftige Bejahung erfuhr , daß diese Mu¬
sik . unterstützt von ben schrillen Freudentrillern
der Frauen , den Schüssen der Männer und dem
wüsten Lärm der Menge, in ein höllisches Ge¬
töse ausartete . Weiter gehörten dazu Tänze
der Fakire , die eine vierschnäbeliqe metallene
Tellerlampe umtanzten, bis sie, völlig erschöpft,

Frankreichs letzte Hoffnung .
Caillaux, der als einer der besten Finanz¬
männer Frankreichs gilt , hat nun zum zweiten
Male das Finanzministerium in der neuen Re¬
gierung Briand übernommen . Seine erste
Tätigkeit als Fiuanzmintster scheiterte vor
einigen Monaten au dem Widerstand der Links¬
parteien , die seine Sparpolitik nicht mitmachen
wollten. Nun hat man ihn zum zweiten Maie
gerufen, als letzte .Hoffnung. Aber das Ver¬
trauen in den Franken ist schon zu stark er¬

schüttert , als daß er noch viel retten könnte .

in krampfartigen Zuckungen zu Boden sanken .
Schließlich wurde die „Grobe Majestät" des
Malak Taus beweihräuchert, in feierlichem
Aufzug durch das von tausenden Oellämpchen
düster beleuchtete „heilige Tal " getragen und
der Verehrung durch die auf die Knie gesunke¬
nen Wallfahrer aufgesetzt. Die Teufelsanbeter ,
denen innerhalb des heiligen Tales alle Zügel¬
losigkeiten erlaubt sind , gehören zu den Sekten
der sog . Lichtanslöscher , deren Feste in der Auf¬
lösung aller Sitten ihren Abschluß finden .

Goldfunde in Neu-Guinea .
Aus Sidney wird gemeldet , daß auf Neu -

Guinea in den Bergen hinter Salomoa , 60 Mei¬
len nordwestlich Morabo , am Bullalo -FlußGold gefunden worden ist . Tie Beförde¬
rung zur Küste ' wache aber große Schwierigkei¬
ten . Sie beanspruche wegen des ungllnsttgenGeländes sieben bis acht Tage. Die erste Gold -
feudung sei in Sidney eingetroffen.

Schwerer Grubenunfall .
Ein tödlicher Unfall ereignete sich , wie aus

Görlitz berichtet wird , auf der Grube Erika.Dort wollte der 23jährige Klappcnschlagcr Klugeeinen Plattenwagen an eine elektrische Lokomo¬
tive kuppeln . Dabei kam er zwischen die über
dem Triebwagen herausragenden Baggerteilcund die Lokomotive , so daß ihm der Kopf abgc -
quetscht wurde.

Festnahme einer Falschmünzerbande.
In Dortmund nahm die Polizei 11 Personeneiner Falschmünzerbande fest , die in Geschäfts¬

stellen und Wirtschaften täuschend nachgeahmtc
Zwei- und Drei - Markstücke in den Verkehr ge¬
bracht hatten. Weiteren Helfershelfern ist man
noch auf der Spur . Auch Material und Ge¬räte zur Herstellung der Falschstücke wurden ge¬funden und beschlagnahmt .

Die Förderung des Erdöls .
Dipl .-Jn « . D u n a j - Hannover stellt uns einenAuszug aus seinem Bortrag , den er im Poly¬technischen Verein Karlsruhe gehalten , zur Ver¬

fügung . Wir geben im folgenden dir hochinteres¬santen Ausftihrungen wieder .
©röül und seine Industrie haben in

» EUtschland vor dem Kriege in weiten
„/.Eisen, auch in technischen , nicht die Beachtung
^ lunden wie andere Zweige der Technik und
rj-

'E'ttchaft. Es ist dies vornehmlich darauf zu-
^ führen , daß Deutschland bereits in der

h . ^ rriegszeit Erdöllagerstätten befaß , die zwar
ihr- E Bedeutung hatten , die indes wegen
ijr

®
.1 geringen Ergiebigkeit für die W,elt-Erd-

b- „ 'rtschaft bedeutungslos waren . Die Aus-
Iüiq üEr deutschen Erdölfelder betrua im Jahre

also mit Einschluß der durch den Versail-
ko,^ Ertrag verloren geganacnen elsässischen ,
^ uin yt Prozent der Welt-Erdölförderung .
5 .„

r dem Kriege kam von den aus dem Erdöl
^ Estellten Erzeugnisien als wichtigstes für
itz deutsche Wirtschaft das Leuchtül iPetroleum )
g- „^ Etracht, das ohne Schwierigkeit, in genü-
E- ader Menge und billig aus dem Anslande
„„ aEtührt wurde. Erst im K r i e a c trat die
d„ ?Eheure Bedeutung des Erdöls klar zutage,
4üf e§ Üehen heute die mit diesem Rohstoff in
^ . !? >nmenhang befindlichen Fragen in den
jxz

*len Ländern im Vordergründe des Jnteres -
tz . t Umso mehr, als sie ans dem Bereiche der
dxlV

'attvirtschaft , s -m sie im wesentlichen vor" ricgc angehört haben , in den Bereich der
Aen Politik übergetretcn sind .

kj, ,
Eböl, seit den ältesten Zeiten bekannt, ist

k«r Flüssigkeit von meist schwarzer oder öun -
%at Uner< seltener gelber Farbe , die in der
k̂ r in freiem Zustande vorkommt. Es ist
^ " einheitlicher Körper, sondern eine Zusam-
llhhr bung von gesättigten und ungesättigten
h, Etenwafferstoffen und enthält häufig Bei-
Zi^ gungen von Sauerstoff, Stickstoff und
Mefel.

^ EhÜglich seiner Entstehung wird heute all-
E>n auf der „E n a l e r - H ö f e r s ch e u

Theorie " gefußt, beruhend auf den Forschun¬
gen Englers , des im vorigen Jahre verstorbe¬
nen ausgezeichneten Chemikers der Karls¬
ruher Technischen Hochschule und Hö-
fers , des ebenfalls verstorbenen hervorragenden
Geologen der Bergakademie in Leoben . Dar¬
nach ist das Erdöl organischen Ursprungs , ent¬
standen aus den Fettresten von Meeresbewoh-
nern , Tieren und Pflanzen , welche , in Masten
abgestorben , von Sand und Schlamm überlagertund einer langsamen Zersetzung bei Luft¬
abschluß unter Hohem Druck und verhältnis¬
mäßig niedriger Temperatur unterzogen wor¬
den sind .

Fundorte von Erdöl sind an sehr vielenStellen der Erde zu verzeichnen , jedoch haben
sich nicht alle Lagerstätten als abbaufähig er¬wiesen . — Bei weitem an erster Stelle der Ge¬winnung stehen die Vereinigten Staaten vonNordamerika, deren Förderung von 10834 Mil -

Tonnen im Jahre 1925 gegen34 Millionen Tonnen im Jahre 1913 sich nahezuverdreifacht hat und 1925 71 Prozent der Wclt-Erdolerzeugung von 152 Millionen Tonnen be¬tragen hat. Es folgten ttn gleichen Jahre Me-
lttko "nt 11 Prozent , Rußland mit 5 Prozent
ff" ^ ,dcrsten mit 3 Prozent . Von weiterenErdöl erzeugenden Ländern sind vornehmlich zunennen : Niederländisch und Britisch Indien ,Mesopotamien ( Mossul -Gebiet) . Venezuela,Peru . Kolumbien, Argentinien , Rumänien , Po¬len (Galizien ) , Frankreich und Deutschland
Deutschland hatte 1910 mit 115 000 Tonnen , vondenen 110 000 Tonnen auf die Felder in der
Provinz Hannover , der Rest auf die elfässischen
entfielen, den Höhepunkt seiner Erzeugung er¬
reicht. Seine Ausbeute ist von 121 000 Tonnen
im Jahre 1913 , nach Verlust des Elsaß, auf
etwa 65 000 Tonnen im Jahre 1925 gefallen . —
In neuester Zeit wird auch in Baden und zwar
bei Bruchsal eifrig nach Erdöl acschürft . doch
ist über das Ergehnis der bisher niedcrqebrach -
ten Ilufschlußbohrnngen noch nichts Wesentliches
in die Oeffentlichkeit gelangt.

Die ergiebigsten Erdölfelder werden zum gro¬
ßen Teil wa SRiifenlottjtetnen be¬

herrscht , von denen die bedeutendsten sind : die
Standard Oil Company, eine Gründung Rocke -
fellcrs , die Sinclair - und die Dohenn-Gruppe,
diese drei mit dem Sitze in Neunork. die Royal-
Dutch -Shell-Gruppe und die Nnglo-Persian -
Company. beide mit dem Sitze in London .
Diese gewaltigen Trnsts , deren Tätigkeitsfeld
nicht nur die Gewinnung des Erdöls , sondern
auch dessen Transport , Lagerung . Verarbeitungund Absatz sind, haben zum Teil ihr Arbeits¬
gebiet auch auf Deutschland ausgedehnt, ins¬
besondere durch Erwerbung bedeutender deut¬
scher Erdölraffinerien . Viel beachtet wird das
vor einigen Monaten bekannt gewordene Ab¬
kommen der Anglo-Persian -Comvann mit der
in Deutschland maßgeblichen Gruvve DeutscheErdöl A .-G . — Deutsche Petroleum A .-G . be-
tresss Belieferung des deutschen Marktes mit
Erzeugnisien der Anglo-Persian -Comvany.Das Erdöl wird heute zum überwiegendenTeile durch Erbohrung gewonnen. Diese
erfolgt mit Hilfe eines Meißels , der an einem
Gestänge hängend, durch eiue maschinelle Vor¬
richtung entweder in aus - und abgchende Bewe¬
gung versetzt ( schlagendes Bohren ) oder gedrehtwird ( drehendes Bohren ) . Das zertrümmerte
Gestein wird entweder durch einen Svülstrvm
zutage gefördert, der durch eiue Druckpumpe indas zu diesem Zwecke hohle Bohrgestänge ein -
gcführt wird und durch im Bohrwerkzeug be¬
findliche Löcher auStritt (Spül - oder nastcs
Bohrverfahren ) oder wird bei Anwendung mas¬
siver Bohrstangen mit der „Schlammbüchse "
aufgeholt, einem Rohr , das au seinem unteren
Ende mit einer Klappe versehen ist ( trockenes
Bohrverfahren ) . Zinn Schutze vor Nachfall des
önrchtenften Gebirges sowie zur Absperrungetwa vorhandener Wässer wird das Bohrloch
U ' * eisernen Bohrrohren ausgeklcibct. Nachttbbohrung bis zu einer gewissen Teufe undCinbau eines dem Durchmesser des zunächst ver¬wandten Bohrwerkzeugs entsprechenden Rohr-Itrangs wird die Bohrung mit einem Meißelvvn geringerem Durchmesser fortgesetzt und dar¬auf mit einer Kolonne von entsprechend gerin¬gerem Durchmesser verrohrt . — Es wird daher

der Enddurchmesser des Bohrlochs umso gerin¬
ger , je tiefer dieses ist , und es eraibt sich ein
tcleskopartigcs Profil für die verrohrte Boh¬
rung . Der Durchmesser der zur Verwendung
gelangenden Rohre hcträgt 750 bis 70 Milli¬meter. die Tiefe des Bohrlochs 200 bis 1800
Meter . Sind die das Oel überlagernden Gase
sehr stark , so wird es mit erheblichem Druck
aus dem Bohrloch geschleudert . Die so erschlos¬
senen „Springer " können Höhen von 100 Meter
über Bohrlochmünönng und eine Ausbeute bis
zu 1200 Wagen von je 10 Tonnen in 21 Stun¬
den erreichen . Sind die Gase dagegen schwach,
so daß sie das erbohrte Oel nicht zum selbst¬tätigen Ausfließen zu bringen vermögen, so
muß dieses durch Tiespumpen, Schöpfvorrich -
tungcn, Druckluft u . a . m. gefördert werden.

In neuester Zeit ist zwecks möglichst restloser
Ausbeutung anfgeschlostener Erdöllagerstätten
zum Abbau im bergmännischen Be¬
trieb , d . h . zur Abteufung eines Schachtesund Aufbereitung der zutage geförderten öl¬
haltigen Sande übergegangen worden. Dieses
Verfahren , eine Errungenschaft deutscher Berg¬
baukunst , ist , aus der Not des Krieges hergus -
geboren , erstmalig im Elsaß ( Pechelbronn) , so¬dann im norddeutschen Erdölgebiet (Wietze bei
Celle ) , später in Rumänien zur Anwendung ge¬langt . Seine Einführung , wird nunmehr auchin den Vereinigten Staaten beabsichtigt.

In den letzten 20 Jahren hat sich zur Ver¬
wertung des mit dem Erdöl häusia in gewal¬
tigen Mengen anftretenöen Erdgases eine be¬
deutende Industrie entwickelt , besonders in den
Vereinigten Staaten . Nach Abschciöung der
nieörigst siedenden Kohlenwasserstoffe , desGasolins , wird cs zur Dampfcrzeugunq, zumHausbrand und zur Beleuchtung, zum Betriebe
von GaSkrastmaschinen u . a . m . benutzt . — Durch
Bcrbrennnng non Erdgas bei beschränkter Luft¬zufuhr wird Ruß erzeugt, der ein ausgezeich¬netes Material für die Herstellung von Druk-
kerschwärze ergibt . In manchen Erdgasen ist
auch Helium enthalten , welches alS Füllqas für
Luftschiffe zu erheblicher Bedeutung gelangt ist.
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Oer deutsch -englische Gegensah
in Vorderasien ?

Der Kampf um die Endstrecke der Bagdadbahn — Deutschland wünscht Verständigung —
Winston Churchills Besuch beim deutschen Botschafter — Marschall verteidigt das deutsche

„Bett " —'
Churchill möchte sich mit hineinlegen .

Zu den Hauptmotiven der deutsch - englischen Ent-
srcmdung im Jahrzehnt vor dem Weltkrieg hat neben
»er Flottenfrage zweifellos die wachsende Rivalität
»er beiden germanischen Großmächte auf dem Staats -
,cbiet dep asiatischen Türkei gehört . Diese Rivalität
' erschürfte sich, je mehr sich mit dem fortschreitenden Bau
»er Bagdabbahn die unter deutschem Einfluß stehen-
>en Wirtschaftszonen dem Stromgebiet des Euphrat
and Tigris näherten . In Mesopotamien, das nach
»cn bekannten Forderungen Lord Curzons zu dem
Glacis Indiens gerechnet wurde, durfte sich nach all-
temciner englischer Ucberzeugung keine sremde Groß¬
macht auch nur wirtschaftlich ntcderlassen , und selbst
One - stärkere Betonung der türkischen Staats
zcrvalt suchte man von London aus mit allen Mitteln
iu Hintertreiben. Das unter englischen Kanonen ge¬
legene halbsouvcräne Sultanat Kueit am Persischen
Golf stellte eienn Borposten englischen Imperialis¬
mus dar.

Für die Sicherung der englischen Ansprüche in
Mesopotamien gab es zwei Wege : Kamps um den
herrschende» Einfluß in Konstantinopel und Verstän¬
digung in Berlin . Beide Möglichkeiten hat man in
London in Erwägung gezogen .

Was die Möglichkeit einer Verständigung mit
Deutschland anging, so war man in Berlin dazu im
Prinzip gern bereit. Ja , man hielt dort geradezu
; in Zusammengehen mit England in der wirtschaft¬
lichen Erschließung der Türkei für »im höchsten
Grade wünschenswert" . In einer Aufzeichnung des
Auswärtigen Amtes für den neu ernannten Reichs¬
kanzler von Bcthmann-Hollwcg vom 17. Juli 1909
hieß cs darüber :

„Daß wir bei diesen wirtschaftlichen Unierneh-
nningen Hand in Hand mit England gehen ,
wäre ans politischen Gründen im höchsten
Grade wünschenswert. Es würde hierdurch nicht
bloß zur Erstarkung und Konsolidierung der
Türkei beigetragen, an der wir mit unserem
österreichisch -ungarischen Bundesgenossen zusam¬
men das größte Interesse haben, sondern es
würde dadurch auch die Kluft zwischen England
und Rußland vertieft , das seiner alten Politik
getreu auf möglichste Schwächung der Türkei
hinarbeitet. Und hat sich in England das Ver¬
trauen in die Dauerhaftigkeit des gegenwärtigen
Systems in der Türkei befestigt , so steht zu er¬
warten , daß dieses durch weitere wirtschaftliche
und finanzielle Betätigung an der Erschließung
der Türkei Mitwirken und durch die Gemein¬
schaftlichkeit der Interessen , die uns dort bereits
mit Frankreich verbinden, uns näher gebracht
werben dürste.

"
Man sicht auch hieraus , wie sehr der deutschen Re¬

gierung an einer Verständigung mit England gelegen
gewesen ist. Aber auch auf diesem Gebiet trat der
Erfolg der Bemühungen erst ein , als es zu spät ge¬
worden war . Der 1014 paraphierte Vertrag über die
Bagdabbahn, der England die gewünschte Sicherung
seiner mcsopotamischen Jntereflen brachte und ein
wichtiges EntspannungSmoment der internationalen
Lage bilden mußte , versank im Strudel des Welt¬
krieges .

Den deutschen Einfluß am Goldenen Horn endgül¬
tig beiseite zu schieben , hoffte England, als nach der

*) „Die Große Politik der Europäischen Kabinette
1871—1914" . Sammlung der Diplomatischen Akten
des Auswärtigen Amtes. Im Aufträge deS Aus¬
wärtigen Amtes hcrausgegcbcn von Johannes Lep-
fius , Albrecht Mendelssohn - Bartholdu , Friedrich
Thimme . 5. Reihe . Erste Abteilung: „Weltpolitische
Komplikationen" . Band 28— 29 (6 Teile ) . Im Ver¬
lage der Deutschen Verlagsgesellschast für Politik
und Geschichte in Berlin W. 8.

jungtürkischtn Revolution von 1908 in Stambul die
Wogen der Begeisterung für den westlichen Liberalis¬
mus hoch gingen. Englische Ungeschicklichkeiten und
die türkische Erkenntnis von der relativ großen Un-
eigcnnützigkeit der deutschen Freundschaft änderten
dieses Bild jedoch bald gänzlich .

Hierüber entnehmen wir aus dem 27. Bande der
Großen Aktcnpublikation des Auswärtigen Amtes
aus einem Brief <Rr . 814 , Pera , den 22. November
1909) des Botschafters i« Konftantinopel Freiherr «
von Marschall a» de « Reichskanzler vo» Bethmaun-
Hollweg folgenden Bericht :

Während über diese ( wirtschaftlichen ) Fragen
mit der Pforte verhandelt wurde, führte die
englische Regierung zum ersten Male amtlich
und öffentlich einen Schlag gegen unsere Bag¬
dadbahn. Tie Pforte hatte von den Mächten
die Genehmigung erbeten, ihre Eingangszölle
von 11 auf 15 Prozent zu erhöhen. Da stellte
das Londoner Kabinett die conditio sine qua
non , daß von den Mehreinnahmen nichts zu¬
gunsten der Bagdaöbahn verwendet werde. Eine
seltsame Zumutung , die darauf hinauslief , baß
die Pforte einen fest geschlossenen Vertrag nicht
halte. Me Mehreinnahmen aus den Zöllen
waren , soweit sie der Pforte -»fließen, der Bahn
verpfändet. Wir haben den Schlag , der uns
treffen sollte, alsbald pariert . Derselbe ist dann
auf die Engländer zurückgefallen . Denn die
Türken haben sich erstmals ernstlich nach den
Gründen gefragt , denen die englische Gegner¬
schaft gegen eine die Hauptstadt mit Mesopota¬
mien und dem Wilajet Bagdad verbindende
leistungsfähige Bahn entspringt. England will
jene Gegenden der Kultur und dem Fortschritt
erschließen . Wie stimmt dazu die Feindschaft
gegen «ine Bahn , die dasselbe Ziel verfolgt?
Zum wirksamen Schutze der neu zu schaffenden
wirtschaftlichen Interessen bedarf es angesichts
der dortigen unsicheren Zustände einer Stärkung
der türkischen Staatsautorität in jenen Provin¬
zen . Die Bagdadbahn dient diesem Zwecke , in¬
dem sie rasche Truppentransporte ermöglicht .
Da erinnerte man sich , daß die wirtschaftlichen
Interessen , die England sich in fremden Ländern
schafft , regelmäßig nach einiger Zeit durch Un¬
ruhen bedroht werden, und dann die englische
Macht , wenn der einheimische Staat keinen
Schutz gewährt , zur Selbsthilfe schreitet. So ist
es in Aden gewesen . Aus einem kleinen Koh¬
lendevot ist dort in wenigen Jahrzehnten ein
englisches Territorium von 30 000 Quadratkilo¬
metern entstanden . Achnlich mar es in Aegyp¬
ten. Me englische Regierung hatte die Suez¬
kanalaktien gekauft . Da brach der Aufstand
Arabis aus , der angeblich den Kanal bedrohte .
Die türkische Regierung war machtlos , einzu¬
schreiten . Darum ist Aegypten heute englischer
Besitz . Man dachte an Kueit, auf das England
die Hand gelegt hat , weil der dortige Scheich
durch unruhige Araberstämme bedroht war . Be¬
stehen ähnliche Pläne für das Hinterland des
Persischen Golfs? Bekämpft man den Schienen¬
strang zwischen der türkischen Machtzentrale und
Bagdad etwa deshalb, weil man dort unten nach
Gutdünken schalten und walten will? Aus
allen diesen Fragen und Erwägungen ist eine
Wirkung entstanden, die sicherlich von den Eng¬

ländern nicht erwartet wurde, nämlich der feste
Entschluß der Türken , unsere Bagdabbahn um
jeden Preis durchzuführen . . .

ES ist lehrreich , festzustellen , wie der heute durch
den Mossul - Streit erneut akut gewordene
englisch-türkische Gegensatz ein genaue Fortsetzung
der englischen Bestrebungen aus der Vorkriegszeit
darstcllt , im Stromgebiet von Euphrat und Tigris
keine fremde Macht Fuß fassen zu lassen.

Auf welcher Grundlage England eine Verständi¬
gung erwünscht erschien, entnehmen wir dem folgen¬
den Bericht :

Der Botschafter iu Koustautiuopel Freiherr
vo« Marschall a« den Reichskanzler ». Beth-

mauu-Hollweg .
Entzifferung.

Nr . 294 . Therapia , den 15. Sept . 1910.
Mit einem Einführungsschreiben Sir Ernest

Cassels ausgerüstet , hat mir der englische Mini -
ster Mr . Winston Churchill , der sich seit einigen
Tagen auf einer Jacht hier aufhält , einen länge¬
ren Besuch gemacht . Der Zweck dieses Besuches ,
mit mir über Politik und speziell die Bagdad¬
bahn zu sprechen, trat alsbald zutage . Er be¬
gann das Gespräch mit dem Ausdruck des Wun¬
sches , daß bald die alten freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Mutschland und England
wiederhergestellt sein möchten. Der einzige Dif-
ferenzpunkt, der zwischen beiden Ländern bestehe,
sei die Floitenfrage . Die fortwährende Zu-
nähme der deutschen Flotte errege in weiten
englischen Dolkskretsen Besorgnisse und zwinge
die Regierung zu immer stärkeren Ausgaben,
während die großen sozialpolitischen Pläne der
Arbeiterversicherung, die e» nach dem bewunde¬
rungswürdigen deutschen Beispiel entworfen
habe , in den Hintergrund gedrängt würden. Ich
habe erwidert , daß mir zur Besprechung dieser
Angelegenheit jede Kompetenz fehle. Me Frie¬
densliebe Seiner Majestät des Kaisers, die vom
gesamten deutschen Volk geteilt werde, die
ruhige, maßvolle Haltung , welche das Deutsche
Reich seit seiner Gründung eingenommen, und
die gewissenhafte Achtung wohlerworbener
Rechte anderer Staaten , welche unentwegt die
Richtung der deutschen Politik bilde , schlössen
bei vorurteilsfreien Menschen die Möglichkeit
eines Verdachts, daß Deutschland zum Friedens¬
störer werden könne , vollkommen aus . Mr .
Winston Churchill gab dies zu , bemerkte aber,
daß es auch in England Kreis« gäbe , welche
ernstlich befürchteten , daß Deutschland seine
Flotte vermehrt , um eines Tages England zu
überfallen und daraus eine deutsche Provinz zu
machen. Ich beschränkte mich auf die Bemer¬
kung , daß es auch in Mutschland Leute mit ab¬
surden politischen Ideen gäbe , dieselben aber bei
uns tu ernsten Kreisen keinerlei Beachtung
fänden.

Mr . Winston Churchill ging dann noch weiter
und sagt« mir , sein lebhafter Wunsch sei, daß
zwischen Mutschland und England eine „coope-
ration in verschiedenen Ländern der Erde ein¬
trete . Ich erwiderte , daß mir der Gedanke an
sich sympathisch sei , er mir aber nicht übelneh¬
men möge , wenn ich offen sage, daß speziell in
der Türket , wo mir die Wahrung der deutschen
Interessen obläge , « ine Svnr von Betätigung
dieses Wunsches bisher nicht zu erblicken ge¬
wesen sei . Darauf wurde mein Besucher leb¬
haft und begann alsbald von Mesopotamien und
der Bagdabbahn zu sprechen. Es sei ein Irr¬
tum , so führte er aus , zu glauben, daß England
ein Gegner der Bagdadbahn sei . MS sei nicht
der Fall . Im Gegenteil. Er betrachte diese
Bahn als ein großes und nützliches .Kultur -
werk" — er gebrauchte dieses deutsche Wort,
während unsere Unterredung in englischer
Sprache geführt wurde —. Gegen den Bahnbau
bis Bagdad durch die Deutschen unter den ver¬
einbarten Bedingungen bestände in England

kein Widerspruch . Man wünsche nur , daß die
vornehmlich kommerziellen englischen Interessen
in Mesopotamien und am Persischen Golf ge¬
wahrt würden , und das sei nur möglich, wen»
England bezüglich der „Golflinie"

, das heißt der
Linie von Bagdad bis Kosima , besondere Rechte
eingeräumt würden. Ich wandte hier ein , daß
der Begriff „Golflinie" im Lause der Zeit mehr¬
fach gewechselt und dabei fortwährend an geo¬
graphischer Ausdehnung gewonnen habe. Ur¬
sprünglich habe man darunter die letzten 200
Kilometer bis zum Golf verstanden, dann die
Linie von Basra , später von Bagdad aus . und
kürzlich sei sogar der Versuch gemacht worden,
dieselbe schon von Helif aus beginnen zu lassen,
obgleich dieser Punkt zirka 1500 Kilometer vom
Golfe entfernt sei. — Mr . Churchill fuhr fori :
England habe in Mesopotamien so große Inter¬
essen , daß es schon von Bagdad aus besonder«
Reckte an der Bahn beanspruchen müsse. Ick
wies darauf hin , daß in den Verhandlungen
zwischen der Deutschen Bank und Sir Ernest
Cassel engltscherseits nur „absolute control '
über die erwähnte Golflinte als annehmbar be¬
zeichnet worden sei. Scherzend fügte ich hinzu ,
daß wenn jemand sich mit Mühe und Kosten ein
Bett hergestellt habe , es eine schwere Zumutung
öarstelle , dasselbe wieder zu räumen und einen
anderen darin schlafen zu lassen. Mr . W . Chur¬
chill lachte und bemerkte , wir könnten ja beide
in dem Bette schlafen as man and wife, woraus
ich replizierte , daß ich diesen Vergleich nicht ab¬
lehnte, daß aber in guten Ehen die Benutzung
des gemeinsamen Ehebetts auf dem Prinzip der
gleichen Rechte sich vollziehe , während uns die
englischen Finanziers diese nicht einräumen
wollten . Churchill suchte dies mit der Bemer¬
kung zu bestreiten, daß nicht absolute but etkec-
tive control verlangt werde : konnte aber wenig
erwidern , als ich ihm nachwies , daß praktisch
dies nur verschiedene Worte für ein und dieselbe
Sache seien . . . .

Ms ist der wesentlichste Inhalt meiner Un¬
terredung mit Mr . Winston Churchill . Ich habe
in ihm einen klugen, geistig überaus lebhaften
Staatsmann gefunden. Ob seine deutschfreund¬
lichen Gesinnungen aufrichtig sind, vermag ick
natürlich nicht zu beurteilen . M derselbe in
den letzten Tagen nicht nur mit meinem eng"
lischen, sondern auch mii meinem französischen
Kollegen , sowie mit den hervorragenden türki¬
schen Staatsmännern , wie Dschawid Bey und
Taalat Bey konferiert und dabei zweifellos
überall Informationen über die Bagdadbahn¬
frage eingeholt hat, so habe ich mich verpflichtet
gehalten, ihm. als er dieses Thema mir gegen¬
über berührte . Rede und Antwort zu stehen-
Irgendein Ausweichen meinerseits würbe zur
Folge gehabt haben , daß er mit falschen Ein¬
drücken die hiesige Hauptstadt verlassen hätte .
Daß ich bei dieser Gelegenheit, wie man englisch
sagt , „to the point“ gesprochen habe , entspringt
meiner Erfahrung , daß man nur auf diese Weti«
bei ernsten englischen Staatsmännern — ich will
nicht sagen Vertrauen erwecken, aber jedenfalls
Mißtrauen und falsche Schlußfolgerungen ver¬
meiden kann . Marschall .

Ein Gedenktag für Südtirol
Am Samstag , den 10. , und Sonntag , de«

11, Juli d . Js ., wird die österreichische Grenz¬
stadt Kufstein der Schauplatz eines deutschen
Festes sein . Als Symbol ' dafür , baß weder
Mutschland noch Oesterreich die Brüder in Süd¬
tirol vergessen , wird in der Nähe der bayerische«
Grenze ein Mnkmal für den Tiroler National¬
helden und Freiheitskämpfer Andreas Hofer
feierlich enthüllt.

Ein Bismarck
in Güddeutschland.

Zu der Zeit, als Otto von Bismarck als Ge¬
sandter in Petersburg die ersten Schritte tat , die
ihn auf die Höhen der europäischen Politik füh¬
ren sollten , starb in Konstanz ein anderer
Bismarck-Schönhausen, der seinerzeit in hoher
Achtung bei seinen Zeitgenossen stand , der würt-
temberaische General Friedrich Wilhelm
von Bismarck .

Die Wirbel der napoleonischen Epoche, in die
er hineingeboren war . hatten den norddeutschen
Junker nach dem deutschen Süden verschlagen ,
sein Wirken ist vergessen , nur halbverwchie
Spuren in Konstanz , Karlsruhe . Ebersteinschloß ,
am Kaiserstuhl und in der Schweiz künden noch
von seinem Leben , das der Merkwürdigkeiten ge¬
nug mit sich gebracht hatte. Ein seltsamer Lie¬
besroman ließ den mittellosen Offizier eine Le¬
bensgefährtin aus souveränem Fürstenhause fin¬
den , eine Tatsache , die seinen Zeitgenossen allein
genügte , einen romantischen Schimmer um Bis¬
marcks Haupt zu weben .

Als die Franzosen im Jahre 1803 über das
Land Hannover hersielen und die ungerüsteten
hannoverschen Truppen bei Lauenburg zu rühm¬
loser Kapitulation zwangen, befand sich unter
den Gefangenen auch der 20jährige Leutnant von
Bismarck. Er fand auf der Suche nach neuen
Menst im Herzogtum Nassau eine Ofsiziers-
stelle mit der Nebenbeschäftigung als Kammer¬
junker. Was konnte dieser Kleinstaat dem Land¬
fremden für eine Zukunft bieten? Aber das
Schicksal liebt seltsame Spiele .

In Biebrich am schönen Rhein spinnen sich
heimliche Liebessäden zwischen dem jungen Offi¬
zier und des Herzogs -stolzer Tochter . Prin¬
zessin Auguste von Nassau war 4 Jahre
älter als ihr Ritter und ein Charakter, der sich
nicht höfischer Konvenienz ausopfern ließ . Vor¬
erst allerdings türmten sich Stanüesunierschicd
und Tradition allzu hoch vor einer Liebe , die
sich nur in hastig geflüsterten Worten und heim¬
lichen Briefen kunütun durfte.

Der Wille der fürstlichen Eltern vermählte im
Sommer 1804 die Tochter an einen Prinzen von
Hessen -Homburg und Friedrich von Bismarck
zog hoffnungslos fort in englischen Dienst.Me fürstliche Ehe der Prinzessin war nichts
als ein Kampf um die Wiedergewinnung ihrer
Freiheit . Schon nach einem Jahre kehrte die
Geschiedene heim nach Nassau , und Briefe mit
Versicherungen ewiger Zuneigung fanden ihren
Weg nach und von England.

Unterdessen war der langwierige Kampf zwi¬
schen dem Titanen der Meere, dem englischen
Weltreich und dem Titanen des Festlandes Na¬
poleon äufs Neue entbrannt . Zwischen England
und Nassau lag nicht nur das Hindernis höfi¬
scher Vorurteile , sondern die strengste Absper¬
rung des Kontinents vom Jnselrcich. Unter den
30 000 Söldnern , die England im Herbste 1805
an der holländischen Küste landen ließ , befand
sich auch Bismarck als Offizier der englisch¬
deutschen Legion . Ein Sturm warf ihn und
seine 800 Mann mit der scheiternden „Antilope"
als Schiffbrüchige auf den Sand der Nordsee¬
insel Wangeroog.

Napoleons Sieg bei Austerlitz veranlaßte die
Engländer , ihr Expeditionskorps rühmlos wie¬
der einzuschifsen. Unter der Gefahr als Spion ,
mindestens aber als Feind , in französische Hä -
scherhände zu fallen , findet Bismarck noch rasch
den Weg nach Frankfurt , um die Geliebte ivie-
derzusehen . Drei flüchttge Tage des Wieder¬
sehens , keine Aussicht, das starre „Nein" des her¬
zoglichen Vaters zu überwinden, und der Krieg
fordert wieder seine Rechte. Bismarck geht nach
Irland , Nassau tritt als Napoleons Vasallen¬
staat in den Rheinbund. Nun sind selbst den
heimlichsten Briefen alle Wege versperrt .

Im März 1800 hat Bismarck einen deutschen
Landsmann im Duell erschossen , die englischen
Gesetze drohen mit Todesstrafe. Zwar sprechen
die Richter ein „not guilty" snichtschuldig) , aber
mit dem englischen Dienste ist es trotzdem vor¬
bei . Auf Schleichwegen erreicht Bismarck
Frankfurt und findet die Dame seines Herzens
krank vor Kummer.

Endlich muß der Herzog der standhaften Liebe
seiner Tochter nachgeben : er tut es nur halb ,
denn die Verbindung muß vor aller Welt geheim
gehalten werden. Unterdessen hat Bismarck
neuen Kriegsdienst in der württembergischen
Kavallerie gefunden . Am 7. September 1807
findet in Frankfurt die heimliche Vermählung
statt . Noch lange darf kein dauerndes Zusam¬
mensein das Paar vereinen ; nur flüchtige Be¬
suche, verborgen in einem Frankfurter Garten¬
haus , einmal in Sinzheim auf kurze Stunden
nach Umwerfen des Reisewagens — nicht mehr .

1809 ziehen die Württemberger im Heere des
Eroberers gegen Oesterreich . Bei Riedau zer¬
sprengt der junge Rittmeister ein feindliches
Bataillon und wirft die heraneilenden ungari¬
schen Husaren. Das Kreuz der Ehrenlegion aus
des Kaisers eigener Hand und eine lobende Er¬
wähnung im Heeresbericht sind sein Lohn . Selt¬
sam , diese karge Anerkennung zieht auch Bis¬
marck, wie andere Deutsche , die unter Napoleons
Fahnen gejochten, lebenslang in den Ban », der

von Napoleons Persönlichkeit ausgeht. Beim
abendlichen Kartenspiel wird das Bulletin am
Nassauer Hofe verlesen, und die Prinzessin mutz
ihren mit Sorgen gemischten Stolz verbergen.

Wieder zwei Jahre in württembergischenKan -
tonements, spärlich unterbrochen durch heimliche
Ritte nach Frankfurt , den neutralen Ort flüch¬
tiger Zusammenkünfte.

Dann kommt das Schicksalsjahr 1812 . Der
Heereszug des westlichen Europas wird gegen
das noch unbesiegte Rußland aufgeboten. Bis¬
marcks Briefe melden von Erfolgen als Avant-
garöenführer . Bei Borodino brennen die würt¬
tembergischen Truppen zur Schlacke aus . Mit
nur 120 Reitern , dem Rest zweier Reiterregi¬
menter, reitet der 29jährige Oberstleutnant in
Murats Vorhut ins verlassene Moskau ein .
Dann schweigen die russischen Einöden. Kein
Brief kommt . — Bismarck ringt mit einem Ner¬
venfieber um sein Leben .

Der Rückzug durch Schnee und Eis wird zur
Odyssee unerhörter Leiden , die an der Beresina
sich zum grauenvollen Höhepunkt erheben. Nur
die Aufopferung des treuen Meners Georg ret¬
tet den Schwerkranken über die krachende
Brücke . Auf das letzte vorhandene Pferd ge¬
bunden, schleppen ein paar standhafte württem-
bergische Jäger ihren Offizier bis zur preußi¬
schen Grenze. Fast ein Jahrhundert lang haben
Bismarck und seine Kinder der Familie des ver¬
schwundenen Georg eine Rente der Dankbarkeit
bezahlt.

1813 : An der Spitze eines neuen Reiter¬
regiments , Bautzen, Seifersdorf , Großbeeren,
Leipzig . Deutsche gegen Deutsche. Me Rhein-
bündler in schweigender Erfüllung ihrer Sol -
batenpflicht gegen die aufbrausende Begeisterung
der Preußen . Die Elsterbrücke bei Leipzig fliegt
tn die Luft, der Rest der Rheinbündler ist ge¬
fangen. Ein Vierteljahr später geht es mit
der großen Koalition nach Frankreich hinein,Bismarck als Generalstabschef der württember¬
gischen Kavallerie. Nur 18 Monate sind es her
seit dem Moskauer Einzug , da reitet Bismarck
im Gefolge der Monarchen in Paris ein .

Noch eine letzte Waffentat blüht ihm vor
Straßburg 1815 , als er an der Spitze des
Dragonerregiments „König " überlegene fran¬
zösische Kavallerie über den Haufen wirft . Dann
ist das große Drama zu Ende . Europa ver¬
schachert und verschustert die große Beute auf
dem Wiener Kongreß: über Deutschland senkt
sich die bleierne Hilflosigkeit des „Deutschen
Bundes ".

Bismarck ist zum württembergischen Grasen
geworben , er vertauscht den Degen mit der Fe¬
der und wird zu einem Militärschriftsteller von

europäischem Ruf . Nun endlich findet sich auck i
das langgetrennte Paar zusammen . Die unter - j
dessen verwaiste Prinzessin von Nassau hat in >
Karlsruhe und in dem neuaufgebauten
Ebersteinschloß ein Asyl bei ihrer Schwester , der
„Markgräfin Friedrich von Baden"

, gefunden ,
das ihr erlaubt , mit dem zusammenzuleben, der
seit 9 Jahren ihr Mann ist . Bon 1820 an
Bismarck württembergischer Gesandter arn
Karlsruher Hofe, lebenslängliches Mitglied der
1 . Kammer in Stuttgart , seit 1825 auch Gesandter j
für die Höfe von Berlin , Dresden und Ha""
nover. Ein neues Reiseleben beginnt in diplo-
mattschen und militärischen Sendungen : den »
dieser General eines Kleinstaates wird von de«
Monarchen als Kritiker zu ihren Truppenübun¬
gen geladen . Me preußischen Kavallerie- Regl"
menter haben vor seinen sachverständigen Auge»
exerziert, ebenso wie die russischen Garden und
die dänischen Truppen .

In K a r l s r u h e entsteht unterdessen ein klei¬
nes herrschaftliches Palais zwischen Herren-
straße und Kriegsstraße, von Weinbrenner er¬
baut , im Geschmacke der Zeit mit spielerische"
Grotten und Tempeln im Park ; hier verlebe "
Bismarck' und die Prinzessin späte Jahre unge" /
trübten Beisammenseins.

Als die Prinzessin von Nassau am 16. I "" '
1846 stirbt, ist der Witwer 68 Jahre alt , aber r"
voller Rüstigkeit des Körpers und des Geistes
sein Leben kann noch nicht abgeschlossen sein.
Jahre 1847 erscheinen seine „Aufzeichnungen '
ein Abriß der napoleonischen Epoche. Sie """
insofern interessant, als der Verfasser die ""
bängnisvolle Periode der Reaktion in ihren Gs
fahren gerade vom monarchischen Standpunr -
aus klar erkennt. Ihm ist die Absetzung
leons , nach dessen Besiegung , die Rückführ ""^
der Bourbonen und der Versuch , den Starid de
Dinge auf die Zeit vor der französischen 9K2L
lutton zurückzuschrauben , endlich der starre:
solutismus von Metternichs und des russtschs .
Zaren Gepräge der Quell für unausbleibtt "
neue revolutionäre Erschütterungen, die de»
auch ein Jahr später durch Europa brausen-

Bismarck ist noch eine zweite Ehe eingega " ?^mit Fräulein T h i b a u t , zwei Kinder
noch sein Alter verschönt , das er auf seiner ^
sitzung Salzberg stet Konstanz verbracht J >umDort ist er am 18. Juli 1860 gestorben .
Sohn war -er in deutschen Sportkreisen beka «" -
Graf Augu st Bismarck . Gutsherr ““j
Lilienhof im Kaiserstuhl , der 1920 starb , " ,
seine Tochter lebt heute noch als die 23*% c,des bekannten Schweizer Generals 281 *

Frhr . von Gayli " 6-


	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]

